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Der Montantrust.
Berlin , 16 . Januar.

I » Düsseldorf ist am 14 . Januar die Aktiengesellschaft
Vereinigte Stahlwerke gegründet worden . Das
Aktienkapital beträgt 50 009 Mark , das von den Gründern
der Gesellschaft, der Rhein -Elbe -Union , der Thyssen- und
Phönft -Gruppe sowie den Rheinischen Stahlwerken , sicher
voll einbczahlt worden ist . Wie schon das Aktienkapital
zeigt, handelt cS sich hier nicht »m die Bildung des Mon-
tantrusteS , sondern nur um die Gründung einer Stu-
diengcjellschast, deren Ausgabe eS ist , die Verträge
vorzuberciteu , sowie die Steucrsragc zu klären. Es ist des¬
halb wirklich übereilt , wenn der „Vorwärts ' angesichts deS
„ Zusammenschluffes' der gewaltigen Kapitalgruppen die —
Arbeiterschaft aussordcrt , ihre politische und gewerkschaft¬
liche Organisation zu festigen. Osscnbar finden sich die
„geschulten Sozialisten " des „Vorwärts ' in den Verhält¬
nissen der Montanindustrie weniger zurecht, als in manchen
anderen wirtschaftlichen und finanziellen Fragen . Die Stu-
dicngcscllschaft Vereinigte Stahlwerke hat noch viel Arbeit
zu leisten, ehe die Gründung des MontantrustcS als wirklich
vollzogen bezeichnet werden kann. Dabei wird cS viel
weniger Schwierigkeiten machen, den BcteiligungSschlüssel zu
finden als das Reich zu veranlassen , auf die Fusionsstcuer zu
verzichten. Hier haben wir auch ein Schulbeispiel dafür,
wie falsch bisher Wirtschaftspolitik getrieben wurde . Die
Fusionssteuer , die mit aus Verlangen der Sozialdemokratie
cingesührt wurde , sollte die Konzernbildung erschweren.
Heute fordert die Sozialdemokratie die Rationalisierung der
Wirtschaft , was vielsach den Zusammenschluß in horizontaler
oder vertikaler Richtung notwendig macht. Die FusionS-
steucr, die zwei v. H . der cingebrachten Vermögenswerte be¬
trägt , steht dem im Wege. ES ist unmöglich, Len Montan-
trust auszubaucn , wenn zunächst einmal vierzig oder fünfzig
Millionen Mark als FusionSsreuer bezahlt werden müssen.

Die Aufgabe der Studicngescllschast ist eS, vom Reich
und von den Ländern die Zusicherung zu erhalten , daß die
FusionSstcuer ganz oder teilweise fällt . TaS ist leichter ge¬
sagt als getan . Tie preußische Regierung behauptet zwar,
daß sie für die schwierige Lage der deutschen Wirtschaft Ver¬
ständnis habe , indessen ist das fiskalische und parteipolitische
Interesse doch stärker. Es waren Millionen da , um indu¬
strielle Beteiligungen zu erwerben , cs fehlt aber an Geld

für RotstandSarbeiten und für das Siedlungswesen . Dcc
Montantrust kann erst erstehen, wenn Reich und Länder be¬
weisen, daß sie für neue Produktionssormen Interesse und
Verständnis haben . Volkswirtschaftlich notwendig >st der
Montantrust , weil es nur aus diesem Wege gelingt , die
Zwischcnspcscn aus das zulässige Maß herabzudcücken. Wie
die Werke selbst die Beteiligung unter sich umlegen , ist ,n der
Hauptsache ein technisches Problem , wobei auch Verkehrs
geographische Gründe mitspiclcn . Wenn die Berliner Börse
die Meldung über die Schaffung des MontantrusteS mit
einer stürmischen Hausse beantwortet hat , so ist sic damit
den Tatsachen vorausgeeilt.

Dr . Quaal « über die wirtschaftliche Entwickelung
Deutschlands.

Hamburg , 15. Ja,mar.
Am fünften Tage der Staatspolitischen Woche deS Dem

schen Hochschulringes sprach ReichStagsabgeordncter Dr
Qua atz über die wirtschaftliche Entwickelung von Vcr
saillcs bis in die Gegenwart . Er ging von der Vorkriege
zeit aus und kennzeichnete daS damalige System mit der
These : Wir hatten geglaubt , nach einem Wirtschastsim
perialismus streben und uns dabei politisch desinteressieren
zu können. Daher freuten wir uns über jeden Wirtschaft
lichen Vorsprung und wollten unsere Politik pazifistisch ein-
stcllen. Dies sei durch die Revolution nicht anders geworden.
Wir hätten unsere pazifistischeAußenpolitik nach 1918 fort¬
gesetzt und wirtschaftlich mit unserem Ausverkauf begonnen.
ES sei die Jnslation gekommen, deren Beginn zu Unrecht
schon im Jahre 1917 angesetzt wird . (Eine Meinung , die bc
kanntlich noch ebenso ycstig umstritten wird , wie die Schuld °
am militärischen Zusammenbruch. Die Schrift!.) . Erst
dadurch, daß die Revolution ihren Trägern erhöhte Löhne
versprochen habe, sei der Einbruch in unsere Wirtscha,,,
sowie die Entwertung des Geldes erfolgt . Ei » seelischer
Bolschewismus in der Frage , was Ware und Leistung wert
seien, sei eingebrochcn. In längeren Ausführungen beruh - j
tete dann der Redner über das System der Juslationswirt - >
schüft , die wir noch aus fast allen Gebieten anträfen . Ein ^
Umschwung werde nur eintreten , wenn unser Volk von den >
wirtschaftlichen Wahnideen zu den ewigen Gesetzen , die es
auch in der Wirtschaft gäbe, zurückkchrc . j

Derverblaßte Halbmond.
Sonderbrief für die „Nachrichten " .

Von
Jahia veq.

Konstantinopel, im Januar.
Es ist einer der sonderbarsten Einfälle der Weltgeschichte,

daß der Halbmond mit dem Stern zum Wahrzeichen des
Islams werden konnte. Er war nämlich schon Jahrhunderte
,oi Mohammeds berühmter Flucht nach Medina das Wahr-
eichen Byzanz'

, welches ihn im Stadtwappen führte , bis er
durch den Sieg Mohammed II . des Siegreichen , wie vieles
wlere — nicht immer Erfreuliche , wie die Harems - und
Simuchenwirtschaftam Kaiserlichen Hose — aus dem byzan
linischcn Erbe vom türkischen Eroberer übernommen wurde,
reicher gewöhnte man sich daran . Halbmond und Stern als
-mudol des Islams anzuschen, obwohl er nicht einmal das
dtr Tiirkenhcit, sondern höchstens das des hellenisch-türkischen
5Smanenrcicheswar.

Allerdings war es die Rolle , welche das Osmanentum
iubrhundertclang als anerkannter Führer des großen islami¬
schen Kulturkreises spielte, die dem „zunehmendem Mond¬
viertel' zu Ansehen und Berühmtheit verholsen hatte . Heute,
wo diese Führerrollc der OSmanen — deutlicher gesagt der
Türkei — vielleicht für immer ausgespielt ist — hat auch
der .Halbmond seinen Glanz verloren.

Es erscheint dem Außenstehenden vielleicht sonderbar,
daß die Türkei gerade jetzt nicht als Führerin der islamischen
Völker angcsprochen werden soll , wo das Reich Mustafa
.cmals dem staunenden Ausland eine Fülle der überraschend¬

sten Reformen zeigt, welche offenbar dem Zweck dienen, die
uras ! und das Ansehen dieses Reiches im Höchstmaß zu stci-
ecin . Es sind aber gerade diese sogenannten Reformen , welche
die Türlei ihres moralischen und politischen Einflusses unter
een islamischen Völkern beraubt und sie im Zusammenhang
rnt der sonstige» kemalistischen Politik von der Welt des
Fslams abgespaltet haben . Die Türkei geht für die
uaeuu: Zeit einen Weg der Entwicklung , welcher ein anderer

als der der übrigen muslimischen Völker. Wohl geht das
nnljsche Volk seinen Weg nicht freiwillig , sondern gezwungen
durch die blutigen Mittel einer ungehemmten Diktatur , aber
cs geht ihn vorläusig , und cs ist nicht festzustellen , wie lange
dies üancrn wird.

Für die Größe des Eäsarenwortes , lieber in einem Dorfe
der Erste, denn in Rom der Zweite zu sein, fehlt den Angora-
leutcu Zuschnitt nnd Verständnis . Verbohrt in eine unver-
iiondenc Ideologie , gebt, da sic die kulturelle Basis ihres Da¬
seins verloren habe» , ihre ganze schmerzliche Sehnsucht dahin
— Europäer zu sein. So sind sic auf dem besten Wege, die
Türkei aus der Spitzenmacht des Islams in einen politisch,
wie überhaupt höchst uninteressanten — Balkanstaat zu
verwandeln, ihrem Ehrgeiz , in Europas Hinterhaus als
Mermictcr cinzichen zu dürfen , Erfüllung suchend und
midend.

Roch ist die Mossulfrage ungelöst. Aber auch deren Lö¬
sung wird an diese » Dingen nichts mehr ändern , gleichviel, ob
ic nun, wie vorauszuschen , wegen der außenpolitischen Iso¬
lierung und der inneren Schwäche zu einem Kompromiß,
«der — was höchst zweifelhaft ist — zu einem Kriege führen
sollte. Gleichviel, ob cs den Kcmalisten gelingen wird , sich
noch lange an der Macht zu behaupten , oder ob neue schwere
Erschütterungen die Kraft des unglücklichen Landes zusam-
menbrechen lassen werden . Denn die Türkei als solche ist,
wie gesagt, aus der großen islamischen Gemeinschaft als aus-
lteschieden zu betrachte» , und cs ist ein großer Irrtum , anzu¬
nehmen , die Kcmalisten Hütten heute irgendwo außerhalb der
Türkei nennenswerten politischen Einfluß . Noch hat der
Glenn keinen neuen Schwerpunkt erkennen lassen, in der
Türkei ist er aber für absehbare Zeit nichtzu suchen.

Die Kcmalisten haben vergessen, daß sic alles , was sic
sieweidcn sind, dem islamischen Solidaritätsgefühl verdanken,
und daß nicht sie den Frieden von Lausanne erzwungen
haben , sondern daß der Einfluß der indischen Moslime die
Haltung Englands und damit den Ausgang dcr Lausanner
-iUcdeiiskonscrcuzentscheidend beeinflußt hat . Sie glaubten
Md glauben noch , daß das Anziehen des europäischen

' stüms ihnen Ansehung und Weltgeltung verschaffen würde,
während dies in Wirklichkeit in jenem Europa , welches mil¬

chst , nur ein Gcsühl auslöscn muß , wie der Anblick eines
»ongoinenschcn mit Nasenring und — el,si >oau-cl>lq>io.

Man hat vor einiger Zeit den Verfasser einer Broschüre,
seinen Verleger und alle jene Buchhändler , welche diese Bro¬
schüre, deren Verkauf, nebenbei bemerkt, niemals verboten
worden war , vertrieben hatten , vor das Ausnahmegericht ge¬
bracht , tvcil sich darin folgende Stelle findet:

„Sine kleine uiibcdcutende Gruppe begann vor einiger
Zeit bei uns im Namen der Zivilisation und der Freche,t
gerade die schlechtesten Seiten der westlichen Sitte » nachzu-
ässcn und die Prostitution , die Trunksucht, den Tan , und
die Unmoralität zu propagieren . Diese Leute suchen die
moralische » Tugenden des Islam zu zerstören und den
Heist des Volkes durch die von Europa entlehnten Unmora-
litätcn zu korrumpieren. Sie gebärden sich als die Vor-
lämpser der westlichen Zivilisation , um besser ,hrc Person
tichen Interessen und ibre niederen Leidenschaften fördern
tu können , ohne jemals das höhere Interesse der Ration in
Betracht zn ziehe » . '

Es ist der gesündeste und vielversprechendste Teil des
türkischen Volkes — nicht nur die Masfia der verständnis¬
losen Finsterlinge und übelwollenden Rückschrittler —,
welche aus diesem Manne spricht, und seine Meinung ist die
der Welt des Islams , soweit sic noch gesund und eristenzbe-
rcchtigt ist , von Marokko bis zu den Tropeninseln Ostindiens.
DaS hätten die Angoraleute begreifen sollen, che es zu spät
war.

Die Kcmalisten glaubten ferner, daß ein deutliches Ab¬
rücken ihrer Außenpolitik von der panislamitischen
Idee , sozusagen ein Dokumentieren ihrer weltpolitischen Un-
gcsährlichkcit, die internationalen Beziehungen wesentlich
erleichtern würde , und das insbesondere die Haltung der
Kolonialmächte eine freundlichere werden würde . Deshalb
haben sie dieses Abrückcn nicht »nr in inneren Angelegen¬
heiten deutlich dokumentiert.

Als eine Versammlung der Moslime von Madras in
Indien an die türkisch « Regierung ein Telegramm mit der
Bitte , sich der vom Wahabitensultan Jbn Saud mit Plün¬
derung bedrohten heiligen Stadt Medina anzunchmen , rich¬
teten , blieb dieses unbeantwortet . Dagegen wurde offiziell
vcrlautbart , daß die Türkei keine Veranlassung habe , sich um
die Angelegenheiten der außerhalb der Türkei befindlichen
Muselmanen zu kümmern. Dem könnte eine Anzahl ähn¬
licher, vielleicht noch schärferer türkischer Regierungserklärun¬
gen angereiht werden . Geradezu als Faustschlag gegen das
islamische Solidaritätsprinzip wurde cs in der gesamten
islamischen Welt empfunden» daß der türkische Außenminister
Tewsik Ruschdy Be» , anläßlich seines jüngsten Belgrader
Aufenthaltes der jugoslawischen Regierung mitteiltc , die
türkische Regierung hätte kein Interesse an den bosnischen
Moslimcn oder an deren Einwanderung nach Anatolien und
sic seien übrigens nur islamisicrte Scrbokroaten . ES ließe
sich da mit einigem Recht die witzige Frage anfwerscii , wcl
chcS Resultat eine Analvse des Blutes der OSmanli , zunächst
vielleicht Tewsik Ruschdy BcyS selbst , ergeben würde.

Während also die kcmalistische Regierung sich inner - und
außenpolitisch von ihren Weggefährten getrennt hat , ist der
erwartete Erfolg durchaus ausgcblicbcn . Tic Türkei wird
von den Kolonialmächten weiter niit Ucbclwollcn und Miß¬
trauen betrachtet, erstens, weil man ihr die zur Schau ge
tragcne Harmlosigkeit ( obwohl die Kemalisten in diesem
Punkte ehrlicher als tlug sind ) nicht recht glaubt und ferner,
weil die politische Entwicklung sic immer weiter in die Arme
eines gefährlicheren Freundes — Moskau —, dessen Ein¬
fluß immer deutlicher wird , drängt . Das nennt man wohl
von der Scylla in die Enarbbdis gelangen . Das Bündnis
mit den Bolschewiken wird sich noch in seiner ganzen Ge¬
fährlichkeit erweisen, ebenso, daß bei aller Ablehnung
eines sortschrittbcmm enden Fanatismus,

doch die einzige natürliche und für den Kamps gegen
den Imperialismus der Kolonialmächte
brauchbare Kraftquelle in der gegebenen Solidarität aller
Völker des einer Eigenentwicklung durchaus fähigen islami - c
schen Knltnrkreiscs zn finden war.

k- «e Hegsiei'ungsvei 'ksntUutigen.
Dr . Geßler bleibt.

Berlin , 16 . Januar.
Kurz nach 5 Uhr nahm Reichskanzler Dr . Luther im

Reichstage die Besprechungen mit den Parteiführern wieder
auf . ES nahmen daran teil die Abgeordneten Marx (Zen
trum ), Tr . Scholz (D .V .P . ), Dr . Zapf (D .B .P . ), Tr.
Koch ( Temokrnt ) , Tr . Hans (Demokrat ) und Leicht
(Bayr . V.P .).

Berlin , 16 . Januar.
Nach neuen Verhandlungen hat sich ReichSwehrminister

Tr . Gehler heute vormittag bereit erklärt, seinen Posten
in dem nciien Kabinett Luther beizubehalten.

»
Deutscher Schritt tn London.

London, 16 . Januar.
Das Foreign Office erwartet am Freitag eine Demarche

des deutschen Botschafters über die Stärke der Be-
satzungstruppen.

*
Volksentscheid über die Fürstenabfindung?

Berlin , 16 . Januar.
Wie der „Vorwärts' mitteilt , hat der Partcivor-

staild der S .P .D . beschlossen , dem am Dienstag zusammen
tretenden Partciausschuß vorzuschlagcn, die organisatorischen
Vorbereitungen für einen Volksentscheid über die
Fürstenabfindungen zu treffen . Ter Beschluß des Partei
Vorstandes ist unter dem Eindruck der Tatsache gefaßt , daß
nach der bisherigen Entwicklung der Dinge wenig Aussicht
besteht, im Reichstag eine dem Rechtsempfinden des Volkes
einigermaßen entscheidende Lösung zu finden.

Ti« Hilfsaktion der „Hessen ". Die Marineleitung No
nigsberg teilt mit , nach neuesten Nachrichten, ist die „Hessen'
am 15 . Januar erneut aus Reval ausgelaufen ist , um im
Konvoi den Schissen westlich Hogland den Weg nach Westen
frei zu machen, und die Dampfer den dort befindlichen Eis
vrcchcrn abzunchmen.

Hierzu 3 Beilagen
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8nrsp « im « ng ln pari » .
Bor einer Ftnnnzctnigung?

Parts , 16. Januar.
Die Kaimner wird sich erst am Donnerstag oder Freitag

der koniinenvc » Woche mit der Hinan,Vorlage belasse » . Jnzwi-
swcn wird die Einigung , die gestern zwischen der Ftnanzkom-
nitsston und dem Kcivinen angcvabni wurdc. weitere Fortschritte
maede » . Allgemein Itibn man den Umsebwung t » der Haltung
der FtnnnNoinnitssion aus das persöultcke Eingreifen
Briands lurtick . Dabei wird aucv verborg, bobe » , daß sich
Doun, er , » große» Zugeständnissenbereit ertlänc . 'Auf An-
rcgung Percis tvird er besonders in der Frage der Zah-
lungsstcucr ein Koinpromiß vorvereite» und aus Nllckzablung
von zwei Milliarden Franke» an di « Dank von Frankreich, die
in der Finan,kon»niiston auf starken Widerstand gestoßen ist,
in diesem Jabrc verzichten. »

Dir belgisch « Negienmgskrise.
Paris . 16. Januar.

- tu- Brtistcl wird gcmclder . daß die Nachsorge de« «krieg «-
Ministers tteslcnS noch nicht geklärt ist. Fllr Sonntag ist rin
Kabinensrat cinbernsen Ivordcn, der sich mit der Losung der
Krise beschäftigen soll . Man glaubt , dass Ministerpräsident
Poullet das ttriegsniinistcrinm vorläufig selbst übrrncbnien
tvird . wenn Pandevvvere aus seiner Weigerung beharr».

Woraus er hinaus wollte.
Wien , IS . Januar.

Anläßlich der Neubildung der österreichischenNegierung
bat Lr . M atuja seinen aus Gesundheitsrücksichten schon
lange gehegten Wunsch, von seinem verantwortungsvollen
Äinisterposicn zuriickzutrcte» , in die Tat umsehcn können.
Obgleich Dr . Mataja von vielen Seiten wegen seiner „ West»
orienticrung " angegrissen wurdc , steht man ihn in verant¬
wortungsbewußten Kreisen doch sehr ungern gehen. Nur
die Sozialdemokraten werden ihm keine Träne nachwcinen;
denn Dr . Mataja war im Parlament einer der stürmisch¬
sten Draufgänger gegen dir Sozialdemokraten , und bei seiner
Geistcsgewandthcit und nrcsscrscharsenDialektik aus der Lin¬
ken sehr gefürchtet. Ten Galcriebcfuchcrn gewährte es stets
einen ästhetischen Genuß , de » überlangen hageren Mann,
auf der großen Hakennase einen goldenen Zwicker, hinter
dem zwei karnpsfrobe Augen sunkcln, im parlamentarischen
Streit mit den Genosten zu sehen. Selbst Seipel hat
ausgesprochen , daß heute bei einer Volksabstimmung neunzig
Prozent der Bevölkerung sich für den Anschluß an das
Deutsche Reich entscheiden würden . Trotzdem duldete
es das Parlament und die großdeutsch christlichsozialc Ne¬
gierung , daß die Außenpolitik der Republik Oesterreich von
einem Manne verwaltet wurde , der bei Beginn seiner Tätig-
kcit vom Sprachrohr des Pariser Auswärtigen Amtes als
ausgesprochener Franzosenfreund begrüßt
worden ist , der zwar in Rom , Paris und London seine
Besuche abgestattet bat , aber niemals während seiner
Amtswtrksamkeit in Berlin erschienen ist . und von dem
widerspruchslos behauptet werden konnte, daß fein Ziel
dahingingc und er darüber verhandelt habe , Oesterreich in
einen Mächtckonzcrn einzugliedern , besten Außenseiten
gegen das Deutsche Reich gerichtet sind.

Tas „Neue Wiener Journal " beurteilt in einem Nach¬
ruf die Politik Tr . Matajas im allgemeinen durchaus rich¬
tig , wenn es betont , daß seine Haupttätigkelt daraus einge-
stcllt war , die Beendigung der Kontrolle herbei-
zufübrcn . „ Hierzu war selbstverständlich eine stark westliche
Orientierung seiner Außenpolitik erforderlich , ein Umstand,
der ihm viele Nnqnsse und Feindschaft eingetragen bat.
Der Erfolg gab ibm aber reckt , denn das Ende des General-
lommiffariatS war nur von Parts und London aus Im Ein¬
vernehmen mit Rom zu erwarten . Gegner Dr . MatajaS '

hielten ihm im Zusammenhang mit dem Vorwurf der west
licken Orientierung stet « die Leutschselndltchkeit vor . In
die Zeit deS Wirkens Dr . Matasas als Außenminister fällt
aber die Besetzung des Berliner Gesandr-
schaftSpostens durch den gewesenen Vizekanzler Tr
Irank, der bekanntlich als Großdeutschcr die Beziehungen
Oesterreich« zum großen Vruderreiä , aufs innigste zu ver
tiefen sucht . Groß « Außenpolitik ist für die nächste Ze»t
von unserem Kleinstaat nicht zu erwarten . Nichts selbstver¬
ständlicher, als daß der Kabincttsches, wie cs Verfassung«
mäßig vorgesehen ist , jetzt die Agenden eines Anßcnmii»
stcrs selbst übernimmt . Tr . Mataja aber wird im Februar
einen längere » Urlaub antrete » , um wieder voll« Gesundheit
zu erlangen ; wenn er dann als hervorragender Parte «,
führer seinen Platz im Rationalrat wieocr » tnnlmmt , wird
er sicherlich die seinem Talent , Temperament und seiner In¬
dividualität entsprechende Rolle wiederum spielen."

Me* *» n»nriei'te Me ^Llsekung?
Budapest, 16 . Januar.

Bei der bisherige » Untersuchung der Frankcnfälschnngen
konnte noch nickt sestgestellt werden , wer die Fälschun¬
gen, die mehrere Milliarden beansprucht haben müsse » ,
sinanzterte. Zuerst behauptete Wiudisch Grätz, der
Geldgeber gewesen zu sein ; es ist ihm jedoch nachgewicsen
worden , daß er unmöglich über derartige Summen verfügt
haben könnte. Es haben nunmehr gewisse Spuren zu dem
Generaldirektor der staatlichen Postspar¬
kassen geführt , und cs wird nicht für ausgeschlossen ge¬
holte» , daß dieser unter Amtsmißbrauch den Fälschern Kre¬
dite des Postsparanites zur Verfügung gestellt bat . Der Prä¬
sident ist zugleich Präsident des Verbandes der gcsellschast
liehen Vereinigung , der die Elite der Nassrnschützler umsaßt.
Er ist einem verhör unterzogen worden , das fortgesetzt wer¬
den wird.

V«i" p >ro »« Ü PSlLlng - pBafrvt.
München , 16 . Jan.

Al - Zeuge wird Major Schulz vernommen , ge¬
gen den eine Untersuchung wegen Teilnahme an dcm
seincrzeittgen Ereignissen in der Schwebe ist . Der Zeuge
schildert den Einmarsch in Perlach , ferner die schweren
Terrorakte an der Münchener Vcoölkcrung usw . Seine
Truppe hätte schwere Pcrluste gehabt und sei aus dem
Hinterhalt beschossen worden . Major Lützow habe ihm
befohlen , zwei Züge nach Pcrlach zu entsenden , al¬
beren Führer er den Leutnant Pölzing bestimmt lzabc.
Kein Offizier des S ' abes habe am anderen Tage ge-
wuht , daß Gefallene cingebracht waren . Pölzing « Aeu-
sierung , daß Major Schulz gesagt habe , als er die Ge¬
fallenen elnbrachte : „ Legen Sie die Schwein«
um !" , bestreitet der Zeuge . Cr bezeichnet die Aeußo-
rung Pvlzings , daß er einen Bericht über die Erschie¬
ßung in Pcrlach abfassen wolle , damit die Sache in
Ordnung sei , als infame Lüge . Er habe keinen Befehl
zur Erschießung gegeben . Der Angeklagte Pr üfert
hält seine Behauptung , von Major Schulz Befehl er¬
halten zu haben » nicht mehr aufrecht . Hierauf wirb von
dem Zeugen Rechtsanwalt De m min ger der in sei¬
ner Eigenschaft als Gerichtsofftzier verfaßte Bericht
über die Erschießung verlesen . S » wird darin fcstge-
stellt , daß die Gefangenen eine drohende Haltung geizen
den Offizier und den Wachtmeister eingenommen hät¬
ten . — Darauf werden die Verhandlungen auf Montag
vertagt.

Vev pvoreS Sv ««».
Hannover , iS . Januar.

Ein Gcfängniswachtmeister erklärte , daß Haarnuun,
vor seiner Hinrichtung bei einen, Transport über den vst
richtShof zufällig an Grans vorbei mußte . Bei dieser ök
legenheit habe Haarmann dem Grans zugcruseu : „ Grans
batte die Ohren steif , ich habe günstig für dich ausgesagt , du
wirst nicht geköpft werden ." An, Schluß der Sonnabend
sitzung wurde der srüvcre Verteidiger des Graus '

, Recht,
auwalt Lo - c , vernommen . Er erklärte, er habe das sin
wabr gehalten , was Haarmann »ach der Verkanvlung jn
seinem Gefängnis » iedergclegt habe Dann erklärte der
Zeuge , daß sich GranS mit aller Energie gegen ein Gnaden
gcsuch gewehrt habe , und fügt Hinz», er könne selbst nich,
mehr die Sache übersehen, entweder sei GranS völlig ui,
schuldig oder er habe ein ausgezeichnetes Schauspiclertalc,,,.
Die Behandlungen werden dann auf Montag vertagt

Die .Holzmann Affäre . Ein Im Landtag etngcvra< ,
kommunistischerUrantrag ersucht um sofortige Beschlagnahm,
der in der Kutisker -Bcirmat Angelegenheit beschuldigtenPer
soncn, sowie die sofortige Verhaftung der aus der linier
suchungshast entlassenen » utisker, Gebrüder BarinaI,
Dr . Hellwtg , Dr . RUhe, Kau 1S und Rcgicrungsrai
Bartel, bei sofortiger Durchführung deS Strafverfahren ».
Der Antrag wird begründet mit dem verschwinden des Saus
Manns Holzmann , nachdem ihm von seiner Kaution ein Teil
der Kautionssumme zur Bestreitung eines Kuraufenthaltes
bewilligt wurde . Außerdem sollen die für das Verschwinden
Holzmanns Verantwortlichen zur Rechenschaft gezogen und
für den entstandenen Schaden verantwortlich gemacht werden

Pause in den drutsch-schwrt-rrtschen Handelsvertrag»
Verhandlungen . Nach einer Ngenturmeldung werdrn di,
schweizerischen Unterhändler sür den Handelsvertrag mit
Deutschland End « dieses Monats ans Berlin nach dn
Schweiz zurückkebren. Es soll dann bis zur Fortsüdrung
der dcsinittvci , Verhandlungen ein« Pause bi ' zum Früh
jahr eintielrn . von gut unterrichtrler Seite wird dies,
Meldung als zutrefsend bezeichnet

Jeder 21 . Berliner erwerdslo » . Aus dcm Berliner
Arbeite »,arkt hält bei ständig sich vcrmevrcnden Stellen
eingang dir rapide Arbeitslosigkeit an , die sich jetzt auf rund
189 066 Personen erstreckt . Ter Einwohncrzakil Bcrlüi,
gegenübergestellt beträgt die Arbeitslosigkeit rund vom
Hundert , das bedeutet , daß jeder 21 . Einwolmcr , nickt etwa
Erwerbstätige , erwerbslos ist.

fOv ß-sLc -iski - srnc ^ .
^ SGtl ' sIslS > 211t1gSl1.
gswspdl . Sstvisds

« Lnatüclis Sortsri

OSII " ! k/lSSIJilLSIJ
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Winterliches Worpswede.
Von

Eugcnie v . GnrvenS -Worpswrdt.
Wir sitzen bis an den strohgedecktenGiebel im Schnee.

Wollen wir hinaus , so müssen wir wohl oder übel die Tue
erst frei schippen, wie man sich i :a Schlaraffenland durch den
Milchreis zu essen hat , oenn dir Weg« vom Tag vorher sind
längst wieder verweht und verschneit. Do sonst der Wala
um mein Hans rauscht, steht eine stelle , weiße Wand ; wende
ick mich zum Hause zurück , so finde ich nur einen Weißen
Hügel , dessen Konturen allenfalls ein Haus vermuten lassen.
Ich könnte mir denken, daß leidenschaftliche Skiläufer mein
niedriges Dach im Elser drS Sports als kleine Sprung¬
schanze ansäven , wem , nicht rauchende Schornsteine sie eines
anderen belehrten.

Wenigstens — sic rauchen, trotz der schlechten Zeiten,
also ist drinnen Behagen und Wärme . Was sich von städti¬
schen Freunden zuweilen zu uns verirrt , kommt prustend,
lackend, fluchend, stampft mit großen Gummischuhen in«
Haus , findet cs draußen „ himmlisch"

, aber freut sich dock,
drinnen zn sein. Wundert sich nur , daß dieses „ Drinnen"
behaglich warm , erleuchtet, richtig wohnlich ist , daß wir zu¬
friedene Gesichter haben , weder verschlafen noch verblödet
ausseben . Wir tragen weder Transtiesel , noch schl' irscn
wir in Pampuschen ; wir reden ja auch genau wie andere
Menschen, waren wir denn etwa gestern erst in der Stadt7
Wie ? Seit Docken nicht? Unglaublich ! Und doch , mau
stellt lies erstaunt fest , daß wir in manchem sogar noch besser
Bescheid wissen als hier . Wir stehen ja anscheinend mitten
im Leben ! Ach was , Blnss ! Das ist ja unmöglich . Was
tut man denn im Winter ans dem Lande ? Ist s überhaupt
.um ausballcn ? Im Sommer sa , aber im Winter , ich
bitte!

Haben wir nickt die gleichen Bäume vor den Fenstern,
sie uns auch im Sommer gute Gesellen waren ? Wurden
sie etwa stumm, als Novemberstllrme ihnen die letzten leuch¬
tenden Blätter nahmen und der letzte Schwarm Zugvögel
in ihnen übernachtete , um anderen Tag « eiligst weiter zu
wandern ? Ist wirklich alles abgestorben und lot da draußen,
wie man so sag« ? Wer mag von toter Natur reden , da sie
sich doch lcdtgltch in ihren Ausdruckssormen gewandelt hat.
Nehmen wir wirklich von tbr dir Anregunn . uns den Ge«
zetten e >,tsvrc» end zu wandeln wir sie, immer zweckdien-
lick , immer fruchtbar , dann möchten wir im« wohl rühm » t
tonnen , ihre Sprache auch zn verstchc» . Oü diese scheinbar«
Ruhe nicht nur ein tiefes Atemholen zn ».encn Talen ? Und
ist die Natur nicht gl - tckermaften dazu derct«, uns zn » irnen,
wie zu jeder anderen Zeit ? Warum aus tör in die Städte
slüchtenl Das hieße zugestehcn, daß wir ihren Ernst nicht

verstehen, die Konzentration und Stimmung , die sic uns be¬
schafft , nicht rech « zu nutzen wissen.

Was weiß der Stadlmensch im blendenden Einerlei
grell erleuchteter Straßen und überfüllter Vokale von der
Schönheit eines winterlichen Sternhimmels , von der er¬
habenen Pracht des Mondes ! Hört er etwa lm Lärm seiner
Straßen die Wilvgänse abends über das Haus ziehen, weiß
er wohl aus der Richtung ihres Fluges , ob cs wärmer wird
oder noch kälter ? Was bcveulet Ihm die Keuschheit un-
berührtrk weiter SckmccsläLcn, In denen er hie und da die
Spuren wechselnden Wildes findet ; wo begegnet ihn, die
Plastik bereister Bäume , deren vollendete Formenschönbeit
sich vor einem perlmuttern kalt leuchtenden Horizont wirk¬
samer abbcvt , als In den vcrschwimmcnden Laubkonturen
des Sommers ? Ihn werkt im bleigrauen Dämmer » eines
Sladtmorgcns das schnurrende Geräusch der Schneeseger,
die eifrig die blendend reine Decke der Straße zn unllbcr-
stctgbciren Echmntzwällen an ihrem Rande auszulürmen be¬
müht sind. Auf den verbleibenden Resten geht er wie aus
Korkplatten , in denen das lebendige Gesübl knirschenden
Schnees fehlt , und nur in kleinen Strecken städtischer An-
lagen erhascht er eine Ahnung vom wahren Bilde des
Winters , von dem er zumeist allein das Surrogat der nasse»
Straßen kennt.

Der Winter , der uns Unpestörtsein bedeutet, glückliche
Zeit intensiven Schassen», wird in der ewigen Hast der
Städte zur Aufreihung und zum gewaltsamen Krästever-
brauch. Fast ist rS unmöglich, dort wohnend Abstand zu
gewinnen von den Dingen des täglichen Lebens , deren
überwältigende Menge in verwirrendem vielerlei den Men¬
schen Immer nur von einem zum andern jagt , in seinem
Werk ihn Stein aus Stein in Hast fügen läßt , abne Ihm
den Blick zur Uebrrsi.Lt des Gefüge- in seiner Gesamtheit
frei zu geben. Wir dagegen , ans der Distanz Unserer länd¬
lichen Ruhe und Einsamkeit (nicht Vereinsamung ! », sehen
schärfer alle Umrisse der draußen geleisteten Arbeit , der
Ausbaumöglichkeiten neuer Ideen , sehen schärfer, wo in
geistigen Unternehmungen die groß « Linie etwa nßter-
brocken, abgelcnkt oder verwischt wild , wo Zersplitterung
cinsetzt. Scheinbar außerhalb der Gelt des pulsierenden
Lebens und energische» Schassen» stehend, sind wir mit
weniger Krastauswand mitten i» allen Sretgntssrn , trennen
krarer Wichtiges von Unwichtigem.

Wie weit wir dies« Vorteile des ländlichen Leben-
nutzen, ist Sache des einzelnen , seiner Fädigkeit und seiner
Energie . Ein abendlicher Weg durch das Dorf gibt mir
immer von neuem stärkste - Gefühl des Verbundenseins mit
dem tätigen Leben. Da liegen Han - bet Hans , von außen
gesehen in tiefer Ruhe ; aber ich weiß : hinter all diesen
Fenstern wird emsig gearbeitet . Hier hör « man das Nfrta«
Schlagen eine» große» Webstuhl« , an dem Briderwand-

Stofse entstehen, die einig« Häuser weiter von geschickten
FrauenhSnven sogleich aus mancherlei Weise vtrarbei !:!
werden . Dort sitzt eine junge Künstlerin über einem Gobelin,
während neben ihr eine Goldschmiedin mit Hingabe an
mutigen Schmuck verfertig ! . Ein Messtngschmied weiblichen
Geschlechts hat sein« Werkstatt neben einer Töpferet . Hinter
anderen Fenstern weiß ich ein« ganze Familie bei F ' ccktcn
von Matten und Teppichen, während etwas abseits der
Hauptstraße eine Künstlerin der Bastslechierei und Weberei
kapriziöse Nettigkeiten in ihrem Fach: ersinnt , wobei sie
selbst da- Material cinfärbt , wie sie cs eben für Ihre Zwecke
braucht . La hängen dicke leuchtende Bastbündcl an den
Wänden neben anderen in gebrochenen, stumpfen Tönen:
die erstaunlichsten Hausgeräte wie die entzückendsten Mode
anikcl für die Frau entstehe» ln Stunden stiller intensiver
Arbeit.

Was auch im Dorfe geschasst wird — alles zeugt von
ernsthaslct Konzentration und energischem Willen , Rcu. a
zu bringen , das im Geiste der Zeit steht und nickt von dcm
Ruhm de- alten Worpswede zehrt , vielleicht nicht well
bewegend tu seinen Auswirkungen , aber auch nicht im Sche¬
matismus der Industrie erstarrend , sondern alle» gelrag ",
vom persönlichen Gefühl jede» Einzelnen für Zweckmäßig¬
keit » nd Schönheit.

Erübrigt rs sich nicht, zu sagen , daß der Gedanke ncuc .i
Aufbau - , der da« Werk der Kunsthandwerker trägt , in well
größerem Maßstadr noch die Herzen der hier schassende»
Künstler bewegt ? Gleichviel, ob sie malen , meißeln , zeichnen,
stechen , drucken, Pläne zur Anlag » künstlerischer Gärten ent-
Wersen oder Ausdrncksmtttel der Reklame aus rin Hobel
Niveau zu beingen versuchen: alle verbindet der gleiche
Wille , Bestes zu leisten und nicht zu ruben , bis das so well
gesteckte Ziel erreicht ist. Und das eben ist das Lebendige an
ihrem Werk: daß dieses Ziel nie erreicht, sondern sein Ent
Punkt immer weiter hinaus verlegt wird , mit jedem Erken
neu noch vorhandener Schwäch««, , jedem Wachsen der ktinsl
lerlscken Kräfte.

Jn den Aufsatz de » Herrn Intendanten Gscll „ et « '
T b e a t e r s r a ge " hat sich « in Druckfehler etngrschliche » , «w
dessen Berichtigung wir gebeten werden. Statt „ in etwai'
muß es Im drittletzten Abschnitt lauten : „Die durch dt « Gage »'
erböhung beding«« Belastung des Stals hvssl « man. wie nabe
zu allerwärts , durch di» Erhöhung der SlNlrillspreli « >»
etwa talso tm Sinn « von ungefähr) ausgletcken n>
können."

Franz Werfet erhält den Grillparzertzrel» . Da« Preisgericht
bat den von Grillparzer gestifteten Preis sür das relativ bei»
deulsNn dramatische Werk , das tm Laus» de« letzten trienniui :
aus nan,hasten deutschen Bühnen zur Ab gelangt >>c
dem Drama „Juarez und Maztmtlt « -«' von Fra»!
Werfet et » stImmig zuerkannt.



HchkltinMkii,
1000 Stück >n verschieden «» Größe»

Sisrz S » l» e !5t « . lürfgürufg.
Lager tech« VedariSarUIei.

lvghstßgfftr « »« U». » ernspr . » » »

^ Dangsverkteigsrung
Am Montag , d, 18. Inn . >020, »achni . !i Uhr,

^clanai in Ächternmeer bei Wardenburg

ein Ackerwagen
Benllilb meistbietend gegen Barzahlung znr
Leriieigeruna.

Ug,i>er versammeln sich um 2 V, Nhr in
Kinins Wittotzause daselbst.

Niehaus»
Obergerichisvollzicher

SMIIMLI . SWM
Bankgeschäft

Telephon 1586. Telephon 188l7.

An - « . lverkaas bon TSertpavierr«

Kaufe in Oldenburg

mit Gatten an guter Lag « geg . grüß An.
iahlg . Erbitte 'Angebote unter >A H 60S
an die Geschäftsstelle dies«» Blatte ».

Ein- oder Irvei-
Familienhaus

NI kaufe » gesucht . Größere A » ,abluna . —

Offenen erbeten unter A . G . 6S8 an die
Geschästsstclle diese » Blattes.

Schöne -Besitzung
in Varel.

Geräumiges Wohnhaus mit Einfahrt
und kl. Stall . a » ruhiger Lage , nabe dem
Walde belegen , habe wegen Forrzng de»
Besitzers zum 1 . März d . I . bei mäßiger
Anzahlung zu verkaufen . Spülklosett » vor¬
handen . Bezug - frei auch für Aurwlittige.
«legen Hcrgavc einer Hvvolhek oder mehr-
jädr . Mietvorauszahlung ist Vermietung
nicht ausgeschlossen . Näheres durcb

Hesve . amtl . Auttionawr.
Fernruf - - 7.

Zu verkaufen eine » guten , l Jahr allen,
eingetragenen

Wesermarsch- Bullen
«ine »jährige belegte

Stute,
O. Förster , ciSc schwere stjährlgr

Stute,
V. Ramm.

F . F . Syafse « , Barbrake,
Telephon Brake 442.

Zu verkaufen oder
u vertauschen ein
>esler, vorgcmerkler,

« II!« !
'.

H . von Häsen,
Schwei bürg.
Telephon 2.

Hundcltebhaber
leien d' e . Tculsche
Hnndezettung " . Pro-
benummcrn und Be-
ltellunacn beim Ver¬
lag , Berlin W . «2.
tkursvrstenstr . 125 a.

Zu verkaufen ein
mittelfchweres

IN Jahre , gar . zugs.
O . G . Otten , Rastede

Empfehle meinen
angekdrien

SM
zum Dechen.

Johann Henk« ,
Ktrchhattrn.

Zu verkaufen ein
miltelschwcrer

evtl , aus Zabl .srsst.
D . G . Dierls.

Nadorst.

Schweinemästerei.
Wegen Mangel n» Savital verpachte ich

meine in nächster Nähe der Stadt Oldenburg
belegen «, für :»! fette Schweine eingerichtete
Mästerei und übernehme die sorgsame >,ät-
lerung und Pflege der Tiere gegen mänige
Vergütung . - Gemeinsamer Abschluß eines
Mastvenragcs über Lieferung von Baeon-
schiveinen nicht ausgeschlossen . Angcb . unter
A O 7»', an die Gelchästvit . d

'

lSIIM s «. LWU
ksnkgsgokälr,

Ivlevdoa !^r. 1586 avä 1587.

vettfetei'
äes I^ oklilieutrcksn l-Iovel»

Ileus KZmsM!
bestens gewaschen,
ohne Schmutz und
Staub , lcichlwicgd .,
wie v . d . (»an « ge¬
rupft . mit allen
Daunen , Psd . st .st
hochprima 4 , Halb
daunen 5. 6,50 . Edel-
' /^ Daunen 7,50, la
großslocktgc Daunen
12. 14. gerlst . daun,
Federn 4,l0 , zart«
weiche 6 . 7,6V, schnee¬
weiß . Dauncnscvseib
8.40 > k. Garantiert
reelle Bedien . Ntckst-
gesallendcs nehme a.
meine Kosten zurück.
Frist Rauer , Gänse-
mästerel , Nculrcbbtn
47 a lOdervruch ) .

Bestellen Tte noch
heute l Pckg . Herma-
Salz zum Schätten
Ihrer Rasierklingen.
Schleifen fällt iort.
Mil 1 Klinge Ist«
Rasuren , Hader fa-
belbafl billig und
sparsam . Pckg . l .LO.
Nachn . 20 H mehr.

E . Zklnmeistcr.
Berlin W . 30/21.

Radlo -Apvarat mit
Spulen u . Lampe s,
billig zu verlau ' en.

Sonnenstraßc 17.

Sebr . MVkl
preiswert : 1 Sola , 1
Tisch, 6 Robrslühle,
1 Schauielstubl , 1
Kstch anrlchse , 1 eich.
Tisch , 6 eichene Le-
dersilible»

Georasttatze 20,

Sehr gut erhalten.
Peddigrohr . Kinder¬
wagen zu verlausen.
Würzburger Sir . 10.

Dienstag, den19 . Schluß meines
Inventur - Ausverkaufs

Meine Leistungen sind bekannte Tatsachen geworden.
Ich bringe keine billige Ware, sondern

gute Ware billig

Gegründet «850 Gegründet 18>i«>

Inhaber : Emma Banger
OldenburgLange Straße 24 Oldenburg Damm 34

Das Kaus der richtigen Qualitäten . -AgM :?

Is leliairlile

Sutterdrotspsplere
ln Logen unä Köllen »m l,azcor.

VöIIcvi ',
I .angv Ltrnlls 4k> heim katkaw -.

Auto -Vermietung
Empfehle meinen lieg . , ge>chlostenen Wagen.

A . Häusle
» ernrns « lst»

Zu vcrkf. 2—stvov
Pfund gutes Heu.

M . « hier »,
Etzhorn.

. Patenikrug ' .

Dobermannhund,
wachsam , zu verkauf.

Rosenstraßc 38.

Schrankgrammovh -,
neu . preiswert gegen
Ratenzahlungen zu
verkaufen . 'Angebote
unter A S 700 an
die Gefch .stellc d . Bl.

Zu vett . gut erhalt,
einllt . Dauerbrenner
und gut erhaltenes
Sofa (Mokettc ) .
Würzburger Str . 2l-

Tweelbäke . Zuvkf
ei» Kuhkalb.

Blive . v. Waadrn.

Zu verk. gut erhalt.
Herr .faftrrav , 25

Scheideweg 7 a.

KlM

lll » l
z . Größe von 2 Hek¬
tar zu verkaufen.

D . Glouftcin,
aiml . Auktionator,

Warden »urg.

UKSre
llagvor , vanrixor
6oläv »ss«r , ktok-
kerminr , lluraoLo,
Oaeao, » oi » , n»M.

V . » I . K .70

UottUSWV
«-

Jantteo
vono »r»odve «r

LtrsLo 54

Für Mittelschüler
(2. Kl .) Nachbilsc lm

Englischen
gesucht . Angcbt . un¬
ter N 1t2 an dle F.
Nadorst . Straße 128.

X klllürsktt-kMtzkvMeil1. n »nll ^88

Kütten - krecllkvSis 8. k nnü M
KNeMlseNe SmnnkvNLn -SMetts

ln Rlnrlten ' » nck,,Tol « n '

uirici SLttitliclis srichsrsrr Sortsm Srsruittistsrlsllsi'
sc-, slisrchsstsr Ws -s

s . » «res
12 Dslswlic »»-, 30

Wer liefert MSbel
für Molerarbe ' ten?

Angebote erbeten un¬
ter A L 702 an dle
Geschäftsstelle d . BI.

Wer liefert ein
Motorrad

für Makerarbeiten?
Angv . uns . A M 703
an die Geschst. d . Bl.

Donnerschwee , Zu
verkauf , große junge
Ziege zum Schlacht.

Heinrichstraß « g.

lotsl-HiimrkM MW

DoT Vorlrauk SU r.stdsl-
liakt billigsten I'ioisou

Zeiit stveiter.

Ws KMiniM , ölüeiiblirZ >. V.

Lrilkellungs-
lMftiii „ Ooronovs"
mit fll»r,enhai !« r k»le.
stisclerl. in »len ?,,c >l>i«ß.

ülsinv - nreigsn.

ZU UkttllUskll.

llinzugöhb . zu vcr-
kauscn 1 El atseloug .,
großer Kojsrr , « p :el-
borten , Hrrrengardc , ,
rode und verschiede I
nes andere.'Auguststraßc 88 patt.

MIltt .mantcl . neu.
groß , billtg z» verkf.
Äallstraße « II sink«.

Zu verlause » cinejl
in 8 Taaen salbende!

Kuh.

VvNsr « IiIuiijx
p » >etot8 , Uists ?'

, / tnrvgs unU

sämlliolis tiei ' k' snkonfsktion.

^Vülirenä meines

Inven 1 ui '- / ^ u 5 ve »
'k 2 ufs

dis OonnerstliZ , clon 21 . .Ikinukir , ejnselilieülieli

link tlis ^ nsalilunZ.
Lokortizs ^ arenmitgnde. Kleine ^ n - n . ^dsnlilunZ,

k , NGlRSss»
Teile », Achtrrnhelt . I

WMaolj-
VenMtl
38- 40 Vol. «/«
» er St.

vlmo Olea

voaverscliMeor
Sti-chi» 54.

Billig abzugeb . ca.
20 000 gut gereinigte

Mlüierktkille
und 1800 nci . : Ze-
mentda < «sannc » .

Fr . Grüber,
Tstcrnburg,

Bremer Edaustec 46.
Telephon 2146.

21S !- » r s x i s

Xsk ' l OstSNTDIS ^ SI'
Osrotist

Sprseßist . ! S -12 Ollor , 2 - S ichßir

Olr ^ Stttloichi ' S l. O.
tKi-, 39

( früßisr p 'stsrstrslZs ^ 2)

Zu kaufe, > gesucht

Zu Men gMl . liligKKös ! . Vkk

Mechantkerdrehbank
zu laus , geiuch, . An.
geböte uni . A E 6!>1
an die Geschst . d . Bl.

Altmahg .- Lrhnftuhl.
Georgstraße 20.

Zn sausen acluchr
ein aut erhaltenes

S - sa. -W,'
au » besserem Hause.
Angcv . unter V 2156
Fil . L«»« e Stk . 45.

svcied . Landschwelnt.
Angebote ml » Alter
». Pre .sangabe erb.

H . Boste.
Jaderlreuzmoor

(Post Jadcrbelg ) .

Läufer-
schweine

zu kaufen gesucht.
Nrahnbcrgstraße 12.

Millll! M
kausc ständig jeden

Posten.
P . Haitrnonst,
Rosenstraße 4 >.

Eti aang Sch sl rftr . ,
Telephon 5,S.

Zu sausen gesucht

Motorra-
gatanileri gut.
scr , gegen « aste.

Sä ».
. « »l.

« ngeb . un «. B S 718
an dl « « eschst. d . » l



2ZL

Mr einen Knaben,
5 Monate a « . wird
eine gut .'

Pflegestelle
gesucht . Meldungen
lind unicr Angabe d.
Psleccgeldsabos an
das Säuglingsbeim
in Oidenbg . zu rich¬
ten . wo auch Nähe¬
rer über den Knaben
Ui erfahren il».

Krcis . usschuft
dlurich . Jugendamt.

cl !s sicii IkVi >- SU2fs clss
IllVSi - itUIl ' - Vsl ^ LiUfS 2kl-
gslsirvn 'nsit iisdski . VSI ' -
KLi ^ fS !sil Ld fVlOlltSJ

b esonclei ' L
pseiswe I> t!

La «v» ivftie Zb .AiG

ll uss . va >a

- SellSensw» —
Kerls

slisLrLpscieckino . eolienns,
Lreps stlarocsins , Isklst,
Seiclentrikol , VVasckssitls,

Osmost - Puttskstoffs . Samt.

MeMeMvN - n

aus Wolirips » Lsbsrrline,
Popeline , Lkevioi.
Kammgarn , Serge.
Sckolten , Streiken.

- VssrlisloN - ^
Kerle

eusiVollmuseiine . Vollcröpe.
Saumivollmuseline.

Voli - Voils . Iricolinv.
öeilter « sn (f , lVasckcröpe.

71 ?4 . ^ . - HsrmaiLn ^ ValLLrSimSi»

Tüchtiger Maler
lucht Kundscv . vzw.
Wohnung bei mäsii-
nein Preis . Angcbt.
unter P 2 56l an
die Gcsch.stelle d . Bl.

St-

8«mi!sö.
ZI . 1.

LieWsl

Xostümfslt:

IvrltWr

VN k«5l
U M.

Lümtliclis

RLums

2u eüioiu

Dort uin-

AL ^ Lnäelt

V«mrIM
Lrü ^ er i ^ lurlvt)
XVilnisuiuiiii
? 0pIlLlllL0Q

ci.ÄS beste
Loiinsrtvscks

fr-ik5ciiul^ un. ^-6. t.erprig

wveMsr - ^arverksM
Ois IstLtsri

3 Isge.
VSMLK -KSlÜSkVlMe

ScaiimOr larici SpsrrgS
irr SOxksii

?rk . K .5S
clss Î Lsr.

LduVdSUS

Serk , ^ ttmsmsnn
H. SN2S StrsrLs "72

Damen-
Schneiderei.
Gründlichste Ausvild.
an eigen . Garderobe.

Ltaustratze 911.

Uvil -stsgösuoks

Bermittle
Eben l. eins,

und vorn . Kreise , m.
» . ohne Perm . , auch
Etnvcirarc » . dislre»
und reell . Vormer¬
kung lieg . Nets zabl-
rctch vor . G . Vohl-
mann . Ob .sekrelär i.
R .. LSnabrnil . Ka-
tbarinensrr . 67 , Te¬
lephon 2930.

Damen und Herren
jed . Alt . u . Standes
w . bald . Heir . . auch
vinveirat . Ausk . sos.
Eigenheim . Essen R.

Postfach 755.

MUMrliUMiI.
Freitag , de » 22 . Januar , abends 8 Uhr,

wird Professor Tr . » irsiein (Bremen ) im
Schlotzsaal einen Vonrag halten über

„MW iWillMrlW « M-
IlSSi SM UWIIiülliMSMlll-
iiilü WW ! ill IHIiMM MW "

.
Mitglieder des Evangelischen Bundes

können eine EimrittskaNe zu dem Vor¬
zugspreise von i .er im Kirchcnbureau . Pe-
lerstrabc 25 , crealtcn.

Bull.

V
MSSSSSSSSSS»

Sekvrsr versildorto

Ve § lseil 8 imü
lälelgersle

empsiedlt
vllo
Lchternotrass « 11.

TIKSrsTMsSS » !

Aeltcres , alleinstbd.
Fräulein , 45 I alt,
cvang . , Landw .tixui ..
von gurein Ruf , mit
etwas Bering . , lucht
die Beksch. c . netten,
soliden Herrn bis ru
56 I . zwecks später.
Heirat . Nur ernftb.
Angebote erbeten un¬
ter B H 721 an die
Geschäftsstelle d . Bl.
bis zum 23 . d . M.

Acltcrer - in guten
Verhältnissen lebend .,
riist . u . gesd . Privat¬
mann sucht die Be-
kannischast einer i . a.
Teilen siren ., gesd .,
must ; . ( Klaviers und
beit . Dame aus aut.
Jam . , ohne gr . An¬
hang . Bei gegs . Nei¬
gung Hctr . nicht aus-
geschl. Ernsta . Zuschr.
mtt neuer . Pbotogr .,
w . sofort zur ., bitte
Vertrauens » , zu sen¬
den bis zum 25 . 1.
26 unter A R 708
an die Geschst . d . Bl.
Verschwiegst . Ehrens.

Wer will sich mit

an dem Vertrieb erstklassiger Schlager bc-
«eiligen ? Eilangebote erbeten an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes unter W . E . 673.

Oldenburger Landestheater
Datum Ab. Vorstellung

Sonntag . 17.
3>/. bis 6 Uhr - II Hossuiauns

Erzählungen

7V , b. 9V , Uhr
Kleine
Preise

0.56 - 2,50-,
Die ivauische

Fliege

Montag , 18.
7>/, b. 9'/, Uhr

6 -
VI . Lvmvbonie-

konzcrt
Solistin

Erna Schlüter

Dienstag , 19.
7- 9-, « Uhr

Kleine
Preise

62P - 3.00-,

Gastspiel
Erna Sttilüter

Orpheus

Mittwoch , 26.
3' /, b . 6' . Uhr

AuSw.
8 II Carmen

7 >„ b. 97. Uhr 72 II Die verlorene
Tochter

Donnerst ., 21.
7 -,- b . 16 '/, Uhr

Freie
Bolts-
bübne

- Iuarez im-
WaximMan

Freitag . 22.
7 >/,b . 16- . UHr

- II Königskinder

Sonnabd ., 23.
7 ' /, b .107, Uhr

73 II

Jnd . neu . Inszenie¬
rung u. Ausstattung:

Iuarez und
Maximilian

Sonntag , 21.
3 b . 57. Uhr

Ganz Kl.
Preise

6,26 - 1.- -«

Fra » Kölle
oder Goldmarte und

Pcchmarie

7 - 9-.'« Uhr - II

Neu inszeniert
ÜMliLflS MliMS

Der Bajazzo

Wen irMiW
Iileidt äss Oescliükt

NoMsgvormMss
gesedlvsse».

tlimckck s»
°L "L . . !

Ink . : ll . iX . Liikert

MMl »I. Ml!rWWer
mit 16—15 606 -kk für ein hiesiges gutgehen¬
des Geschäft gesucht.

Angebote unter B . M 725 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

l WM

»Mli» I !IS lll lWIIS» .
LemLlüe . vou Slüncdener Künstlern.

Leginn : r » nol »g , Ü«» >7 . l>. N.

iieüksnet tüglicli von 11 —1 ' /, Hin.
Lountags unä slittvociis auclr von

3—5 Ulrr.
kintritt kür stlitglioäor krei,
lür kiclrtmikglieäer 5(> ? kg

Tanzunterricht
LUts 7V « tss.

Anmcld . f . d . nächst . Anfängerk u . d.
Fortgcfchrilt . -Surs . bald , erbeten . Sämtl.
alt . u . neuen Tänze wie Eharlefton , Blues
usw . Privalftund . zu iedcr Zeit . .

Nikolausnrabe 9.

N . LiöWi
Ackerstraste 8,

Telephon 2371.
Wanderpstoiogravst

Ausnahmen ied . Art
in Stadi und Land.

Berger.
Nador i .er S <r . 721.

Tägl . An - n . Auskid.
v . Altersschwachen u.
Genesenden enips . s.

tzeinr . de » root.
Marienstratzc 12.

«f. k?emaan 'r
Ilrifilisi » . kkivrittliiile
0t «wli . ,7.Iegeltiol !tr .lr
I7lllerricl >t in Kircir-
luliranz , lieicksinrrr-
sekriit . läirsciüven-
sckreiben nsiv. jeäerrcit

U«» e l.«hrsüov«
boginnen 8 . äpril . Lv-
melilg. luiläirsk erbeten

f
II . V « r «IIn»
klgviergeseblki
Iioron»tr »st« 11
lelepb .on 23« )

X 8iIIigS ZSI - iSk^l

MeniiMteli!

clis clsi ^ 2c : ^ si >- lfSnstSl ' 53.

t-smttien- NsellrivMkn.
Berlobllilgi-Anzkigen.

bleine Verlobung mir 1'räuleln kltzle^
Ndlor » gebe ieb kierinit besiannt.

Otto Sekmlclt.
art . Olüoubiilg.Zanuar 1926.

roder-Aozkilikll.
Eltborn , den 16 . Januar 1926.

Heute früh entschlief laust und I
ruhig nach kurzer , heiliger Krankheit Iunsere liebe , treuioraendc Mutter.
Schwiegermutter , Schwester , Grob-
mutter und Urgrobniultcr

geb . Hanken
nach ihrem eben
dL Lebenslahre.

voücndcien

Tiesbetrauert
iiebenen:

von den Hinter-

Helcne Eertel geb . Hullinann I
Gustav Hullman»
Jovaun HuUmann
Anna Bertram geb . Hullinann!
Generalarzt a . T . l»r . Eertcl
Anne Hullmanu geb . Bertram I
Kommerzienrat F . Bertram s
Auaust Hanken
Helene Krämer

11 Enkel und 8 llrcnkclkinder

Beisetzung sinket statt am Mittwoch , sdem 20. Januar , nachmitiags 1 U !u.
ans dem Gerrrudenlirchhos in i(7>
denburg . Lrauerlcier nachmittags i
2V , Uhr im Tranerbaulc.

Tag der Beerdigung wird noch I
angegeben.

Lldenburg , 16. Januar 1926.
Plötzlich und unerwartet ent

^ schlief unsere innigstgclicvie Tochter

lr-s^ igs ^ Oj «
^ im Alter von 12 Jahren.

Die tieibctrübten Ellern
Rudolf Jausten und Frau,

Lamberilstranc 91.
Beerdigung am Dienslaanach

>mittag um 3 Uhr vom Pelcr-
Fricdrich -Ludwig -Hospital aus.

Andacht dort in der Kapelle.

> Am 14 . d. M . entschlief
dsjWS » ach langem , im Kriege er - 1

hallcnem Leiden mein lieber I
! Sohn , unser lieber Bruder,

öchwager und Lnkcl

Karl lliwW
s im dlstcr von 2V Jabrcn.

Frau Job . Hnbcr Wwc -,
Peter Huber und Frau

Klara geb . Grus ; .
Adott Reimers und Kran >

Anni geb . Huber,
Felir Lauter und Frau

Therese geb . Huber,
Helene Huber.

Oldenburg i . O -, Nrwvork,
Pbtladclvbia.

Die Beerdigung sinket statt am I
Dienstag , dem 19 . Januar , vorm,

j 9.36 Uhr , aus dem kathol . Jriedho !.
. Leidtragende versammeln sich

9.lS Uhr Lsener Ebausicc , Eite gLArtillerie weg . « ,k.

Etkwarder -Altendcich,
den 16 . Januar 1926 !

Die Beerdigung unserer lieben
>Mutter , Frau Eleonore EilerS , j

findet am DirnStag , 4 Uhr nachm .,
I statt.

Die Kinder.

IMklisimae ».
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bet dem Hlnschcidcn unserer lieben
EMschlafenen sagen wir biermtt unseren

innigsten Dank
Familie Job . Hillen . Ipwege.

Statt Karten.
Für die liebevolle Teilnahme beim .Hin¬

scheiden meine » lieben Mannes sage ich
auch tm Namen der Angehörigen meinen

innigsten Dank.
Frau Wnchtcndorsf.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Htnscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen unseren

herzlichsten Dank.
Karl Hahn.

». Paul Be » « . Fran Anna geb . Halm

t
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zu Nr . IS der „ Nachrichten für Stadt und Land " von Sonntag , dem 17. Januar 1926
r « Ti-Utr un«r Sekiitr.

Lind wir nicht zur Herrlichkeit geboren,
Weil die Oper schön emporgedieh 'n?
Wär ' es jetzt nicht förmlich unverfroren,
Wen» sie sollte wieder Leine zieft'n?

Laßt die Lper siah » ! Pollern!
Rühret sie nicht n» ! Pallcra!

Anseh n hnt sic unserm Lnnd verlieh '» !

Ganz Europa wundert sich nicht wenig,
Was für ein Klamauk entstanden ist!
War ' ich Borcr , niuskclstark und sehnig,
Hei , wie ich mir da :n helfen wüßt ' !

Ter kricgt' S auf den Hut , vallera!
Ten box ' ich knok out , vallera!

Wenn er wackelt an dem Kuiistgcrüst.

Um die Oper , o ihr edlen Seelen,
Dreht sich der Salat im Staat herum.
Prüder ruft , verdoppelt eure Kehlen:
„ Wehe, murkst uns einer an der Oper 'rums

*

*
Schlüg ' doch so etwas , vallera,
T n Boden aus dem Faß , vallera!

In den Eimer kuckt dann ' s Publikum!

Bei der Oper festlichen Gelagen,
Brüder , sind wir uns einander nah '.
Wenn der Landtag kommt, um unS zu fragen:
„ Wünschen Sie vielleicht Ambrosia ? *

„ Wie kommt er mir für ? Pallera!
Zuschuß wollen wir , vallera,

Daß die Oper bleibt ! Noch ist sie da !*
Spottdrossel.

Aus Nein
Slileiibui 'sev Lancke.

* Oldenburg . 17. Januar 182«

Li»n«tes1ke»te«'.
Es sei noch einmal hingewiesen auf die heute nach¬

mittag 31 , Uhr beginnende Ausführung von Lffenbachs
2pcr „Hosfmanns Erzählungen *

, die besonders für die auch
:eäriigcli Besucher des Oldenburger Landestheaters gedacht
ist. Tic Oper , der neben der wahrhaft berauschenden Musik
ttc Regie deS Intendanten Gsell ein besonderes Gepräge
verleiht , dürste bei ihrer Beliebtheit ein volles Haus finden,
,umal sic für die auswärtigen Besucher in eine so außeror¬
dentlich günstige Zeit wie den Sonntagnachmittag fällt.
Tic musikalische Leitung hat Kapellmeister Willy Schwcppe
7ic Ausführung ist bereits um 6 Uhr beendet, so daß sich die

üge noch bcguem erreichen lasien.
Am Sonntagabend sinket eine nochmalige Wieder-

bolung des beliebten Schwankes „Die spanische Fliege * statt,
.'ki immer wieder mit stürmischem Beifall ausgenommen
!rird. Ten Mostrichsabrikantcn klinke spielt Albert Walter,
dessen komisches Genie allen Besuchern des Abends ein herz-
ickcs Lachen verspricht. — Kleine Preise (0,50 Mk. bis

- .40 Mk .) .
Dienstagabend 7 Uhr dürfen wir unsere unvergessene

e-ndsmänni » Erna Schlüter als Gast im Oldenburger
endesthcatcr begrüßen . Sie wird ihre herrlichen Mittel

dem Orpheus leihen , einer Partie , die ihr die glänzendsten
ksolge cintrug . Tic vom Intendanten Richard Gscll per-

snlich inszenierte und unter der musikalischen Leitung des
AusikdixcktorS Werner Ladwig stehende Oper „ Orpheus * ,
Ne zu den besten Opernauffahrungen der vergangenen
- piclzcit gehört , dürfte durch die Mitwirkung Erna Schlü¬
ters a » Reiz gewinnen , ja , zu einem künstlerischen Erlebnis
werden . Tie Ausführung wurde um 7 Uhr angcsctzt, um
uch den auswärtigen Freunden des Landesthcaters den
Rsuch zu ermöglichen, die nach Schluß der Vorstellung um
^

4 Uhr ihre Züge noch bequem erreichen können. Die Aus-
vbrung findet zu kleinen Preisen statt (0,50 Mk . bis 3,—-
Hark ) , um weitesten Kreisen Gelegenheit zur Teilnahme am
cnuß eines Meisterwerkes wie „Orpheus * zu geben.

*
Ausgabe von Gutschein heften für den Besuch

der Lperuvorstcllungen.
Um weiteste Kreise aufs neue für den Wert und

Mutigen Bestand der Lper zu interessieren , sieht sich
die Intendanz veranlaßt , besondere Operngutsch . inhefto
ml je zwei und vier Gutscheinen , gültig für jede
Abonnements -Vorstellung nach freier Wahl für
die nächsten sechs Wochen , zu ermäßigten Preisen her¬
auszugeben . Auf diese Weise soll dem Publikum , das
durch eigene Anteilnahme zur Behebung der finan¬
ziellen Not wesentlich beitragen kann , Gelegenheit ge¬
geben werden , sich noch einmal auf besondere Weise
mr die Opernfrage einzusetzen . Die Preise betragen
üir Lpernheftc mit zwei Gutscheinen : 1 . Rang 8 Mk . ,
l . Parkett 7 . 40 Mk . , 2 . Parkett « . 60 Mk . . Mittelplatz
-i,60 Mk . , Logen 2. Rang und Parterre 4z20 Mk . , Am-
thithcater 2,60 Mk . : für Lpcrnhef .c mit vier Gut¬
scheinen : 1 . Rang l « Mk . , 1 . Parkett i4,80 Mk . . 2.
Parkett 13,20 Mk . , Mittelplatz 11 . 20 Mk . , Logen 2.
Rang und Parterre 8,40 Mk ., Amphitheater 5.20 Mk.
Siehe auch heutiges Inserat .)

«
Lsinlesorckestei '.

Morgen abend , 7 .30 Uhr, findet im Landesthcater das
S. Abonncmentskonzcrt statt, bei dem ja bekanntlich unsere
Erna Schlüter wieder , wie so oft, sich in die Herze» des
Oldenburger Musikpublikums singen wird . Ter Zyklus der
" inder - Totcnlieder von Makler , nach den Texten von Ritt¬
st « , hellt eine besonders große Ausgabe dar , der sich meistens
die Größten des Gcsangsaches angenommen habe», wie ;. B.
"ne Julia Enlp , Emmi , LciSncr, wohl am vollendetsten Elena
Gerhard mit Nikisch . Um so interessanter wird cs für die Zu
Hörer sein, die von der Oper so bekannte Erna Schlüter jetzt
m dieser besonders großen Konzertausgabe wiederzusehen.
Tie orchestrale Behandlung der Lieder, di« zwischen dem säst

volkslicdmäßig einfachen Strophenlicd und dem leidenschaft¬
lichen Pathos einer Soloszene liegt , ist schlechtweg meisterhaft
zu nennen , und stellt an das aussührcudc Orchester wegen der
unendlich differenzierten Vortragsart außerordentliche An
sprüchc . Die folgenden Variationen aus einem Thema von
Meyerbcer stellen sich als ein Werk gemäßigter Moderne dar,
ihre formale Entwicklung findet ihre Vorläufer in den bekann¬
ten Variatiouswerken Mar Negers , nur , daß die Schlußsuge
schlt. Das farbig behandelte Orchester wartet mit verschiede¬
nen reizvollen Klängen auf . Die eingangs zur Erstausführung
gelangende Wetz - Sinfonie dürste durch die Eindringlichkeit
ihrer Themen , durch die Klarheit ihrer satztechnischen Arbeit
und nicht zuletzt durch die schöne , fast volkstümlich zu
nennende Melodik besonderen Widerhall finden . Das kaum
zweistündige Konzert sollte eine» recht zahlreich:» Besuchver¬
diene».

*
* Evangelisches Oberschnlkollegium . Diese Behörde

lxrt den Schulleitern folgende Verfügung zugehen las¬
sen : Zur Bekämpfung der noch immer bestehenden gro¬
ßen Notstände in weitesten Kreisen der Bevölkerung,
insbesondere auch unter den Kindern , hat die Rcichs-
Postverwaltung neue Wohlfahrts briefmarken
herausgegcben , die den doppelten Preis der gewöhn¬
lichen Briefmarken haben , aber wie diese verwendet wer¬
den . Die durch den Preisunterschied erzielte Mehr¬
einnahme wird der deutschen Nothilfc zugeführt . Die
Lehrer wollen die Kinder auf die Wohlfahrtsbrief¬
marken empfehlend aufmerksam machen . Ein Vertrieb
der Marken in der Schule durch die Schüler ist nicht zu¬
lässig.

* Auszeichnung . Mit der Eyth - Denkmünzo
wurden außer den vor kurzem genannten Herren von
der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft noch ausge¬
zeichnet : Dr . Tantzcn, Rodenkirchen , Oekonomiera»
Willen, Borgstedc.

* Unterricht über Straßenverkehr . DaS evangeli¬
sche Oberschnlkollegium nimmt in einem Rundschreiben
Veranlassung , auf seine verschiedenen Verfügungen
über das Verhalten der Kinder auf den Straßen hinzu-
weiscn . Es schreibt : „ Es kommt noch immer wieder
vor , daß Kinder in leichtfertiger Weise vor herannahen¬
den Kraftwagen die Straße zu kreuzen versuchen oder
mit Sand , Steinen , Schnecbällcn und sonstigen Gegen¬
ständen nach dem Wagen oder seinem Führer Wersen.
Dazu mehren sich die Fälle , in denen Kinder die stehen¬
den Wagen beschmieren , an und in ihnen hernmklct-
tern oder sich an den BetriebScinrichtungen zu schaffen
machen . Die Schulleiter wollen dafür sorgen , daß die
darüber erlassenen Verfügungen den Schulkindern als¬
bald und weiterhin am Anfang jeden Schuljahres in
Erinnerung gebracht , und daß die Schulkinder ernstlich
auf die Gefahren aufmerksam gemacht werden , die
ihnen , ihren Eltern und ihren Mitmenschen durch ihr
leichtsinniges Verhalten drohen . Insbesondere haben
die Schulleiter dafür zu sorgen , daß da , wo Schulh fe
und Spielplätze unmittelbar an der Straße liegen , oder
wo die Straßen als Spielplätze benutzt werden , wäh¬
rend der Pausen die Beaufsichtigung der Kinder ge¬
wissenhaft ausgeübt wird .

"
* Mit der gesetzlichen Hilfe für die älteren Angestelltenbe¬

schäftigte sich der vom Reichswirtschaftsrar eingesetzte Ausschuß
zur Prüfung der Frage der gesetzliche» Unterbringung älterer
erwerbsloser Angestellten. Ter Ausschuß lehnte eine
zwangsweiseEinstellung Stellenloser gegen die Stinr-
men der Vertreter der Arbeitnehmer a b . Angenommen wurde
vom Ausschuß lediglichdas von den Arbeitnchmcrvertretcrn ge¬
forderte Verbot der Ehissrcanzeigen. Tie Frage der Einsüh-
rung besonderer Kündigungsschutzbestimmungenzugunsten von
solchen Angestellten, die schon längere Jahre im Betriebe tätig
sind , soll in der nächsten Sitzung des Ausschusses erörtert
werden.

* Ueber Konkursanträge , die aus Mangel an Masse
amlögerichtlich zurückgcwicsen werden , wird uns aus den
Kreisen der Gewerbetreibenden folgendes geschrieben: „Daß
die genannten Anträge heute in vielen Füllen zurückgewicsen
werden müssen, weil unduräisührbar , ist ohnehin ein charak¬
teristisches Zeichen unserer Zeit . Im Interesse der mit den
fraglichen Schuldnern in Verbindung stehenden Gläubiger
ist es aber überaus bedauerlich, daß solche Anträge
nicht vcrösientlicht werden . Wenn jemand zur
KonkurSanmcldung gezwungen und dem Anträge statt-
gegeben worden ist , dann werden diese Anträge der Vor¬
schrift entsprechend veröffentlicht. In unserem Falle , der
doch eigentlich noch erheblich schlimmer liegt , als der letztere,
wird zum Schaden vieler Gewerbetreibender die ganze An¬
gelegenheit totgeschwiegen. Dieser Umstand gab des öfteren
dringliche Veranlassung , das Rcichsjustizministerium aus
derartige ernstliche Mißständc hinzuwcisen und den Antrag
zu stellen, durch eine Novelle zur Konkursordnung oder aus
dem Vcrordnungswcgc die unerläßlich notwendige Bestim¬
mung zur Einführung zu bringen , daß in denjenigen Fällen,
in denen Anträgen aus Konkurseröffnung wegen Mangels
an Masse nicht stattgegeben werden kann, gleichwohl eine
Publizicrung dieser Anträge erfolgt , und zwar in analoger
Weise, wie bei den tatsächlich erössncten Konkursen. Da
nun die in Rede stehenden Fälle sich seit Jahren ganz er-
hcblich vermehrt habe« , ein deutliches Zeichen unseres wirt¬
schaftlichenRückgangs und eine Zunahme , die u . a . aus der
Tatsache entnommen werden kann, daß z . B . im Jahre
1805 von den gestellten Anträgen nur etwa 9,6 Prozent,
1918 aber bcits mehr als die Halste aus erwähntem Grunde
zurückzuwcisen waren , so liegt die Dringlichkeit der von den
Gewerbetreibenden wiederholt gestellten Anträge aus Ver¬
öffentlichung wohl klar zutage. Daß die gegenwärtigen Zu¬
stände nickt haltbar sind, erhellt evident auS der Tatsache,
daß derjenige Gemcinschuldner, der cs verstanden bat , bei
Stellung des Antrages aus Konkurscrössnung eine ganz win¬
zige Maste sein eigen zu nennen , heute Hein, erheblich be¬
günstigt wird , im Verhältnis zu den übrigen Insolvente ».
So kommt cs . daß die Geschäftswelt , ungcwarnt durch
irgendeine Veröffentlichung über die Zahlungsunfähigkeit
des betreffende» Schuldners , oft durch weitere Lieferungen
und dergleichen ernstlichen Schaden trägt .

* Warum solchen
wohl motivierten Anträgen unserer Gewerbetreibenden
u. W. bislang keinerlei Rechnung getragen worden ist . wird
hoffentlich bald öffentlich mttgeteilt werben.

Lun , bevorstehenden rzo . Todestage
von Kann Zseks.

-A;

Am 19 . Januar 1926 jährt sich zum 350. Male der
Todestag des berühmten Meistersingers , Dichters und
Schuhmachers Hans Sachs . Hans Sachs am 5 . November
1494 zu Nürnberg geboren , nach seiner Wanderschaft ( in
den Jahren 1512— 1515) Schuhmacher in Nürnberg , starb
daselbst am 19 . Januar 1576.

Unser Bild zeigt das Portrait des berühmten Dichters
nach einem alten Holzschnitt und sein Wohnhaus in Nürn¬
berg X in der Spitalgasse . In diesem Hause befand sich auch
seine Schusterwerkstatt.

* Die Lldenburgische Wesermarsch-Herdbuchgesellschaft
veranstaltet Donnerstag , den 11 . Februar , vor¬
mittags 11 Uhr , in Rodenkirchen in Olden¬
burg eine Zuchtviehvcrsteigerung, die mit ca.
30 angekörtcn Zuchtbullen und etwa 30 bochtraaenden weib¬
lichen Herdbuchticren beschickt sei » wird . Es bietet sich
günstigste Gelegenheit , gutes Zuchtvieh preiswett zu kaufen.
Die Auktionsbcdingungen , in Sonderheit die Bestimmungen
über Zahlung und Ziel , sind aus den Annoncen und den
Auktionskalalogen zu ersehen. Kataloge können Anfang
Februar von der Geschäftsstelle in Rodenkirchen in
Oldenburg bezogen werden.

* Kaninchen- und Pelzschau. Auf die heutige große
Verbandsschau des Zentralverbandes Oldenburger Ka¬
ninchenzüchter-Vereine im „Neuen Gesellschaftshause" ,
Nadorster Straße 60 ( siehe Anzeige) sei noch einmal emp¬
fehlend hingcwiesen . Neben den ausgestellten edlen Rasse
tieren erregen insbesondere bei den Damen die zur Schau
gestellten Pelzgegenstände die lebhafteste Aufmerksam! >n Es
ist kaum glaubhaft , was für herrliche Pelzsachen aus den
Fellen dieser Tiere hergcstcllt werden können. So ist z . B.
Seal - Kanin von dem so sehr teuren echten Seal von Laien
nicht zu unterscheiden. Nur in großen Zeitabschnitten kann
der Bevölkerung Oldenburgs eine große Verbandsschau vor
Augen geführt werden.

* Die Handwerker - Liedertafel unternahm ihre
diesjährige Kohlfa hrt nach dem wohlbekannten
Parkhaus Rastede . Während einige ältere Herren die
Bahn benutzten , zog der größere Teil der frohen Sän¬
gerschar es vor , zu Fuß das Ziel zu erreichen . Nach!
rbwechselungsreichem Spaziergang der Gäste in dem
herrlichen Wintersonnensonntag begrüßte der rührige
Parkhauswirt , Herr Münchmcycr , die Sänger vor sei¬
nem schönen Lokale . Ein vorzüglich und schmackhaft bc
reitctcs , reichlich bemessenes Kohlgericht bot er den
Gästen . Der nachmittags stattfindende Kommers hielt
die Teilnehmer bis in die Abendstunden in fidelster
Stimmung beisammen . Chorlieder , sowie Borträge in
Wort und Bild , Poesie und Prosa , eine Kohlzcitunaz
und die vom Wirr gratis gestellte Musik ließen die Zeit
schnell verfliegen . Bevor alles Abschied nahm , sprach
der Liedervater dem rührigen Wirt , Herrn Münch
mcyer , den Dank der Sänger für seine hervorragende
Leistung aus , und freudig erschallte ihm ein dreifaches
Hock.* Biochemischer Verein Oldenburg . UiNcr dem Vorsitz des
Buchdruekcrcibesitzers Jsensec sand Donnerstagabend im Scnii
narspctsesaal eine Monatsvcrianimlung statt, in der 34 neue
Mitglieder ausgenommen wurden . An Veranstaltungen für die
nächsten Monate wurden beschlossen : ei» Vortrag im Februar
von P . Witt Berti » über „Mcdizinvcrgiftung * ; am ll . Mär;
von Niels Lahrsen-Dresden -Radebeul über das Thema : „Vor
beuge » ist leichter als heilen* ; am 18. März Hauptjahrcsvcr
sammlung. Ter Einladung des Naturhcilverciiis zum Bonrag
von Dr . med . Kcllcr-Hörjcbclmann am kommenden Dienstag im
Logcnbaus am Theaterwall Folge z» leiste» wurde de» Mit¬
gliedern cmpsodlcn. Ueber den Wiedereintritt des hiesigen Ver¬
eins in den Biochemischen Bund Deutschlands soll, weil der
Verein dem Schüßler-Bund angehör», vorläusig in den Mit
gliederversammlungen nicht mehr debattiert werde» , um die
Zeit nutzbringender mit Besprechungen über Gcsundbcitspf' ege
und Krankcnbchondlung aussüllcn zu können . Nach Erledigung
des geschäftliche » Teil- wurden mehrere interessanlc Fälle von
Kranlenbciluiige» bet lediglich naturgeuiäßer Heilweisc bzw.
Anwendung biochemischer Heilmittel berichtet.

* Die „Freiwillig « Sanitätvkoloune vrm Rotr » Kreuz",
Oldenburg , weist lau » Anzeiae ans den Wiederbeginn der
UebunDsabende bin.
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ver Wie MMUmMMl WMiK im »« «« .
Die Oftfrirsen firne« zuletzt mit etwa
90 Metern Vorsprung.

Wir verzeichnen hier di - Wurfergebnisfe der ein¬
zelnen Runden:

Die erste Runde.
Die Ostfr lesen erzieuen: Behrens 111 Meter, Htnrichs

S1M . Jnken 8lZ0 . WilmL 103.70. tn-qesamt 387« >.
Die Butjadinger Wersen : Athing SSL«, Reimers 101,40,

Dvser 11 ILO , Jausten 91,40 . insgesamt 100.40.
Die zioette Runde.

Oftsrtesen: Behrens NI!,60, HinnchS 110L0 , Jnken 94,90,
Wilms 107,40 , insgesamt 416,20.

Bus ! - dingen: « ibtng 100, Reimer- 100, Dvser 99,20,
Jantzen 102LO. insgesamt 4N .70.

Dir dritte Runde.
Oftfrie - land: Behren» 96,60 , - iittied- 82, Jnken 84L0,

Wilms 98 .90. insgesamt 361ZO.
Butjadingen: Athina 86,20 , Reimer- 97, Tiiscr 113,20,

Janßen 10S, insgesamt 101 , lO.
Tie vierte Runde.

OstfrieSland: Behrens 88 .80, HinrichS 9720. Jnken 86,
Wilms 109.80 , insgesamt 377,80.

B ii t > a d t n g c n : r'lthing 112, Reimers ?S, Dvser 102 10,
Jantzen 100 , insgesamt 119.

Das Gesamtergebnis der Hinwur:
« utsadingen : 1612,90, Lftfricsland : 1942 Meter.

Die fünfte Runde.
OftfrieSland: Behrens 106.90 , Hlnrtch - 6320, Jnlen

93P0. WilmS 11020, tnsgesauü 379,30.
Butjadingen: Aihing 82,60 . Reimer- 84,30 , Dvser

95L0, Jantzen 91,30 , »n -gcfarm 356,70.
Die sechste Runde.

Ostsrie - land: Behrens 101,50, HinttebS 86 . Jnken
104.90 . Wilms 169, insgesamt 402.

Butjadingen: Riding 89,70 , Reimers 72,80, Düser 11»,
Jantzen 9420, insgesamt 375,30.

Die flebenic Runde.
Ostsrie - land: Behrens 98 . Hinrichs 101 , Jnken 102,50,

Wilms 105,70 , insgesamt 402,20.
Bu 1s « dingen: « iving 90L0. Reimer- 84 , Tiiscr 91,70,

Jantzen 89, insgesamt 365.
Di« achle Runde:

Janßen - Pmjadingen 80,20 Meter;
Jhnkcn -Osifricsland 406,80 Meter;
Wilms -OstfricSland 91,50 Meter.
Der gesamte Vorsprung der Osrsriescn beträgt 91,90

Meter.
Tie genauen Zahlen der letzten Runde ließen sich bei dem

großen Durcheinander , das bei dem Lieg der Lstsricsen ent¬
stand, nicht sesrstellcn . Auch in den oben mitgcteiltcn Zah¬
len der ersten 7 Runden sind einige Unstimmigkeiten ent¬
halten ; doch ist das Gesamtergebnis — Sieg der Ost¬
sriesen mit rund einem Wurs — nicht zweifelhaft.

Das Gelingen des KloolschießcnS hängt wie nichts an¬
deres vom Wetter ab , und das war in den Tagen vor dem
Kamps äußerst unsicher. „Se darin man iöwen schullt bet
Rermand * , meinte der alte Klootschießerhäuptling Lübben,
der verehrte vorige Lerbandsvorsitzende , als ich ihn , mit
dem charakteristischen Kluvstock gerüstet, in der Bahn traj
und es in einem fort leise regenrieseltc . Aber die Ostsriesen
kalten — weshalb , ist nicht ganz klar ! — von einer Ver¬
legung nichts wissen wollen . „Dal mot 'r so hen ! * Und
ihre Zuversicht täuschte sie nicht. Als wir spät nachts von
dem glänzenden Kommerse nach Hause kamen, stäubte der
Schnee statt des Regens herunter , und das Wetterglas
zeigte — allerdings bei Südwest — einen Grad unter Rull,
und so blieb es, de ! auffrischendem Winde , gestern den gan-
PN Tag.

Man mußte immer wieder das Bild im Schnee bcwun
dein . Weithin dehnte sich die sloelenüberrieselte weiße
Marsch, und der leichte blaue Nebel schränkte das Gefühl der

ewigen Herne lauin ei » . Wie Träume lagen die verschätz
len Gehöfte unter den dunkle» Baumkronen da.

ES war ein mühsame- VorwärlSkommen , und die vcr
wehten Gräben konnte man nur mit Gefahr einer „naitci.
Bür " überschreiten. Weil zieht sich der schwarze Menschen
ring um den abgesperrten Kampfplatz, über dem lustig die
bunten Hahnen der laut rufenden Bahnweiscr flattern . Lan -z
sam schiebt er sich von den Hillernscr Kämpen nordwärts , und
ein ununterbrochener Menschenstrom von der Stadt her vci
stärkt ihn ständig. Darum herum die fliegenden Wursthänd
ler „Heiß , heiß ! Drei Wochen alt und noch nicht kalt !* Ein:
Feldküche mit Grog und Hleischbrühc, wandernde Buden
und Stände mit Kuchen und Süßigkeiten . Und immer der
leise sausende Wind mit dem Flockenfpicl dazwischen, und
die Hüßc ries in der weißen Wolle vom Himmel . Da habe»
der Grog und der Doornkaat dran glauben müssen — eitel
Medizin natürlich , weiter doch nichts!

ES machte Eindruck, daß Ministerpräsident v. Finetl :.
mit einem dielen Wollschal um den Hals , den Kamps ü»
offenen Felde stundenlang mitmochte. Und noch mehr beweg,
wnrtcn die Jeverschen und Butjadinger Bauern und cic
Ostsriescn, als der Großherzog , von Ernst Daun geleit - ,,
aus dein Kampfplatz erschien und auch mehrere Stunde » n,
lebhafter Teilnahme dort aushielt . Viele Schulen Halle:,
ganze Klassen geschickt. Die jeverschcn setzte » natürlich au . .
Es ist von Wichtigkeit, daß die Jugend diese größte und
dauerndste unserer alte» Volkssitte» aus eigener Anschauung
kennen lernt . Ministerpräsident v . Finclh betonte auch , da¬
rr nüt seinem Erscheinen die Wertschätzung des gesunden
Sports sür die Hcimatbcwegung betätigen wolle . Odern
Wandtke, Major Sassenbcrg und v . d . Hellen waren schon
immer eifrige Förderer des Sports . TaS haben di:
wackeren Orpoleutc am Abend vorher bewiesen. Ter
Hesiungstommandant von Wilhelmshaven , Gras Wedel zu
Gödens , der Regierungspräsident Jan Berghaus -Aurin,
und viele Förderer des KlootschießersportS hielten Stunde»
um Stunden bei den Kämpfern aus . Selbstredend erst reck,
die Behörden und sonstige» Spitzen a »S Jever , das stolz
ist aus die Ehre , das Fest austragen zu dürfen . Es stand
von jeher in erster Linie beim Klootschießcn und wird st»
ja Wohl auch noch mal wieder aktiv in größerem Maße
betätigen . In den Kreisen der Klootschictzcr ist man de»
Lobes voll über die Vorbereitung : in demselben Sinne
sprechen sich sowohl Ummo Lübben , NquhauS u . a ., wie
auch Geldes und Tjarks aus Lstsriesland aus.

Gegen Mittag ließ sich sogar die Sonne hinter Nebeln
sehen, aber der Rückweg gegen den Schnee und dcu Wins
wurde de » Werfern doch oft sauer . Es war erfreulich, dar,
sich die Wurslcisiungen gar nicht weil voneinander entfernten.
So blieb der grobe Zank fern , und die geheime Spannung
doch voll erhalten.

Der Besuch konnte sich — des Wetters wegen — mit dem
vor zwei Jahren , beim letzten Wettkampf, nicht ganz messen,
und doch waren es viele Tausende , die als interessierte Zu¬
schauer tcilnahmen . Ein jeder kam aus seine Kosten, entweder
durch de » Sport , oder durch den Vollshumor der Mäkele,
und Käkeler, die an Werfern , Bahnweisern und au, Publikum
ibrcn Witz üben . Da fliegt manches derbe , aber nie häßlich-
Witzwort durch die herbe Winterlust , und Bolksart und
Volksbrauch läß, sich nie bester kennenlerncn, als hier , wo es
keinen Unterschied gibt zwischen arm und reich , zwischen vor¬
nehm und gering , hier in der freien Natur . Da wird etwas
losgebunden in der Seele , und wie erfrischt kehrt man
zurück ! Keine andere Sitte hängt so eng m„
dem Boden zusammen , wie das Klootschießen. Wenn
die Kugel im lang gestreckten Wurs sausend über da»
weite flache Feld fliegt , daß ist, als wenn der Marschbewob-
ncr sein Herz über das weite, ebene, unabsehbare Heimat¬
land schickt, das er liebt , wie kein anderer , und wenn er noib
so wenig Worte davon macht.

OlctenbuBgei* Kux tt verein.
Im oberen Saale de- Augusteuin - sind von heute

ab Lclgemälde , Aquarelle und Pastelle von Mitgliedern
de- Aussteller - Verbandes Münchener Künstler ausge¬
stellt . In der umfangreichen Sammlung sind die An-
>länger der älteren und neueren Richtung vertreten.
Von bekannten Namen nennen wir A . Bachmann,
Bolgiano , Bayerlcin , Dill , v . Haycck und Schünckcn.

I,n Les eziminer sind Nachbildungen einer
Anzahl Zeichnungen und Aquarelle von Jak . Asmus
Earstens , Jos . Ant . Koch und Alfr . Rcthel ausgchängt,
»vorauf besonders die Besucher des Vortrags am vori
gen Mittwoch aufmerksam gemacht seien . Es ist ihnen
hier Gelegenheit gegeben , die ganze Folge der genialen
Kompositionen Rethels zum Hannibal -Zuge , sieden
Blatt , in vortrefflichen farbigen Wiedergaben kennen
zu lernen.

*
* Dem Lanvtage , dessen Zusammentritt Mitte

Februar erwartet wird , find schon jetzt viele Eingaben
zugegangen* Feuerpolizeiliche Bestimmung . Wie das Mini¬
sterium des Innern bclannt gibt , ist in dem 8 lü der
Feuerpolizeilichen Vorschriften vom 2. März 1920 vor¬
geschriebe» , daß die Wandstärke der Umfassung »- und
der Zungenmauerungcn von Schornsteinen nicht unter
lü . ö Zentimeter betragen darf . Hohlsteine sind nicht

zugelassen . Die Wandstärke muß in einer Schicht ohne
Zwischenraum vorhanden sein . Nriossteine können da¬
her zum Bau von Schornsteinen nicht verwendet wer¬
den , da bei ihrer Verarbeitung keine ununterbrochene
Wandstärke von 10,5 Zentimetern erreicht wird . So¬
weit bereits Schornsteine aus Ariv - steinen hergestellt
sein sollten , sind die Hauseigentümer verpflichtet , zur
Behebung der bestehenden FeuerSgefahr binnen kürze¬
ster Frist den Zwischenraum zwischen Schornstein und
Balkenlagen , insbesondere in den Zimmerdecken , durch
Einfügen einer Isolierschicht aus Biberschwänzen (Dach¬
ziegeln ) oder ähnlichem zu beseitigen.

* Reiit -sgrünvnngsseier . Zum letzten Male wird
durch Anzeige darauf aufmerksam gemacht , daß die
Reichsgründungsfeier der Deutschen Bolks-
oartei heute abend 8. 15 Uhr in der „Union" statt-

findcn wird . Im Mittelpunkte des Abends , an dem
u . a . die Musik von Mitgliedern der Stahlhelmkapclle
anSgeführt und Opernsänger M . Dietz vom Landes¬
theater durch seinen Gesang erfreuen wird , stehen die
Ausführungen des ReichstagSadgeorduereri Geheimrat
Dr . Run k e l -- Schleswig , der sowohl in geistiger , als
auch in politischer Beziehung den Kampf „ Um Bis¬
marcks Erbe" schildern wird . Es ist selbstverständ --
daß Herr Dr . Runkel sich nicht parteipolitisch , sondern
rein vom allgemeinen nationalen Gesichtspunkte aus
mit diesen Fragen beschäftigen wird . Da außerdem
Herr Dr . Runkel ein ausgezeichneter Redner ist , dürfte
das ganze nationale Oldenburg an dieser Veranstaltung
^ ilnehmen . Infolgedessen sind auch Freien de der natio¬
nalen Sache gern gesehen.* « nf das «« 18 . v . M . stattsli«de«de Wohltätig.
keits -Ko«z«rt der Stahlhelm - Gau - Kapelle sei
nochmals hingewiesen . — Eintrittskarten sind in be¬
schränktem Umfange noch im Geschäft von Th . Meyen-
berg , Staustraßc 23 , zu erhalten.* Schlechte Haltbarkeit der Kartoffeln und Aepsel. Da
der regnerische Nachsommer die Haltbarkeit der genannten
Früchte sehr ungünstig beeinflußt hat . worüber vielfach
Klage geführt wird , müssen die Vorräte öfters als sonst
eingehend nachgcschen werden , um die Ansteckung der ge¬
sunden Früchte durch bereits verdorbene nach Möglichkeit
zu verringern . Auch bei den eingemicteten Kartoffeln sollte
diese Arbeit nicht verabsäumt werden.

» Der Maler Kicher , Melkbrlnk 65, vittet u„S um di« Fest-
stesümg . daß er mit dem verhafteten Küper nicht Identisch ist.

* Friedenskirchr. Vom Montag , dem 18 . , bis Donnerstag,
de« 2l . Januar , wird , laut Anzeige, jeden Abend 8 Uhr Pre¬
diger W . Matthies aus Berlin religiöse Vorträge kalten
über brennende Fragen der Gegenwart.* « leine Mitteilungen . Aus dem gestrigen Kartoffel-
n«d Ovstmarrt stand außer einigen Zentnern Obst nur ein«
Fuhre Kariosscln zum Verfalls--, für die N» schnell Licvdaber
sanden. Sic kosteten 3,70 . 11 bis 4 . 0 der Zentner . Obst kostete
15 bis 25 Z das Pfund . — In der Umgegendder Stade herrscht
überall ein hoher G r „ nd w a s s er sr a n d , so daß die Brun¬
nen vielfach bis oben an den Rand gefüllt sind . Man dcfürchtet,
daß das Grundwasscr vtelsacv auch in die Kartosfclmieten cin-
gedrungcn ist . — Im Heiligengetsttorvicrtel werden viclsach
Anregungen laut , die darauf binüelen , den Bürgervercin
vor dem H e tI i g en get str o r e. der ein Opfer de- Krieges
geworden ist, wieder auslcben zu lassen . An Angelegenheiten,
die dem neuen Verein Stoff zn Verhandlungen nnd Beratungen
geben könnten, fehlt es nicht.

* Ter Btirgerfrlder Kricaervrrein dielt in Fischers Parl-
Innis unter dem Vorsitz des Herrn P . Me her seine diesjäh¬
rige Generalversammlung ab, die einen guten Besuch
auswies . Der Verein zählt inkl . Vcreinsfreunde 250 Mitglie¬
der. Zwei Mitglieder wurden im letzten Vereinsjaftre zur
großen Armee abberusen. Ihr Andenken wurde in der üb¬
lichen Weise geehrt. Tie Weihnachtsfeier nahm einen würdi¬
gen Verlauf und ergab einen Ueberschuß . der der Verein-kaffe
überwiesen wurde . Der Erlös der nicht abgeforderien und aus
der Versammlung verauktionierten Weibnachirgewinne kam
dem Dcntmal - sonds zu gute. Kaffenrevisor Thor m üblen
verichtetr über vorgenommcne Prüfungen der Kaffe , nnd er¬
wähnte , daß diese in bester Ordnung befunden sei . Zu den
Vorstandswahlen ist zu bemerke », daß die satzung - gemäß auS-
scheidendcn Mitglieder durch Zuruf einstimmig wiedergcwähit
wurde » . Es sei noch bemerkt, daß als l . Fahnenträger Herr
Püttman» und als OrdcnSIiffenträger Herr Duden sc „.
einstimmig gewählt wurden . Der Verein begeht am 30. Januar
sein 41 . Stisrung - seft im Verein - lokal . Der Pergnügungs-
au- schuß wird keine Müde »nv Arbeit scheuen , „m de» Abend
zu einem genußreiche» zu gestalten.

» Jungenschaft Niedrrsachsen. Im Sommer 1925 mach¬
ten die Gruppen Oldenburg 2 und 3 eine Fahrt nach Oester¬
reich . Tie Gruppen haben jetzt ein Heft von ihrer Sroßfahrl
zusammenarstellt, daS Wesen und Kraft der Gruppen recht gut
widerspiegelt. Einem lichtvollen, starken Vers al« Einleitung
folgen die Schilderungen und Zltale aus dem Schrifttum, ba¬
den Jungen an Zelt und Feuer in Oesterreich lieb geworden ist.
Da- Heft will mit seinen Aussätzen, die von den Jungen nnd
Hungmannen abgesaß« sind , nicht lünstlerijch« Ansprüche er¬
heben; aber cs will dem Leser sagen, wie e- in den Gruppen
au- sieht , und was die Großfahrt unter der schwarzen Fahne
und dem Balkenkreuzwimpel gebracht bat : Stolz , Selbstbewußt-
fein, Gemeinschaft, Strassbeit . — Zwei Holzschnittevervollstän¬
digen da» Heft , da- c « verdient, Wetter verbreitet zu werden.

* Marktpreise vom l6. Januar . Molkercibutter, l Pfd . 1,8»
di« 2 .41, Landbutler ILO— 1.60 >41, Margarine 0,65—1,20 .41.
» indsleisch 1- tLO .«1, SchweinefleischILO- 1L» Lk . Kalbfleisch

1,10- 1,30 Hammelfleisch1,10- 1,20 . 11, Pinkel 1.40 . 41, Schin¬
ken, ger. 1P0 .41, Speck , sr. 1Z» ^1. gcr. 1,50 . 11, Flomen 1,3» .41,
Mettwurst , ger. 1,70 -41, fr. 1 ..90 .41, Rotwurst 1 . 41, Eier , Stück
15 I , Hühner 2,50—-3„90 . 41, Euren , wilde 2— 3 . 41, Gänse, 1 Psd.
1,30 . 41, Kartoffeln . 100 Pfund 3,50 . 11. Grünkohl, 1 Pfd . AI Z,
Honig 1, :;» .41, Steckrüben 6 Z , Mairübcn 2» 4 „ Wurzeln 20 H,
Zwiebeln 15 Z , Schalotten 40 4, , Rosenkobl 6« 4, , Kobl, roter
15 I , weißer 10 I , Kodlrabi 20 4, , Blumenkobl, Kops OM bis
1,20 ^ 1, Wirsingkohl 15 4>, Sellerie , Stück .30 4, , Porree , l Bd.
1 » 4s , Petersilie 10 Z , Aepscl , sr . 1 Pjb . 15—3» I , Tors ( Dop-
pelsuder) 40 Hl. 14—16 AI , Ferkel, sechs Wochen alt . 28- 34 .41.

»
* Ofen , 16 . Januar . Zwei bemerkenswerte

Grund st ücksverkäufc. Ein auswärtiger Arz« kaufte
von dem Gastwirt Mever in Ösen den Bauplatz , der an
der Straße neben dem Wirtschaftsbclricbc des Verkäufer-
gelegen ist . Wie es beißt , soll der Neubau mit größter Be¬
schleunigung feriiggestellt werden , so daß die hiesige Ge¬
meinde in nicht allzuserner Zeit einen eigenen praktischen
Ar »t haben wird . — Der Eigentümer des „Osener Kruges * .
Gastwirt Willcrs, kaufte sich einen Bauplatz von dem
Schniiedcmeister Hillje - Gcrdes gegenüber der Ofen r
Schule . Willers will seinen WirtschastSbctricb verkaufen
oder verpachten , um in dem fcrtrgzustellcnden Neubau nur
als Gemeinde - und Kirchcnrcchnungssührer tätig zu sein.

* Ohmstede, 16. Jan . Ti « hier im Orte am 31 . Januar
stattjindende Turn er - Preis - Maskerade im Lokale
des Wirts Anton Müller wirst bereits ihre Schatten voraus.
Ter sepgebende Verein scheut weder Kosten noch Mühe, um
dieses Fest zu einer wahren Volk - ina- keiade zn gestalten. In
den letzten Tagen sah man mehrere Wagen frisches Tannen¬
grün beim Feftlokal abladcn , die zur Ausstellung von Lauben
und Rischen Verwendung finde» solle » . Der Wirt hat sein
ganze- Lokal an dem Sonntag zur Verfügung gestellt. Auch
ist ein ständiger Automobil und OmnibuSvcrkchr nach
allen Richtungen eingelegt worden. Zwei Kapellen werben
sür unnnlerbrochciie Musik sorgen.

* Donnerschwee , l7 . Jan . Heute findet laut An¬
zeige vom Pferdemarkt nach Reckemeher ständig Auto¬
verbindung statt.

Osterscheps, 19 . Januar . Einen genußreichen Abend
bereitete uns das gestrige MilitärKonzcet in Job.
OltmerS Gasthaus , hier selbst . AnSgeführt wurde dasselbe
von acht Musikern des MusitkorpS des Hi . tOlden-
burgischen) Bataillons , Infanterie - Regt-
ment- 16 . Trotz der starken Kälte war dee geräumige,
schön geheizte Saal bi- aus den letzten Platz besetzt . Die¬
lst wobl der beste Beweis für die Snmpattiien . die inan hier
der Oldenburger Militärkapelle cntgegenbringk . Das sein
zusammcngcstcütc Programm wurde mit starkem Beifall be¬
lohnt und veranloßte die Musiker wiederholt zn kleinen

Zugaben . Ein Trompetensolo , sowie ein Mundharmonila-
solo, waren etwas ganz besonderes . Nach dem Konzen
spielten dieselben acht Musiker zum Tanz , der alle Teilnehmer
noch lange in fröhlicher Stimmung beisammen hielt.

* Elisabethfehn , 15 . Jan . Ein sehr schöner Unter
haltungs - Abend wurde an , letzten Sonntag im Saal'
des Gastwirts Holzcnlämper Hierselbst durch Thcateraiis
sührung vom Gesangverein „Cäcilie *

, Ramsloh , veranstalte:
U . a . wurde die Operette „Winzerlicsel * ausgcsührt . Da»
lustige Stück wurde , zudem es von den mitwirkcnden Pe,
soncn ausgezeichnet gespielt wurde , allseitig mit lebhafter,
Beifall ausgenommen . Jeder , welcher sich die Ausführungen
angesehen bat , wird sich an den Darbietungen sehr gesrem
haben . Es wäre wünschenswert , wenn hier des öfteren der
artige Theatervorstellungen gegeben würden , da hier in
dieser Hinsicht, verschiedenen anderen Orten gegenüber , nm
sehr wenig geboten wird.

* Elisabethfehn , 15 . Jan . Vor dem Kriege hatte »ic
hiesige evangelische Kirche zwei Glocken, wovon im Laufe
des Krieges die eine abgeliesert werden mußte . Von d«
Kirchengemeinde ist jetzt der Entschluß gefaßt , die abgelieftnc
Glocke durch eine neue zu ersetzen. Das hierzu erforderliche
Geld wird durch Samnflungen aufgebracht und ist dem Leo
nehmen nach schon größtenteils zusammen . Wenn irgend
möglich, sollen gleich zwei neue Glocken angeschasst werden,
und zwar noch vor Juli , da nach Juli die Glocken durch
eintretende Frachtcrhöhung sehr verteuert werde » .

» Wildeahausen , 16 . Januar . Ganz unverhofft ist an-
gestrigen Freitagabend die Personenbesörderuna
mit dem Postauto eingestellt. Das Auto fährt wodl
abends nach Ahlhorn , kommt aber erst am morgen noch
Ankunft dcS Zuges von Ablhorn zurück . Aehnlich liege-
die Verhältnisse aus der Strecke ÄildcShausc » Halbste»
Bassum . Wenn dies bestehen bleibt , sind beide Verbindungen
verloren . Die Abendtonr nach « hlborn lohnte nicht, ad«
so wird diese Strecke erst recht nicht benutzt. Man laste do
Abendtonr ganz wegsallen, aber die Morgcntour keine:
Wegs.

* Burhave , 15 . Jan . I » diesen Tagen findet hier eo
Kirche « Visitation statt . Am Mittwoch wurde e»4
Prüfung der Vermögen - Verwaltung durch Landgericht-:-'

Flor vorgenommcn . Ti « Verhandlungen werden am Sonn
abend und Sonntag fortgesetzt, wozu außer Landgericht-rü
Flor al» Mitglied de - Kreiskirchenrate- die Ktrchenältefte»
B o v k e n - Ruhwarden und U l b e r S - Moorsee erscheine«
lverdcn . Vom Oberkirchcnrat kommt ferner Geheim,°>

Iben, der u . a . im Vorinittagsgotteodienstc am So »n>"
eine Anspra -b« an die Gemeinde richten wird.
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LZße Sinßrommensteuepvepanlagung.
Von Hauptgeschäftsführer l)r , Müller.

Tie Steuerveranlagungen sür das Jahr 1924/25 , die
vtn Landwirten kurz vor SSeihnachtcn zugrstcllt worden
sind , haben ungeheuere Erregung verursacht , was ans den
vielen ZeitungScingesandtS und den massenhaften Besuchen
Hilfesuchender aus den Landbundgesck-äftsstellc» klar hcrvor-
gc »t.

Ter Landwirt ersah aus der ihm zugesiellten Neuvcr
anlaguug nur , daß er eine erschreckend hohe Lumme als
Abschlubzahlungund fast gleichzeitig damit auch eine Vor.
auszablung zu leisten hatte . Ta er diese aus Mangel an
Mitteln nicht bezahlen konnte , so mußte er die Hilft der
Zpar und Darlehnskassc in Anspruch nehmen . Wenn sein
Konto überzogen war , und er keinen Kredit mehr hatte , dann
mußte er das Finanzamt um Stundung bittcir.

Bei seinen Erkundigungen auf dem Finanzamt nach
seinen Besteuerungsmcrkmalen ersah er , daß sein Einkom¬
men sich zusammensctzt aus : 1 . dem Hektarsatz, 2 . der An¬
rechnung eigener Arbeitskräfte , 3 . Mielswert der Wohnun¬
gen, 4. Verschiedenes, z . B . Torsverkaus , Milchvrrlaus usw .,
bei Pächtern insbesondere einem Pächterausgleich.

Aach einem Erlaß des Reichssinanzminifters sollen die
H^ tarsäye , die für die verschiedenem Bodenklassen verschie¬
den sind und eine Spanne offen lassen, ein Einkommen dar¬
stellen, das eine mit fremden Arbeitskräften bewirtschaftet«
Endstelle erzielt.

In Betrieben , die nicht lediglich mit fremden Arbeits¬
kräften bewirtschaftet werden , sondern wie bei uns durchweg
säst der Fall ist , ganz oder znm Lei! durch den BetrieLs-
mdaber und dessen Familienangehörige bewirtschaftet wer-
den , sind Zuschläge für die Ersparnis für Ausgaben an Ar¬
beitslöhnen gemacht worden . Hiergegen hat sich der Haupt
sturm der Entrüstung gerichtet, und hier sind auch viele
sstbler vorgekommen.

Die Höhe der Anrechnung der eigenen Arbeitskräfte
hat der ReichSfinanzminifter nach dem Alter und dem Ge¬
schlecht festgesetzt.

Bei Zwergbetrieben kann man » . E . di« Ar
beitskrast des Betriebsinhabers und der Familienange¬
hörigen nicht voll anrechuen , da diese nicht aus¬
genutzt wird.

Bon den Sandesfinanzämtern sind Ta-
bellen ausgearbeitet worden , aus denen hervorgeht , wie¬
viel Arbeitskräfte in den verschiedenen Ertrags - und Gröbe¬
llaffen als normal angesehen werden . Bei der Veranla¬
gung hat man aber in vielen Fällen sich hi e r n a ch w c n i g
gerichtet und hat dem Landwirt eigene Arbeits¬
kräfte über den Normalsatz hinaus angerechnct

und womöglich überhaupt nicht oder zu wenig die außer
dein gehaltenen fremden Arbeitskräfte in Betracht gezogen.

Gegen diese Ueberanrechnung, die wir in
sehr vielen Füllen haben scststellen müssen , sind wir
beim Landessi nanzamt vorstellig geworden,
und dieses hat uns auch zugesagt, daß eS sür die
Behandlung der Einsprüche in einem Runderlab an die
Finanzämter darauf Hinweisen will , daß nicht mehr eigene
Arbeitskräfte angcrechnet werden . alL » ach den Richtlinien
sür notwendig erachtet werden.

Bei den Verhandlungen im Rcichsjinanzmiuisterium
hat der Vertreter des R e i ch s l an d b un d e s, Herr
v . Sybel , der Anrechnung der Arbeitskrastder
Familienangehörigen nicht zugcstimmt, während
die beiden des Bauernbundes es getan haben

Ter Landwirt ist der Ansicht, daß ihm sein« Söhne und
Töchter als Arbeitskräfte nicht billiger werden als eine
fremde Arbeitskraft , da er sie ebenso beköstigen und sür
Kleidung sorgen muß , wie sür einen « nccht und Magd und
ihnen anstelle des Lohnes Taschengeld gibt.

Anzustrebcn wird lein, daß wir , wie es sür unsere
bäuerlichen Verhältnisse hier richtig ist, zu Hektarsätzen
kommen, in denen die Arbeitskraft des Mannes und der
Frau niit enthalten ist. Ferner ist eS nicht mehr als recht
und billig , daß aucb für die Söhne und Töchter
dieselben Abzüge in Anrechnung gebracht werden dürfen,
wie sie bei bezahlten fremden Arbeitskraft«
t e n gemacht werden.

Selbstverständlich ist, daß , wenn ein Landwirt außer
dem normalen landwirtschaftlichen Einkommen noch son¬
stige Einnahmen hat , diese besteuert werden.

Unverständlich ist nur , was der sogen. Pächter-
avsgleich bedeuten soll . Dem selbstbcwirtichastcndcm
Eigentümer werden die Steuern vom Grund und Boden
bei der Einkommensteuer abgezogen. Werden dem
Pächter etwa diese abgezogenen Steuern
inAnrechnunggcbracht?

Nicht zu verwundern ist, daß bei dieser ersten tatsächli¬
chen Veranlagung nach den ganzen JnflationSjahre » sich
allerlei Härten und Mißstünve herausgcstellt daben . Man
wird nachzuprüfen haben sür die nächste Veranlagung , ob
die Heltarsätze richtig genommen worden sind, ferner wird
nian bezüglich der eigenen Arbeitskräfte nach den oben an-
gegebenen Anregungen aus den Reichssinanzminister einzu¬
wirken suchen müssen, »m so zu einem Bilde zu kommen,
das den tatsächlichen Verhältnissen in der Landwirtschaft
entspricht.

Stimmen aus dem Leserkreise.
tztr de» L«ho» de« '
Nu» ve««t»ser»»A.
Wide Werde» nicht ,

i Lbernttnrnt dte Schrgttstttin - de» Leser» ae«e»4d«
»1»« cchvedpezNch« Anschrift

» euderuug der PoliMistund «.
Die in einige« Blättern unlängst angekündigte bevoe

stehende » enderung der Polizeistunde hat sich bislang nicht
bestätigt. Im südlichen Oldenburg war diese Acndcrung
zwar bereits veröffentlicht , so im Amtsbezirk Cloppenburg,
fi« ist aber aus mehrfachen Gründe » zurückgenommen, bzw.
einstweilen außer « rast gesetzt worden . Die Anwendung
dieser für manche immerhin drückende Maßregel bedeutet
u E . jedenfalls dann eine besondere Härte , wenn sie nicht
generell, z . B - sür das ganze Oldenburger Land , sondern nur
sür einzelne Bezirke, zur Durchführung gelangt . Ohne zwin
gcnd « Gründe , z. B . wiederholte Ruhestörungen , namcnt
ltch während der Nachtzeit , ungewöhnlich drückende Ver
hältniffe u . dergl . , erscheint die fragliche Abänderung nicht
berechtigt. Aus diesem Grunde ist wohl auch die gesetzliche
Bestimmung durchaus verständlich, daß nur d i « o b e r st e n
Landesbehörden, sür Oldenburg also das Staats¬

ministerium , Aenderungcn der Polizeistunde zu verfügen be¬
fugt sind. Für genannten Amtsbezirk war die letztere, so
weit bekannt, aus 11 Uhr abends , sür Sonnabend und Sow
tag aus 12 Uhr festgesetzt . Wer die Not unserer Zeit nicht ver¬
kennen will , muß die innere Berechtigung solcher Bestim¬
mungen im gegenwärtigen Augenblick rückhaltlos anerten-
ncn. Andererseits aber verdient die sehr mißliche Lage
seres Wirtestandes , dem alle möp' -chen neuen Steuern auk-
gebürdet sind, weitgehende Berücksichtigung. Ucbrigens
wird es in der Regel auch großes Befremden erregen , wenn
einzelne Amtsbezirke, wie das im vorliegenden
Falle geschehen , obncbesonderc Motivierung mit
Ausnahmebestimmungen gedachter Art überrascht werden.

*
Probeabftimrmmg über Einführung des Gemeinde

bestimmung- rechtes.
Ende November und in der ersten Dezemberhälste v. I.

wurden in den meiste » Ländern des Reiches sreiwtllige Ab¬
stimmungen veranstaltet, durch die stichprobenweise sestgeftelli
werden konnte , wie die Bevölkerung zum Gemcindebestim-
mungsrcchl siebt . Bis jetzt liegen die Ergebnisse von rund
SO Abstimmungen vor. und zwar von 21 Abstimmungen in 11
Großstädten, von ebenso vielen in 19 Mittel, und Kleinstädten
und von 19 Abstimmungen in Landgemeinden. Den Abstim-

menben wurden überall dieselben Fragen vorgelegt, nämlichob sie
im Falle der Vermebrung oder Verminderung der Schankstättcu
am Orle und vczüglich der Ausdebnung der Polizeistunde das
Mitenlschridungsrecht der einzelnen Wähler wünschen . Das
Ergebnis war — mir einer einzigen Ausnahme — wider Er¬
warten günstig. In Prozenizisser» ansgedrückt , haben stw sür
das Gcmcindcvestiinmungsrechterklärt: . ) tu Großstädten:
Berlin (drei Abstimmungen) 72 . 73.5 und 71 .5 Prozent der
Abstinnnenden bzw . Befragten; Hamburg (vier Abstimmungen)
78, 74,«, 67 und 89 Prozent ; Leipzig ( zwei Abstimmungen)
97 und 69 Prozent ; Breslau ( sechs Abstimmungen) gesammelt
96 Prozent ; Hannover «i8.5 Prozent : Eiberftld (drei Abstim¬
mungen) 76 .S , 63 . 86 Prozent : Düsseldorf 78 .5 Prozent ; Kassel
62 Prozent : Mainibcim ( zwei Abstimmungen) 69 .6 und 96
Prozent : Karlsruhe 84.2 Prozent : Bremen ( zwei Abstimmun
gen ) 8l und 99 Prozent . 9 ) in Mittelstädten: Lübeck 99 Prozent.
Oldenburg 79 . Delmenhorst84. Lüdenscheid 86Z. Ossenbach 71.» ,
Heppenbeim 72 . Pforzheim 78 .4 . Freiburg i . Br . 8V , Parchim
i. Mcckl. 43 . Forst t . d . L . 68 . Delitz ( zwei Abstimmungen) 51
und 94 . Wetßensels 58, Görlitz ( zwei Abstimmungen) gesammelt
77.9. Bunzlau 88 . Schweidnitz 63,2, Reichenbach i . Schl. 92.
Grünberg 70. Neiße ( zwei Abstimmungen) ßl und 79, Lpvclii
75P Prozent , ch in Landgemeinden: Grüvvcnbübrcn i . Old.
71 Prozent , Verenbuich-Nordboiz i . Scb .- L . 93.3, Koppenscn
t . Sch.-L . 99 , Kvrnlal i . WUrrt . 93 . Spornitz t . M . 69, Bindow
>. d . Mart 65 , Weigelsdors i . Schl . 88 .5 , Langenbtelau t . Schl.
69Z, Tanneuwaldc i>. Königeberg i. Pr . 88 . « ulliglcvinen i.
Osipr. 89 Prozent . ES wurde nach Geschlechtern getrennt ab-
gestimmt . Dabei ist die Ersahrung gemacht worden, daß unter
den Männern die Prozentzahl der Freunde des Eemeindebe-
stimmungSiechteS nicht wesentlich geringer Nt als unter den
weiblichen Abfttmmenden. A.

CScilienschulr, Helene-Lang« Schule.
Wir möchten die Direktion der beiden Anstalten bincn,

einen Elternabend zu veranstalten . Tbema : „Versetzungs-
Möglichkeiten der Quarten , Oster» 1926 "

Mehrere Ellern.
»

Aallenrott.
Bereits zu Beginn der schlechten Jahreszeit wurde die Aus-

merksamkett darauf gelenkt , welchen Unannehmlichkeiten das
reisende Publikum aus dem Bahnhole Fallcnrctt ausgesevi ist.
Zwar ist hier von privater Seite ein Warlesaal eingerichtet wor¬
den ; aber es läßt sich von ibm die Ankunft der Züge nicht über¬
sehen , den » er liegt gut 50 Meter von Len hallenden Zügen ent¬
fernt, so daß namentlich bet Zugvcrivätungcn niemand sich recht
getraut, in ihm zu bleiben. Lieber erträgt die vorsichtige und
gutmütige Landbevölkerung vor dem Bahnhöfe alle Unbilden
der Witterung . Man darf hier fast schon von einem Raubbau
an der Gesundheit des Volkes sprechen : denn wie leicvi bringt
inan da eine gehörige Erkältung, die Borstusc schlimmerer Er¬
krankungen , mit heim ! Natürlich müßte man sich mit diesen Zu¬
ständen notgedrungen abfinden, wenn eine Abhilfe nur ui r
großen Schwierigkeiten und Kosten möglich wäre . Daß d
aber ganz und gar nicht der Fall ist, wurde schon seinerzeit ge¬
sagt . Und der Beweis dafür ist inzwischen erbrach ! : der Raum
aus dem Bahnhof Falkenroii, von dem damals die Rede war,
wird jetzt überhaupt nicht mehr gebraucht und bleibt ungeheizt.
Es ist lein vernünftiger Grund vorhanden, weshalb ihn die
Eisenvahil-VeiwaUuiig dem Publikum nicht zur Verfügung
stellt , fei eS auch nur noch für den Rest der Wiirtcrmoaate.
Welch ' willkommenenSchutz gegen Nässe und Sturm könnte er,
auch wenn er nicht geheizt würde, bieten! Schließlich lohnte die
ganze Sach« ja auch der Mühe nicht , wenn es sich nur um ver¬
einzelte Personen bandelte. Daß aber auch der Personenver»
kebr in Falkcnrott den einer ganzen Reibe anderer Babnböfe
um ein vielfaches übertrifft, ist eine Tatsache, die zu bestreiten
ist. Tie Einnahmen würden noch erheblich bövcr sein , wenn
vier Fahrkarten auch aus weitere Entfernungen erhältlichwären.
Jedenfalls sollte man allmählich ausböreu, die verschiedenen
einschränkenden Bestimmungen mit einer zu geringen Renta¬
bilität des Falkenrottcr Bahnhofs begründen zu wollen. T.

Ruinen , Spiel un «l Spoi *.
^ Fußball.

Da durch den hohen Schnee die Plätze spielunsähig ge¬
worden sind , fallen am heutigen Sonntag sämtliche Fußball¬
spiele aus.

z« Müll »es MW 1S SIMM!
verkündet

n 6ten Novbr. 1925 _ _ _I » «steche,
(gez .) Schröder

s GertchlSscheeiber . ffzrma Levtin sc Klaus in Augustfehn.
Klägerin.

Prozeßbevollmächtlgter: Rechtsanwalt Lewe , Oldenburg,
gegen den MolkereibesttzrrGtetemann in A

°̂ el ss O..

Prozeßdevollmächttgtrr: Rechtsanwälte Eblcrmann
'
und

Dr . Brand . Oldenburg.
lveaen Unterlassung.
bat die 8. Zivilkammer des Landgerichts tn Oldenburg
aus die mündliche Verbandluna vom Asten Oktober l92o
umcr Mitwirkung des LandaerlchtSdrektors Jan '7«, und
der Landgerichtsräte Flor und Dr . Bevrrsdorfs sür Siecht
erkannt:

D-r Beklagte wird verurteilt , die in Bezug ans de»
Geschäftsbetrieb der Klägerin gemachten unwahren
.-' eußerunacn. Klägerin zable an ibre Kunden verschiedcne
Preise die Lieferanten ln GodenSbolt würden aeacnübrr
anderen Lieleranten benachteiligt, andere Lieferanten be-
kämen mcbr Geld sür ihre Milch als die GodenSbolter.
bei Vcrincidung einer Geldstrafe von 390 RM . für jeden
,7ali der Zuwidcrhanvluna zu unterlasse» .

Klägerin erbäli die BesngntS. den verfügenden T-ll
dcS Urteils innerhalb > Monat - nach Nechiskraf , be¬
urteil « einmal tn den Oldenburgischeu . Nachrichten für
Stad ! und Land - an, Kosten de« Bekagten össenlet « be-
kann ! z» machen.

Beklagter trägt die Kosten des Rechtsstreit- .
Ta « Urteil ist gegen Sicherheitsleistungvon 200 RM.

vorläufig vollstreckbar.
Vorstehende- Urteil Ist rechtskräftig.

Oldenburg, den 11 . Januar 1926.
ge». Möller, Jnstiz -Obcrsckretär,

(Stempel)
OidenburgifcheS Landgericht
Oldcnvurg. Gerichtssckircibcr de » Landgert» is.

Am Montag , dem 1. Februar 1926 . vorm.
1014 Uhr. sollen aus d . Scvutzbczirk Mans¬
holt in Martens WirtSbauS in Bokel ver¬
lauft werden:
etwa 29- Fstm. Etch .nutzdolz . , . T . schwere

Stämme . Tischler- , Boots»
bauer- , Stellmacher- , Bau-,
Werk - und Psahldolz.

etwa 16 Fftm. Buchennutzhol , ( tis 83 «m
Durchmesser ) , Tischler- und
Böttcherdolz.

etwa S3.5<) Fftm. Edeltannen. SSacftücke.
Balken. Sparren u . Latten,

etwa 9.45 Fftm. Birkennutzholz.
167 Rm. Eichen - u . Buchen -Derbbrennbolz.

Vor,eigen des Holzes am Sonntag , dem
31 . Jan . . 2 Uhr nachm ., und am Verkaus --
tage 8 Uhr vorm, aus der AbtrtebSflächean
der Cüaussee Bolel-Srilted«.
_ Heuman».

Verpachtung
einer Aemserslelle

in Huntlosen.
Der Neubauer Heini. Jedebrock in tzunt-

losen-Brook . beabsichtigt . Iranlbeitsbalber
seine dosrlbst belegen«

Neubauerstelle,
beliebend aus 6.40 Hektar sebr ertrag-
rclcbcn Acker- , Wielen- und Wetdelän-
dercten . sowie 9.79 Hektar Moor , nebst
gut crüalicncn Wobn- und WirtschastS-
gebäuden.

mit Antritt zum 1 . Mat 1926 aus 19 Jahre
zu verpachten.

« ervachtungSt-rmln : , .
SiMllVW . W 23. ZM. >S28

nachmtttags 2 Uhr.
FreAcbs WirtSbaus in Huntlosen

DötNnar-r. Job . Bsthrmann. Auk ».

MM. Weine- n.
in Döttingen.

Am
Mittwoch » d . 27. Jan . 26
werde ich öffentlich meistbietend mit gerau¬
mer Zahlungsfrist verkaufen:

1 . für den Landwirt Job . » litner tn
Dötlingen in seinem Hause , nachmittags
1 Ubr anfangend;
3 Kühe,

belegt vom Landgraf, im Februar
und Mär , kalbend , beste Zucbttlere
mit üobcm MilchlelstungSnachwei« .

2 hochtrag. Quenen»
2 Vullen,

5 und 9 Monate alt . Landgrasen-
«öbne — Mütter mit »oben Lei-
stungsnachwetlen,

8 hochtragendeSauen
best« Zuchttier«, bel. v . präm. Eber.

7 MII . MW AMMM
3—5 Monate alt.

Sämtliche Schweine abstammcnd von
eingetragenen u. prämiierten Eltcrntieren.

2 . Noch,«. 3 Ubr anfgd. wr Job . Nord-
»rock und J «v . Kläner tn Dötlingen:
3 Stück schöne Linde ».

bei Nordbrocks Hause.
L5V Stück Dirken,

Holzschuhmacher - »nd Brennholz,
auk der Lob«.

Dötlinaen. Job . » llbemmm. » E

MM - MM.
Bockhoru . Die sämtlichen zum Nachlaß

des verstorbenen Landwirts und Müblen-
bcsitzere I . H . Eilers tn Neucnburg ge-
börenden

Immobilien,
als:

1 . die mitten im Orte Neuenburg belesene
Wassermühle

mit Wobnbaus . Stall und 0,93 .19 Hektar
Ländereien. „2. die Vinter der Wassermühle belegen «»
Ländereien:

Parzelle 409/62 . groß 0Z7Z3 Hektar,
Barzelle 284/96 . groß 9,52217 Hektar,
Parzelle 3U/95. groß l,15.76 Hektar.

3. dt« beim Bullennieei belegen «», kulti¬
vierten bzw . unkultivierten

Ländereien,
groß zuk. 109 Hekt . 73 Sr 17 Quadratm.

4. die mitten im Ort« Neuenburg belegenc
Privaibeslyung mit 17 Ar 42 Quadrat¬
meter großem Garten.

5. das aus dem Elch belegen « Ackerland,
groß 13 Ar 61 Quadratmeter.

sollen am

WM . ML ?. W >M Ü .L.
nachmittags 4 Uhr.

in Fr . Tönie« « tn - baut tn Reuenbürg
öffentlich meistbietend verlaust werden

Tie Ländereien beim vullenmeer wur¬
men geteilt und Im ganzen zum Aussatz.

NauNIebbaber laden sreundlichft ein
W. Nöbm. Testament- Vollstrecker.
G. »,n Harten, am« . Auktionator.

Harn - u. Blasenleiden
und ihre Leststbehandlung AuSsübiliche,
volkstümliche Broschüre von Sveztalarzt
Dr . Guttmann. Diskrete Zusendung gegen
1 ^li durch SpeztalLrztNchet Ämdulawrtum
Benin L . 45. « öttwstogtze »4/3«.

>
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SMsWe MM
wükrenä 6er letzten ^ uLvorl< 3ut 8 tF§e beweist
mir erneut meine b. eistun § stLbi § keit.

I7m meiner XnnZselmkt restlos 6e-
le ^ endelt ^um billigen Linllnnf 211
gellen, llleillen meine anLorge^völlilliell

riis ^ rigsr, I
^rs ! 56

vorlLnkig nocll weiter llestellen.

krssr Wem
vlüelldmg . klsSorster 8tt . K4

«» !«,

Verlöre«

Verl, zioei 2E.«
Scheine , R>tierstras-c.
Schloßvlatz , Roonstr.
Hobe Bel . Au ersrg.
tn der Geschst. d . Bl.

Verlor , eine Hand-
lasche ml» Fnd -li v.
Nadorfter Straße v.
SäugltngSbcim.
Bitte avzugcb. in d.
F . Äl . randeritr . Nt.

FrbV.manschctte dl.
Geg . Beloon. avi . b.
Tauilc . Uscrsir . 24.
SlunlSlragen vert.

Lange Straße 101.

Oefunden

Geldberraa
an der »lasse liegen
gedltcvcn.

L - Liepmann,
Schüttingstratzc2.

2u vermieten

Sr . bell . Zimm. zu
gewerblich . Zwecken.
Achternstrabc 2 ob.
Gegen Hergabe c.

Hvvolb. von 1500 d.
2000 . tl oder Abst -s.

Ttubr , Kammer
und Küche,

schSne. belle Räume,
ini » Zubehör. Stallund Gartenlaube , d.
Lelbsieinschrank . av-
,» geben . Näbe Haa-rcntorvicrlcl . Ange¬
bote unter B K 723an die Seschft . d . Bl.

67°
77»
87°
97°

Kaekdem mtolxv Hsraksstrvux des
Reieksinn -.iidid .ßvMs die 2insea »nk Lekuld-
ßootsu um 1 " /« erwiiLjxt worden siad,
vsrxüreu wir iür Outdabsu loigeode
LwssLtre-

in Idutenckerkecknunx . .
bei lölägir - liünckixunZ .
bei sinmon . Künckigung .
bei rvveimon . Künciigunx
bei clreimon . XünciiZunx.
bei secksmon . Kündigung 107 °

gültig dis weiter kur alte u. nsue kimlagsu.
v»« « «nr- unl! ptlvaldeuül v.

rii . Olderrdurg
« . ronwaiw « « Uu»

»e » erve- u . Naixlelrdault e. v. « . d. ».
Oiavt»d»r»l« d« »»ockesdänü

oitlenvurnirrii «! i.siick»»iiHLd»nrd«t»>t
«. v . m. ». « .

Otdsnd»rgl»cNe S»»r- « l.oty-8»!»
4»»cke»»p«rtt« «« ru Olckenwur»

Stücktlrel »« Spar»«« « ru Oldenburgl . o.

ŝ euiofsrHrik

stdsgLriri <8sststre >8s IS

kFsp » rst (srso Stinnnnsra

p'srnrraf 22S

MMK WWMlIiW
an bevorzugter Uage svokbcn vierte » sofort
oder später ru verlraukeu . OLertvn unter
5 . 2 . 700 an die Oesebäktssteiie 0 . NI . e,k.

In einem mitten in der Stadt Oldenburg an bester
OesckLktslago gelegenen , modernen Oescbiiktsdause istein grober , moderner

Lgaä 6 n
im ganzen oder auck geteilt ru vermieten.

Interessenten belieben ikre Adresse unter „IV. 0 . 677"
an die Oesckäktsstelie dieses Liattes rn senden.

Zu verkaufen sechsbis acht ctngetrag.

UlM Ailö.
nabe am Ferkeln, ev.
aus Zadl .frist . sowie

2 M WS.
Jobann BSning.

Schwciburg.
Tel. Schweiburg 9-

/lnriileibei, gesuviit

Sofort « es . 300 .«
gegen gme Zinsen.Angeb. »nt. A S .06
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht für losorl
2- 3000 MK
gegen erste Hypotb.
aus Grundstück und
2t Prozen , Zinsen.
Auge» , unt . A g 697
an die Geschst. d . Bl.

Zu ocrm. Mitte DonneriLivcer Straße sürmehrere Pferde eingerichteter
massiver Statt mit Roben

Auch sehr gut geeignet als Autogaraae ob.Lagerraum, evtl, mit Garten . Angev.unter W D 674 an d . Geschäftsstelle d. Li.

Hiotgvsuolio
Für kl . Familie
lil. MW«

gesucht in Oldenvg.D. G. TiertS.
Nadorst.

Jg Mädchen sucht
einfaches möbliertes

— Zimmer. ---
Angev. uni . A V 7l2
an die (Geschst . d . Bl.

Zu mieten gesucht
zwei oder drei

l« » lilö
nebst Küäic geg . Ab¬
standssumme. Anacv.unter A A 692 an
die Gesch.stellc d . Bl.

Sode VerLenslmvsNkdkett
Ml-

keilende, sbgebsule öeamte ulw.
I-eistuux . kiikix« Sejk>.-i>k» brit «uekt / um Vsrtrivb « ibrsr orst.
Uassiesu k» brd .ats au private tUcbtig » k4« !» snck » gsg« °
Kobs l' rovlsioa . llsrrea . » elobe besouders bei der I^sad-
lundsi 'kast slogelnkrt slad . « ollva sieb msldsu lVlittsvovk,20 . Zanuai -, 12 Odr mnu »^ . öalinkos , - lsotsi , bei

uossrem kieisevsttretor . üerrn lloi/apksi.

» i. ZN«
mit lNichcnd . . obne
Bettwäsche und Bc-
dien.a , gesuwt . 2in-
gcvotc unr. Ai W 69l
an die Geschst. d . Bl.

Zu mieten gesucht
zwei oder drei

l« MM
nebst Küche aeg . Sr-
ftariung d . Umzugs¬
losten . auch , wenn d.
ZwangLwirlsch. un¬
terliegend. dlngeboleunter A B 693 an
die Ge 'cv.stelle d . Bl.

Tausch.
Suche klein . Wob-

nung gegen H . rgabeeiner größeren Liob-
nung. Umzug muß
vergüt, werde» . An¬
gebote unt . W K 660
an die Geschst. d . Bl.

Zwei ig . Kauileutc
suchen zum 1 . Fcvr.
WM - Mk - lM.
ev. SMIafzimm. un¬
möbliert. Angcb. un¬
ter B G 720 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

WokinungStausch
Avz . md . 5 -Z -Woh¬
nung, Kch. , Stall u.
Land. Ges . ,3 Zimm.,
Küche . Stall u . Ld.
Angcb. unt . B F 718
an di- Geschst. d . Bl.

1—2 l. Räume Ul.
Kocha . v . Edep. (HO
ges. Ang. unt . K 785
an H . Bischosss Anz^
Annabine. Osternbg.

solo « zu leiben ge¬sucht geg . bobc Zin¬
sen aus eine Land¬
stelle von 6 Hektar
gegen erste Hypotbek.
Angcb. unt . B B 715an die Geschst. d . Bl.

Zu vermieten zum
1 . Februar ein

KI . Lallen,
geeignet für Fiich-und Gemüicaeschüft.

P . Warst»«,Donnerschw. CH. 61.

Slus los . g. 4000 .«
aus 1 . Hypoth. An¬
gebote unt . B Z . 22
an die Geschst. d . Bl

Anzuleihen geluLi1500 bis
2500 NM.
gegen gute Sicherbt.

ihr höbe mo-und 9
natliche Zinsen. 2ln
geböte unt U M 6lO
an die Selchst , d . Bl.

6- 8M W.
gegen beste Hypotheken (ev . mebr. Grund¬
stücke ) und gme Zinsen anzuleiven gesucht.
Lss . unter W . V . 690 an dl« Gesch . d . Bl.

Welcker Kaufmann vArde mir ein
Ii »s « ii>» Iv. » r <iNtceaeI>Ltt

einricktsu ? lladen LU sekr »ruter I -age
vorkandan . 5äeborbeit staun « astelit varden.
Osterreu unter li . <7. 718 au dis Oe -ckSkts
steile dieses lilattes

2 - unck S to-

NE -isMM
tabr erd « , mit 2500 — br » .
zooo klarst SUverstaulen. Die
pabrreuge sind durch Zu¬
sammenlegung r » eler ketriede

üdersäklig geworden.

ItzsrHI . 1 - vlorK . » r « » en
Saknkoistr . 12 14 — Holend 2SZ4

Auf sosort od . spä¬
ter suche von Selbst-
gcber z» reell . Zins¬
satz aus großer Ge-
schäslSvaus u. Land¬
besitz
3- M5000M.
als erste Hvvotbek
anzuleiben. Angebt,
unter W R 6«6 an
die Gclch .stclle d . Bl.

Für erste Hypothe¬
ken und gute Zinsen
Kapitalien

anzulelben gesucht.
Auklionator Finl «.
Lsener Straße 43.
Fernsprecher 1046

0341).

2u vei -Iviken

1 . WllWM
in jeder Höbe von
1000 aufw. geg.
S—10 Prozl . Zinsen
jäbrl . biS zu 10 Fah¬
ren fest b . voll . Ans«
zablung durch

Aukt . H . Büstn« ,
Bardensletl,

bet ClSslcth.

»««»»ediitsül. o«rUo.
8 »vi« nvpl ft. Kücstp.

r MIM»
auch l» größeren Beiräacn . für Slädtc und
Gro» -Fndu »rl« oder Landwlrtschasl. tm
übnaen nicht unter 50 000 . st . _
Sk U» « MW ! AI

AuSlübrllSe Gesuche unier B. R . D.
9926 Ua. an « la -Ha- seaste », « Vogler.
v -rll» N« . «

Elegant möbltcrtcs
Serrenzimmkr viiri

kchlasziimkr
an ruhiger Lage so¬
fort zu vermiet. Fer¬ner das . ein srcund-
lich möbliertes
Zimmer mit Nett.
NäbercS ln der Ge-
schästsslclle d. Blatt.

Zu Perm , einfachmöbliertes Zimmer.
Nadorst. Cbaussec 5.
Brschlagnalimcsrcie

geg . Abstand zum 1.
Febr . d . F . zu verm.
Anab. unt . A W 713
an die Geschst. d . Bl.

Gur mbl. Zimmer
zu vermieten.

Eversten.
Am Schicbstaitd48.

Eins. mvl.. hclzb.
Zchlalz., , n w . auch
ichr. Arb. m . Schr.-
masch. auSgef. wd. k.,
zum 1 . Februar ges.
Angebote mit Preis
erb . unter B L 724
an die Selchst, d . Bl.

Acli. Cbep. ( Pens.Beamter nebst Frauund etncr erwachsen.
Tochter ) sucht zum 1.
Mai eine vcschlag-
nabmcfrctc
L- 4-ZU«

MW«
nevst Küche in oder
nabe bei Oldenburg
gegen Hergabc etncr
Svpotb . von 3—4000
Mk . oder Mtctcvor-
auSzablung. Anaebt
unter W S 68 . an
die Gesch.stclle d. Bl

Ostern oder krüker sucks ick einen l

LdSki ' lLirA
mit unter vckulbilduug.

veorg 8lüver. lange 8tr. 75.
Olas pvr/ella » Ouxnswarcn.

Vertrete»
bei Lchreibwarcn-, Kurzware»
Cngros- u. Warenbäuler l>bestens
cingciubri >ür den Verkauf von
Reibbrettstislcn u. s.w . gesucht.
ES wird nur aus bestens ein-
gciühric Firma resteklicn.

neizllSVLNLVkirit
G . m. b. H.

Schwarzenberg i . S.

Fm Genesungsheim Saus Sannum ist
die Stelle eines älteren zweiten

Gärtners
zu besetzen . Neben dem Bargebalt wird
freier Unterhalt gewährt. Schriftliche Mel¬
dungen unter Beisllgung von ZeuaniSab-
schrisicn und eines kurzen LebenSlauseS,
sowie unter Angabe der GcbaltSansprüchc
sind zu richten an die

Landesverstcherunasanstalt Oldenburgin Oldenburg.

Lehrling
für Pianoforlebau gesucht zu Ostern.

Carl Tasten.

Ostens8teIIöN

IVlsnnlivkv.
Personen, die rcg -

mäß. Private veiu-
chcn . könn . dch. Ver¬
trieb eines erstklassi¬
gen . scvr b lligen ge¬
rösteten KassecS icbr
guten Verdienst erb.
Singebote unter B Z
35 812 an Ruvols
Moste , Bremen.

Für meine modern
eingerichtete Brot-
und Jeinbrotbäckcrel
suche ans sofort oder
später einen

Lehrling
mit guter Schulbil¬
dung.

Tiedr . Bühring
Qualcnbrück.

Sine schöne, abg.

IIMkMUU.
3 Räume. Vorplatz.
Küche , Stall , großerBodenraum , Keller
und großes Garten-
land . beleg , in Ever¬
sten . Nähe Krieger¬denkmal. ist geg . sol¬
che oder größere zu
tauschen . FrledcnSm.
läbrli» 240 >An-
geböte unt . W L 68l
an die Geschst. d . Bl.

i- z
mit Tclepbonanschlutz,

aus lofo « oder 1 . März aesuchl.
Nur Näbe Babn ober Zentrum.

Angcb. unter V . 2157 Filiale Lange Sli . 45

Ltsllön -Lösuoltg

Alleinftch . Mann,
gut. Meller u . Vieb-
pfleger, such« zum l.
Fevr . Stellung als
Melker ob . Arve icr.
Angcb. unt. A U 7N
an die Geschst. d . Bl.

25jäbrlqe»
junge« Mädchen

lucht Stell« , zun , l.
März oder April alv
WinlMasi.. ai .l lbi«.
ln frauenlos. Haus».
Angeb. unl . O F 532
an dl« Geschst. d Vl.

Mil 2000 Mk.
Bcteil. sucht crsabr.

spä¬
ter Stellung . Ange¬
bote unter B A 71t
an dle Geschst. d . Bl.

auf sosoil oder
Stellung.

ZUM
der d . AukttonS- und
Rechnimgsslllgeschältcilcriii l . Stel¬
lung. Angevote » n-
lcr « T , 10 an die
Geschäftsstelle d . Bl

Gesucht zum 1. Mai
1 Lehrling.

Möbeltischlerei
Wild . Pralle,

Mottcnslraße l9c.

10 kis 15 Mk,

flnben redegewandte
Personen durch den
Verlaus eines leicht-
verkäusllckien Sch ' ag.
Für lebe Hausfrau
uncntvedrllch- Bor-
zustellcn mit AuSW .-
paviercn Montag u.
folgende Tage

Haarenitraßc 34.

Vertreter
von gutem

klgorreii-
Cngrvs -Haud

gcincht . Branche-
kundige Bewerber
und ernstgemeinteOner «. bevorzugt.

Slngebotc i nter
M . 414» a . Wilb
Scheller, Ann. Er-
vedition. Brcnien.

Gesuch » ,un > l . Fcbruar einfaches

janz. IlSäckev.
dar gewillt tlt. alle
Arbeiten mit zu der-richten.

Fd . Brun »,vrake i. Oldbg
Gesucht zum » Fe¬bruar für derrschas,-

ltchcs Einsamtlicn
bauS ein in allen
Zweigen des Haus-baltS bcwandenes

lUWSMWkli
mit « Uten Zcugniis.
Nachzusragcn

verlängert«
Melnardusstraße 77.

Gesucht ein Mäd
chen, welches mellenlann . und ein klein.

— Knecht . —
Näheres in der Fi-
liale in Eversten.

SUleinstdd . , rüstigeDame mit e .gcnc»Woharänm . gesuchi,
die Pension ». Rektor
aufncbmen unv den
HauSb. für lbn lüb
ren kann . 3-Ztmmcr-Mobiltar vorhanden.
Angcb. unr. B D 717
an die Selchst , d. Bl.

Tuche zu Anfang
April älteres.

zuvtti. MWk !i
mit guten Zcugnisl..in Küche und Haus
erfahren.

Frau Hauvtmann
Lchimmclsrnnlg.
vcrbaristraße 15.
Gesucht zu Mai s.meinen lcnlwlrtsch.-

lichen SauSbalt ein
zuverlässiges, kinder¬
liebes

ÜlllWWWll
bei Familienanschluß
und Seball.

Paul Wulfs.
Schweierzoll.

W«idliok«.
Gesucht zum » Fe¬bruar ein ehrliches,

fleißiges

f. HauSbalt und Ge¬
schält , mit Familien¬
anschluß . Gebalt nach
Ccbercinkunli.

Frau Fob . Addtck.
Grolland

bet Bremen.

Gesucht zu Ostern
ein kaufmännischer

Lehrling
mit » öderer Schul¬
bildung.

Hcrm . Kiebitz,
Kiaslsavrzeugc.

Oldenburg Eversten,
Hauptstraße 102

Gesucht zu Ostern
1 Maler-

Lehrling.
« . Lücrs Nachs .,Malermeister
Nüdlenstraßc 16.

Gesucht zu Ostern
sür mein Kolonial-
ioarcngcschäft cln

Lehrling.
Rudolf Gardrler,

Mortt 24.

Gesucht zum 1 . März
für unseren Ge' ch.-
kauSbalt ( zwel Per¬
sonen ) cln ers bren .,
zuverlässige » , ttlchtlg.
jg . Mädchen
nicht unter 20 Fab-rcn , von auswärts,
mit besten Empleb-
lungcn und Zeugnis
len . AuSsübil. An
geböte an
Frau Ful . Presub» ,
Heillgcngctststraßc2

8si!t>ttS8 WclW
für alle Hausarbeit
gcluchi.

Lange Straße 90.
Eingang Wallstrabe.

Gesucht aus sosort
1 Mädchen
für Küche und Haus.

Hotel Vereinigung.
Brake «. Old..

Gesuch « zum 1. Mai
ein zuverlässiges

Mädchen
aus guter Familie,
selbständig tn Kücbc
u. Haushalt . Briesemit Bild an

Frau Smit,
Groningen <Holld .) ,

Hcereweg 22.
Lrlbftäiidg., tüchtige

SUMM
zum 1 . März sür ein
Manusakturw.» und
Konfektionsgeich , i»
Südoloenbg . gesuchtsür Kleider, Kostüme.Mäntel . Wobna. und
Verpfleg, im Hause.
Angb. unt . W O 684
an die Geschst. d. B>.

Gesucht zum 1. Fe¬
bruar einfach , junges
Mädchen für landw
schaftliwen HauSdalt.
Angev. unt . V R 665
an die Geschst. d . Bl

Schneiderin.
»Für sosort eine tüchtige , durchaus selb¬

ständige . nicht zu iunae Schneiderin für
dauernd bei bobem Lobn aesuchl.

Schriftliche Anaebote erbeten an
Frau Maria Müller.

— Damenschneldermeisterin.
FrtesoNtbe. Moorstraßc.

« Sver
Sarratorten
Venfionale

Wernigerode s . ttsrr.
VekngUcliesOLfleUeuv. Le1»vne Ltüge.
XLke S»slrdirt1 ^ ko «i . h . 8pfvntr »»ek . u ^v.
? ension»-t^rei» 550 pro 'I'nL . l,el
iäntrerom ^ ukenthnit KrmäÜirrunir —
l vll . mit I lühztäi tc —
/nr ^orzklieiu .Xukn4»dme für erkolnn ?-̂
kieäürkLiAe iuntro ^lürielu n . l 'rei » prc

n « en l^ebereinknntt.
Oe»cdvi»ler v » dle> »

l



2 . Beilage
zu Nr . 16 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Sonntag » dem 17. Januar 1826

Vei * MetHuvm von Mangeroog.
^

Bon NegierunASobersekretär tt . Helms -Lldcnburg.Mitglied des Arbeitsausschusses für den Wiederaufbau des Westturin ! .
Tie Wiedcrausrichtung des Westturms ist ein Problem,

! daß die Gemüter nicht zur Ruhe kommen läßt . Seine Rieder-
I ligunfl M kricgsbeginn war aus Gründen der Landessicycr-
Idcit nicht zu vermeide» . Aber seit diesem Zeitpunkt galt es
lallen Beteiligten als selbstverständlich, daß er wieder auf
lacbaut werden müsse , sobald die Verhältnisse dieses nur
I irgendwie gestatten würde ». Wangeroog ist eben ohne Wcst-I,ur»! nicht deutbar . Run ist seit dem Sommer vorigen
I,abrcs ein Programm ausgestellt, dessen Abwickelung zur

Wiedererrichtung des Turms führen soll. Es fehlt gewiß
I nicht an Stimmen , die behaupten , daß es noch zu früh sei , an
Iden Wiederaufbau hcranzugehen . Hierbei tritt besonders die
I n . .in zu Tage , daß der wirtschaftliche Wert des neuen
Turmes sehr gering sei , und daß man heutigentags ange¬

sichts der wirtschaftlichen Nöte , die schwer aus der Heimat
I lasten, solche Probleme zurückstellen müsse . Dem muß aber
Iciugcgcngchaltcn werden , daß eS sich hier um ein Kulturgut
Iliandclt , mit denen die engere Heimat nicht gerade reichlich
Ittdacht ist . Auch die Kulturgüter dürfen heutigentags nicht
lechständig vernachlässigt werden . Zudem kann und soll die
Izdce des Wiederaufbaus nur im reinsten Geiste der Frei-
I Willigkeit durchgesührt werden.
I Das Problem des Wiederaufbaus ist ein sehr vielseitiges.
>Lcnn der Turm erst wieder steht, wird er für Oldenburg
Iwie sür Bremen wie in der Vergangenheit gleich großes Jn-
Iicresse haben . Wenn man sich vergegenwärtigt , welchen
lZwecken der alte Turm gedient und was er miterlebt hat,
Iso wird die Erinnerung hieran für alle Zeiten lebendig blci-
Idcn, wenn ein neuer Turm wieder aufgerichtetwird , der dem alten
lan Größe und Form annähernd gleich ist . Bis dann eines
Images der neue Turm von seiner eigenen historischen Ver¬
gangenheit reden kann. Das , was der alte Turm mitcrlcbt
Idol , erhellt schon daraus , daß er, der vor reichlich 300 Jahren
Ijo ziemlich im Osten der Insel errichtet, durch die Naturgc-
Iwalten nach und nach an das äußerste Westende gedrängt
Iwiiide.
I Das Problem des Wiederaufbaus ist aber in erster
ginie ein finanzielles. Solange die für den Wicdcr-
laufbau nötigen Mittel nicht beisammen sind, ist cs müßig,
luder die anderen Seiten des Problems zu reden . Das Reich,
lin Lessen Eigentum der Turm zuletzt stand, hat ihn 1914 aus
1,-irunden der Landcssicherheit sprengen lasten. Gerechtcr-
Iwcisc müßte das Reich jetzt auch verpflichtet sein, bei dem
iLicderausbau voranzuschreiten . Aber hiermit ist anscheinend
Inicht zu rechnen. Das Reich wird ohne Zweifel seinen ab-
Indnenden Standpunkt mit dem Hinweis aus den geringen
Iwirtswastlichen Nutzen eines neuen Turmes und auf die cigc-
gcn sinanzcillen Nöte rechtfertigen. Daß das Reich sich ganzI urückzickt , wollen wir aber nicht annchmen . Der olden-
gurgische Staat wird sich wohl in der gleichen Lage befinden.

Wenn aber die öffentliche Hand außerstande ist , den
Turin von sich auS wieder auszubauen , so blieb nur übrig,
Acscrwegen an die überaus zahlreichen" reunde und Verehrer des alten Turmes
cra » zutrete » . Eine große Lotterie , über deren Aus¬

gestaltung demnächst noch an anderer Stelle Näheres gesagt
1 erden wird , sollte sich über ganz Deutschland erstrecken und

so vic nötigen Mittel erbringen . So das ursprüngliche Pro-
diamni. Dieses ist aber dadurch etwas gestört worden , daß
I -inz wider Erwarten mehrere größere Länder , Preußen vor-
leu , sich bislang nicht entschließen konnten, den Vertrieb der
svosc in ihrem Gebiet zu genehmigen . Dadurch werden große
Teile Deutschlands , deren Bewohner sich mit Freuden be¬

helligt Hütten, von vornherein der Mitarbeit entzogen. Bis
Kiese betreffenden Länder ihre Zustimmung gegeben baben,
Kann aber nicht gewartet werden.
I Nicht alle Länder verhalten sich derartig . So darf hier
leise angcdcutct werden , daß die benachbarten Bremer sich
leine Mühe verdrießen lasten , zu ihrem Teil zu dem Wieder-
inisbau bcizutragen . Das , was dort schon im Werden be¬

griffen ist , und in allernächster Zeit zur Auswirkung kommt,dürste sür ganz Oldenburg eine große Ueberraschungwerden.
Daß auch im Oldenburger Lande der Freunde des Wcst-turms nicht wenige sind, ist gewiß . Es kommt nur darausa» , olle diese Kräfte in der richtigen Weise zusammenzusastcn.Hierbei ergibt sich ganz von selber, das ursprünglich ausge¬

stellte Programm nach bestimmten Seiten zu erweitern . Wiebereits oben erwähnt , ist das Problem des Wiederaufbaues
zunächst ein rein finanzielles . Für die Durchführung deS
Planes ist aber schon jetzt von überragender Bedeutung die
Klärung der Frage , welchen Zwecken der Turm in Zukunftdienen soll . Ursprünglich als Kirche sür die Insulaner undals Seezeichen sür die Seefahrer errichtet, könnte er in Zu¬kunst nur noch den« letzteren Zweck , wenn auch längst nichtmehr in dem früheren Umsang , dienen . Ihn um seiner
selbst willen wieder auszubaucn , wird natürlich vielen ge¬nügen . Aber das letztere reicht nach meiner Ansicht nickt aus,den wieder aufzubauendcn Turm sür alle Zeiten zu erhalten.Hier beginnt nun in letzter Zeit ein Gedanke, der vom Ar¬
beitsausschuß sür den Wiederaufbau von Anfang an ver¬
treten ist , allmählich festere Formen an zunehmen. Es handelt
sich darum , den Turm nach seiner Wiederherstellung durchdie oberste Landesbehörde zu einem Ehrenmal sür sämtliche
Gefallenen des Oldenburger Landes erklären zu lassen. Wie
ist dieser Gedanke entstanden?

Ter Turm hat über drei Jahrhunderte aus dem nörd¬
lichsten Punkt des Oldenburger Landes , sichtbar allen See¬
fahrern , die Geschicke der Insulaner in Leid und Freud mit¬
erlebt . Er musste es sich gefallen lasten, dass die Gewalten
des ungebändigten Meeres ihn nach und nach vom Osten der
Insel nach dem äußersten Westen rückten . Er würde , wenn
er reden löuntc , wie kein anderer vom Werden und Ver¬
gehen der Menschheit in feiner nächsten und näheren Um¬
gebung erzählen . Er , dem man schon Hunderte von Malen
den Ted durch die Fluten prophezeit hatte , mutzte es zuguter¬
letzt über sich ergehen lassen, daß er im Weltkriege von Men¬
schenhand in Trümmer gelegt wurde.

Er soll wieder nufgebaut werden zur dauernden Erinne¬
rung an feine schicksalsrciche Vergangenheit , zur Erinnerungdaran , daß auch er ein Opfer des Weltkrieges wurde , und
zum ewigen Angedenken an die ungezählten Opfer, die die
Heimat dem Vaterlandc auf dem kricgsaltnr dargebracht
hat.

Dieser Gcdankcngaug muß erweisen , ob er cs verdient,in die Tat umgcsetzt zu werden . Wenn es gelingt , dieses
Ziel zu erreiche» , dann sind damit von vornherein zahlreiche
Kräfte gcvunden , die, wenn auch ein jeder nur ein kleines
Scherslcin beiträgt , im großen ganzen uns dem Ziel doch
wesentlich näher bringen werden . Ick denke mir die Sache
so , daß die Gemeinde Wangeroog als Hauptbctciliptc als¬
bald einen entsprechenden Antrag beim Lldcnburgischcn
Staatsministcrium stellt, nachdem sic sich vorher die Zustim¬
mung aller derjenigen Verbände gesickert hat , die sich die
Pflege der Kricgsgcfallcncncbrung zur Ausgabe gemacht
haben . Da , wo cs sich um die Wachhaltung des Andenkens
an unsere gefallenen Helden handelt , wird sich niemand der
Mitarbeit entziehen wollen.

So wie hierbei wird cs auch im übrige » in Frage kom¬
men , im Oldenburger Lande durch Veranstaltungen aller Art
Freunde zu werben sür die Sache. Wenn nur der ÄreiS der
interessierten Personen ein möglichst großer ist , so ist das
Opfer , das aus den einzelnen entfällt , ein verschwindend ge¬
ringes . In kurzer Zeit werden wir dabei zum Ziele ge¬
langen . Dringend erwünscht ist cs , daß sich diejenigen , die
wirklich Mitarbeiten wollen , alsbald näher zusammen-
schlicßcn. Es darf zum Schluß die Bitte ausgesprochenwerden:

Oldenburger , beteiligt auch Ihr Euch nach Eueren
Kräften an unserem Werke!

>Äus ckrn Annalen «lea Iklootfekiekens.
Zum Jeverschen Wettkampf.

Es ist etwas Urwüchsiges, Naturhastes , dieses sric-
iische klootschießen! Zu einer Zeit , wo man in

iTcutschland noch gar nicht an körperübungcn dachte, wo
st« 170t » im Oldenburger Lande die D ä n c n , in der Herr-
« lbaft Jever die A n h a l t - Z e r b st e r regierten , schon da¬
mals trafen sich die Landschaften und Kirchspiele im Fricsen-
»ar.de zu diesem volkstümlichen Wettkampf. Was nannte
Inan damals Volkstum ? Gab cs diesen Begriff überhaupt
Ichon ? Hundert Jahre später prägte der Meister der dcut-
ILcn Leibesübungen , Friedrich Ludwig Jahn,
Kieses Wort , und seinem Begriffe widmete er 1810 eines
»einer schönsten Bücher, das jedem Deutschen bekannt sein
lolllc : „ Deutsches Volkstum " . Dort sagt er u. a.
I .r-olkslnm ist das Gemeinsame des Volkes, sein inncwoh-
stendes Wesen, sein Regen und Leben.

" Und zu dieser Zeit
- :klc bei unseren Vorfahren , den Friesen , schon diese an-

iedeutctc innere Kraft , dieses einigende Gefühl , das sich
k » dem bis zunr heutigen Tage erhaltenen und gepflegten
»soltskampsc auswirktc . Darin muß etwas wie Urkraft,
» 'was Erhebendes , Unverwüstliches liegen . Und wer den
Erlist, das Hoch - und Stolzgcsühl der von den Landschaften
schellten kämpscr einmal mit Augen sah . wer Zeuge
l- ar jener binrcißcndcn Teilnahme der Hunderte , dann gar
Tausende , der wird jene Eindrücke nicht vergessen können,
s ' er freilich unser Volk, unsere Art , nicht versteht, sic als
.Butenlanner " auch nicht verstehen kann, wird vcrständ-

nislos mit dem Kopse schütteln ob dieses Auszuges , dieses
Aufgebotes . ^Tie Vorliebe der Friesen sür das Werfen mit Kugeln ist
uralt. W. Braungardt , unser Fachmann der deutschen Be-
ucgungsspiclc, der als Spielwart der Deutschen Turnerschaft

> uch unser Klootschicßcn in seinem kleinen Buche „Be-
M'cgungsspiclc" 1922 in Regeln gefaßt hat , weist aus eine
mriundc der Hamburger Staatsbibliothek aus dem 9. Jahr¬
hundert hin . Danach pflegten die Küstcnbcwobncr mit
h-' chmkugcln , die an einer Leine befestigt waren , nach scüwiin

mcndcm Wrackholz zu werfen , um cs dann an Land zu
ziehen und als Brennholz zu verwenden . Im Jahre 1512
ist am Rande dieser Urkunde die Bemerkung gemacht: „Dal
dohn me na , awcr ahn Linue "

, d . h . : „Das >un wir noch,
aber ohne Leine" . Tic Freude am Wersen mit Kugeln geht
daraus deutlich hervor , und ohne Zweifel werden wir hier
die Urform unseres Klootschicßcns vor uns haben.

Mit dem 18 . Jahrhundert beginnen die amtlichen
Verfügungen über die alte Volkssittc. So erließ die
Anhalt -Zcrbstcr Negierung in Jever unter dem Fürsten
Friedrich August unterm 15 . Februar 1755 ein später ( 1760,
1789) wiederholtes Verbot wegen des klootschicßcns aus an¬
geführten Ursachen. Es wurde dahin „ modisizieret "

, daß es,
wen» nicht Kirchspiele gegen Kirchspiele schießen, sondern nur
die Einwohner eines jeden Kirchspieles unter sich spielen, er¬
laubt ist , „wenn nichts beträchtliches dabey hazardirt würde " ,und unter sorgfältiger Vermeidung aller Unordnung . Die
spielende Gesellschaft darf nicht über 20 Personen stark sein,
und der Einsatz einer jeden Person nicht über 4 Stüber ( — 25
Pfennig ) sein. Alle Unordnung , auch aller Zank und Streit
soll bei 10 Gulden ( - - 5 Rthlr . ) unabbittlicher fiskalischer
Brüche rsp. cdiktmäßigcr Bestrafung vermieden werden.
Jeder Interessent muß sich vcr 9 Uhr abends wiederum nach
Hause bcgcbcu. „Indessen bleibet das « lootschicßcu der
Kirchspiele oder Voigtbeven gegen Kirchspiele oder Voigthcyen
nach wie vor , bcy der in der vorhin gedachten Verordnung ge¬
setzten Strafe auf das ernstlichste verboten ." Jene alte Ver¬
fügung von 1755 wurde mit Zusätzen am 8. November 1802
von der damaligen Russisch -Kaiserlichen Regierung in Jever
wiederholt und im „Jeverschen Wochenblatt " vom 8. Novem¬
ber zur Kenntnis gebracht.

In den alten Wörterbüchern des 18 . Jahrhunderts findet
sich stets eine Erklärung des Wortes „Kloot "

, so im Me¬
morial « linguac frisicac von Eadorius Müller und im Alt-
sriesischen Wörterbuch von Wiarda von 1786.

Ein höchst originelles Stück aus der Geschichte des Kloot-
schicßens liegt im Jeverschen Heimatmuseum im
Schloß . ES ist der Preis eines Wettkampfes ans

Glossen rnV Leilgesekiekte.
Bruder Straubing « orientiert sich.

Tjüs , Marie ! Rach Orientalien
Geht es nämlich Wied « malten.
Dorten gibt's jetzt dicke Lust!
All die Länder da und Ländichen
Können sich ja kaum noch bändigen
Tütata ! Mein „Hansa " pufft!

In Osmanien , in Osmanien,
Man voll Zornes aus Britannien,
Krieg ' risch mit dem Roßschweis Ham!
Denn dem Pascha, dem Kemaligen,
Will 's den Deubel , nicht gesaligen,
Daß der Schonny Mostul klaut.

In Hellenien, in Hellenien
Folgt man mit bewegten Szenien
Signor Mussolinis Spur:
Denn hier macht ein bißchen wahllos
Bald in freiem Volk Pangalos,
Bald auch mal in Diktatur.

In Rumänien , in Rumänien,
Weinen Königs Kummertränien
Ueber das enlaut Karol:
Wegen Schicksel -Techtclmechtelchen,
Packt sein Krönlein der ins Schächtelchen.
Ders ein Kronprinz so was wohl?

Aus Ungorien , aus Ungorien
Mus man sainc Soch ersohrigcn,
Wos sich gor nicht kommilsoh:
Brudärbärrz , du krikst dos Krätzichc,
Mocht sich Prinz , der Windisch-Grätzigc.
Fronkcn glaich cu grostimo!

Aus Popolien , aus Popolien
Hör ' ich mit '«er Freud '

,
'ner wohligen

Da geht's über Kops und Hals!
Schulden hat 's Milliarden Zlotvchen!
Ein Kanonenboot als Flotticken,
Dafür sieben Admirals!

Doch im fernen Moskowitien
Blühen ungewohnte Blütichen,
Und die Tschcka ist verstimmt;
Denn Sinowjcw , der Fettklößliche,
Löckt gen Wahrheit , unumstößliche,
Bis er Tauerurlaub nimmt,
»Oder in den Himmel kimmt! ) .

Nach Germanien , nach Germanien,
Flücht' ich eilends aus Balkanien,
Hab' den lausige» Osten satt!
Trotz KutiSkcr und Barmatien,
Spürt man in den Näuberstaatie»
Erst, was man an Deutschland bat!

L.-Ha.

dem Jahre 1769, ein silberner Eßlöffel mit folgender In¬
schrift: „ Vivat Augusten Groden Nemlig Cornellies Behrens
— Trantmann et Neu-Garms Iyhller , Jntressanten Ao
1769." Aus dem Stielende findet sich die Prägung eines Wer¬
fers mit einem Kloot . Scheinbar kämpften hier die Kirch
spiele Augusten grobe n und Neu-Garms gemeinsam ge
gen einen anderen Gegner , und jene beiden Wcrscr gaben
die besten Würfe.

Vor 100 Jahren berichten schon Zeitungen und Truck
schristcn über das Kampsspiel. Theodor von Äobbc
geht in seinen „Novellen und Erzählungen "

, Bremen , 183 »,
näher daraus ein, wenn er auch manchmal nicht recht Be
scheid weiß . Das bewiesen ihm die „ Oldenburger
Blätter" von 1835. v. Kobbc sagt einmal : „ Zwcy Par
thcveu »verfen nach gewissen Regeln um die Wette. Ihre
Sekundanten heißen Krakeeler. Der Wcrscndc stürzt bevm
Wurf zusammen und wird alsdann aufgcsangen . Am aus
gczcichnctften sollen die Ovelgönncr kämpfen . . ." Tic
Verwechselung der „Balinwieser " mit den „Krakeelern" bzw.
„Käklcrn und Mäklern " ist dem guten Assessor v. Kobbc
weiter nicht übel zu nehmen . Die Zeitung von 1835 Wender
sich gegen den Ruhm der Ovelgönncr , „ denn die Strück
Hauser und Rodenkircher sind gegenwärtig als die Geübte
sten in diesem Spiele anerkannt ." Auch LudwigKohli,
der Verfasser des „ Handbuches einer Beschreibung des Her
zogtbums Oldenburg "

, 1824, erwähnt bei Gelegenheit seines
Kapitels über Kultur und Sitten der Bewohner unser
Klootschießen. (1. S . 129.) Er meint : „Zu den oft schäd
lichen und daher tadelnswcrtben Polkslustbarkeiten in der
Marsch gehört , das bei der dortigen Landjugend übliche
sogenannte Klootschicßcn, Werfen mit Kugeln na»
einem gewissen Ziele , wobei schon Mancher Gesundheit und
Leben cingcbüßt hat .

" Der Oldenburger Chronist gibt dazu
seine Erläuterungen , die fast wörtlich auch noch sür unser
heutiges Fest gelten können. Rur ging cs vor 100 Jahren
doch viel bewegter dabei zu. Ta heißt cs : „Tic besiegte
Parthcv verläßt mit Grimm und Zorn den Kampfplatz . . ."
Ost entstehen über die Frage , wer gewonnen habe , grimmige
Händel , so daß nicht blos von den Parthcyen selbst , sondern
sogar von den Zuschauern Mancher mit Blut und Wunden
bedeckt , zu Hause getragen wird , und dadurch seine Gesund
heit einbüßt . Daraus entstehen dann langwierige Prozesse
und Untersuchungen, wie z . B . vor einigen Jahren aus
einem Klootschicßcn zwischen den Kirchspielen Blexen und
Atens. . . ." Man möge solches „National - Ver
gnügen" streng beaufsichtigen und unter Regeln stattfin
den lasten. Diese Regelsetzung erfolgte im Lause der Jabr
zehnte, und schon lange geht der Kamps unter sicherer Lei
tung vor sich. Beim großen Verbands Klootschicßen 1903
schenkte Richard Büstng , ein Freund Emil PleitnerS , seinen
Butwdinger Landsleuten das „ Klootschceter " - Licd
mit dem Ruse : „ Hurra ! Lüch op un Fleu beritt .

" Dieser
Kehrreim wurde zum allgemeinen Kamdsrns nnscrcr Kloot
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Gießer , und er wird auch in diesen Tagen begeisternd In
Mt ' erer Heimat erklnngen sein.

Die Annalen des allen Friescnkampses sind damit längst
nicht erschöpft. Aber j .ho» diese Hinweise genügen , um die¬
ses einngartige Volkswettspiel zu kennzeichnen. Heiinattren
»äng » ja der Friese an seinen Titten und Bräuchen , und
wenn in unseren Tage » , wo das Klootsckleßen durch unsere
Heimatdichter Franz Poppe und in jüngster Zeit von
unserem August H i n r i cd S in seinen „ HartjcS - in wohl
gelungenen Stricken In literarischer Form siir die Zukunft
sesigcdalten ist . wenn trotz allem Fortschritt diese Volkssitte
selbst noch so echt und vollwertig die Herzen begeistert, dann
erkennen wir daraus die unzerstörbare Macht dieses Strickes
friesischen Volkstums . e . K . t.

OIestallung rl « »' «tuvekgekenslen
vevdßnitungen.

Während des Krlegc« und tn der ersten Nachkriegszeitwaren
72 .- durchgebendcn Verbindungen sowohl im innerdeutschen
Rciicvcrkebr als a »ch im internationalen Diirctigangsverkebr
stark tukamniengeschrumpst. Viele alte eingefabrene Züge waren
wcggciaücn. aber auch di« Reisegeschwinoigkeitals solche war
sehr znrückgcgangen . To betrug beisptelSwetle die Dnrcvscbnitts-
geichwindigkeiiauf den wichtigsten SckmtNzugSstrcckcn Deutsch
Imlds vor dem Kriege 73 .5 Klm. tn der Stunde . 1920 nur 52 .6
Klm., 1925 wieder 65 .7 KI in. 1er schnellste Zug auf der Strecke
Berlin —Hamburg batte im letzte» VorkriegSiahre eine Reiie-
gcschwindigkcit von 88,7 Klm. Ttd ., 1926 nur S9 .1 Klm . ; deute
ist sie wieder auf 77 .9 Klm. gestiegen . Für das Jahr 1926 ist
eine weitere Erhöhung der Fabraelckwindigkett
vorgeseden, und zwar sür Fernsclmellziige auf lOO Klm . , für
Schnellzüge vir zu 96 Klm . , ftir Silziige bis zu 75 Klm . , für be¬
schleunigte Personcilitige bis zu 76 Klm. , und für Personenzüge
1-is zu 65 Klm . in der Stunde.

Daneben plant die Retchsbabngeiellschaft einen weiteren
Ausbau der diircdgevenden Retieverbindun-
acn sowodl im Jnlandc , als auch im AuSlandSverkcbr. Der
Auslo.nde-reiicvcikcbr ist ia für Deutschland tn Anbetracht seiner
geogravbischen Lage als eines der HauptdurctzgangSländcr von
außerordentlich voller Bedeutung. Aus diesem Grunde wendet
die Reichsbahn dem zwtichenktaatlichcn Reiseve' kcbr . der wäb-
rcnd des Krieges naturgemäß fast völlig zum Erliegen gekom¬
men war , ibrc besondere Sorgfalt und Aufmerksamkeitzu . Eine
Reibe Vcrkebrsvcrbesscrungcn. Wicdrrcinlegung schnellfabrem
der Züge. BeschleunigungbeliebenderVerbindungen . Einstellung
von Kurswagen , Herstellung guter Anschlüsse usto. . ist berctlö
piirchgcsübrl. -für das Jahr 1926 IN beabsichtigt , den Nord-
erpreß lviedcr ciinilfUbren, und zwar täglich zwischen Paris—
«Brüstcll—Lüttich—Köln—Berlin und dreimal in der Woeste bis
Warschau. Er soll außerdem einen Scbtaswaacn nach Riga
sübren, wo Anschluß nach Moskau und dort an den Sibi¬
rien erpreß gewonnen wird.

Der Orten terst reß. der während d« r Ruhrvesctzung
üvcr die Schweiz (Arlberg) geleitet wurde , verkehrt seit Juni
v . I . wieder über die deutschen Strecken Pari ?—Dtraßburg—
Stuttgart - München—Wien - Bndavest—Bukarest, nebst dem
Flügelzugc Ostende —Wien über Brüssel—Köln—Frankfurt—
Pastan.

Als En'av sür die srübcrrn Erpreß,Nge zwischen Deuisch-
land und Italien , wie Aordsüdervreß. Bcrli » - Rom-Ncapel-Er-
prcß, tliivicra- und Llovd-Srprctz, kann der Skandinavien-
Schw c i z - E rv r c ß angeieben werden, der von Saßnitz und
Warnemünde über Rostock—Wittenberge—Magdeburg—Frank
lurt nach Basel gelcllct wird . Sr verkehr » nur tn den Monaten
Fanuar bis April wöchentlich einmal . Für den Sommersabr-
vian ist beabsichtig », diesen Srprcßzug vom 15 . Mat 1926
ab in ein läglicst vcrkeftrender Schlaswagcn-
zugpaar l . uuo 2 . Klallc Oslo— ( Stockholm )—Kopenhagen—
Hamburg—Hannover—Framfnrt —Baiel nmzuwaiidcln mit gün-
stigen etnschlußzügcn von Saßnitz »nd Warnemünde tn Ham¬
burg und von Berlin tu Güttingen . In Batet toll gute Vco-
bindiilig durch die Gonliardztige mit Mailand und Nom bcrge-
stclll tocrdcn. Die Fabrtdaucr Berlin —Rom betrügt dann 36 )4
Stbiidcn . Eamvurg—3 ! om 36 Slundcn.

Dcr liebe,ieedcrkcbr von .6 oll and soll durch Beschleuni¬
gung der D -Ziiar und ganzstibrlge Durchfttbrung der Jern -D-
Züac 2»Z 261 verbessert werden. Svens» soll dcr Verkehr Ber-
l i n —W i e n über Pasta « , Bodenbacb tTctschen ) « der Oderberg
dcschlcit '.ligt , die Züge vermehrt, Schlafwagen »nd Kurswagen
cingelcqt werden.

Im JniaiidSvcrkcbr soll außer den bereits vorhan¬
denen Fcritschncllzügen ein neues FD -Zugpaar Berlin—
Frankfurt a . M . üdcr iteipztn—Erfurt einaefttstlt werden.'Auch die beschleunigten P e r s o n e n z ii g e , die aus
größere Entkernungen ohne Aufenthalt gefahren werden » nd
die 1 . Wogenklaste führen, sollen vermehrt werden. Schließlich
ist acplant . wie im lctz . en Jahre , so auch für 1926 Londer-
, ü ge mit crmütziaten Fahrpreisen , Tomnicrsvnderzügc, Sonn-
iaaslondcrzüae . Sportziiac » . dgl. oder bei besonderen Veran¬
staltungen tMesten, Ausslelliinaen) Sonder, « ge ein, « legen.

Ülnlei ' Äen „^ uUtten" «iles Seeks ^ age-ILennenT.

»u« polirsMstMik >- »5-
l . Im Ortspolizeibezirk begangene und zur Anzeige

gcdcachtc strafbare Handlungen : Grober Unfug und ruhc-
stSrcnder Lärnt 861 (839) , ttebertretung dcr Straßen - und
Äcgeorvnung 576 (554) , Uebertretung der Radsahrordnnng
1265 ( 1186 ) , Uebertretuug der Krnftsahrzcngoronuug 411
( 371 ) , Angabe eines falschen Namens 48 (48 ) , Ueberschrei-
tnng der Polizeistunde 77 ( 76 ) , Bettelei 96 (83) , Gewerbs¬
mäßige Unzucht 5 (6 ) , Gewerbe -Bergede » » no -Uebertre-
tunqen 32 ( g ) , Veleioiguiig 32 ( 27 ) , Sachbeschädigung 76
i >3) , Haussriedcnsbruch 73 tS8) , Körperverletzung .57 (26 ) ,
Mord 1 (6 ) , Widerstand gegen die Staatsgewalt 40 (40) ,
einfacher D ' cbstaül (darunter 116 Fahrraddiebstähl « ) 521
t65 ) , schwerer Dl^ ostabl und Raub 40 (5 ) , Hehlerei und Be¬
günstigung 3 tt ) , Betrüg 96 ( 5) , Unterschlagung 76 ( 5) ,
Urkur.dcnsälschnng 5 (0 ) , Perblechen und Vergehen wider die
Sittlichkeit 21 ( 1 ) , Abtreibung der Leibesfrucht 9 (0) , Wucher
3 ( 0 ) , Meineid 2 (0 ) , Uebertretung senerpollzcllicker Vor¬
schriften, fcstgcstellt gelegentlich der Fcucrfchau 870 (0- ,
sonstige Anzeigen 97 , ( 5z3) , zusammen 6273 (3940) .

tl- Toge Statistik . — Ti « Verpflegung . — Statisten in
Mafien . — 336 Einzeleädrc und über Million
Pedaltritt » . — Prämienjägrr . — Der Nntosten-Etat.

Bon
Walter Rütt.

Wenn ich cS nickt vorzögc, nach meiner 25jährigen Renn-
sahrer -Lausbabn nunmehr unter die sportlichen Leiter zu
gehen, so hätte ich in diesem Winter mein 25 . Sechs Tage
Nennen fahren und feiern können. Die Australier Goullet
und Mac Namara haben, da während des Krieges die „»>»
<1az » ' in Amerika lustig weitersloriertc » , eine weit höhere
Zahl von Sechs Tage -Rennen hinter sich bringen könne » ; der
Schweizer Egg hat auch schon 26 in seinen Beinen , und dcr
kleine Franzose Brocco hat cS sogar auf 35 gebracht.

In meinen 24 Sechs -Tage Nennen Hab « ich natürlich so
manches erlebt und gesehen « nd mir über vieles Gedanken
machen können, woran der simple Zuschauer wohl kaum
denkt. Viel Interessante » geht hinter den Kulissen « ine»
SechsTage Nennen« vor, und einiges davon will ich hier er¬
zählen, hauptsächlich allerdings Zahlen . Zahlen haben immer
etwas Trockenes, aber meine „ Secks-Tage ' -Zahlen machen
das zum Teil durch ihre Erstaunlichkeit wett.

Nun zu den Alteuren , den Rennfahrern . Rehmen wir
an , das Nennen werde von 14 Mannschaften , also 28 Fah¬
rern , bestritten . Diese benötigen je zwei Pslcger , das sind 56,
und jede Mannschaft einen Laufjunge » , macht weiter « 14 Per-
sonen ; seiner sind erforderlich: 2 Aerzte, 2 Heilgehilfen , «in
Wettsahr Ausschuß, der meist aus 30 Herren besteht, wobei
Fahrbeobachter und Rundenzähler mitgerechnct sind,
1 Sprecher , 1 sportlicher »nd 1 technischer Leiter , 5 Personen
Bureaupersonal , 1 Fabrradschlosser, 2 Friseure , 3 Taselschrei-
ber usw . Und nun können wir einige phantastisch« Ziffern
aufmarschiercn lasten.

Nach meinen vieljährigen Erfahrungen werden kon¬
sumiert : etwa 2520 Eier , 1300 Hammcllotcletts , 600 Steaks,
60 Psund feinste Frucktkonferven, 144 Zittonen , 600 bis 1000
Apfelsinen, 400 Liter MIlck, etwa 700 große Flaschen Mine¬
ralwasser , 350 Pfund Aepsel und dazu noch viele Pfund
Kasse«, Tee, Haserslocken , Reis , Kakao, Backobst und Gemüse.
An Medikamenten und sonstigen Hilfsmitteln benötigen die
Fahrer : Kopswasser, Rngenwaflcr , Schwämme , Vaseline,
Puder , Ocle , Massagemittel . Allohol , Aether , Sauerftoss , Leu¬
koplast, Verbandszeug und Pflaster , Satben , ferner für ihre
Kojen Matratzen , Decken , Handtücher, Eß - , Trink - und an-
dcrc Geschirre, Eimer , sür die Räder Schellack , Fahrrcmöle,
Pedalrienien , für sich selbst Trikots , Brust - und Knieschützer,
elektrsscki« Hilfsmittel , elektrische Kissen , Heißluftapparate , Vi-
bratlonsmafiayeapparate und dergleichen mehr.

Zum Aufbau der Rennbahn find ein Architekt, ein« An
zahl von Holzhandl ' .ngen , Fnhrgcschösten sowie mindestens
30 Zimmerlcute und 60 Hilfsarbeiter ersorderlich. Für die
Veranstaltung selbst sind außerdem noch 6 Maler , 4 Elektro¬
techniker, mindestens 150 Kontrolleure , 2 Hunoertschaltcn

Sckupo außer dem ständigen Polizeiaufgebot , 15 Kan,.
Verkäuferinnen, ein Heer von Scheuerfrauen und 39 Musikc-
nötig . Die Preficberichterftatter rücken mit Verstärkung g >,
in lebhaften Stunden befinde» sich 30 bis 40 Herren aus der
Pressetribüne , tn Amerika sind sie säst durchweg mit ssen
schretbern ausgerüstet . Dazu kommen » och Zeichner, Photo
graphen , Transparemschreibcr , Zcilungs , Zigaretten - uu .
Lchoko . adenvcrkäuser , Garderobensranc » , Heizer und anbei
Haushandwerker.

Jeder Fahrer muß drei lomplektc bereifte Moscht » ,
zur Verfügung haben , bei 28 Fahrern find das 84 Masch
ne» . Für sedes Rad lst noch ein kompletter Satz Reserve
Einz . lräder ersorderlich, s« daß im ganzen 336 Einzellader
mit Reisen vorhanden sei » müssen. Der Wert der 84 Renn
Maschinen beläuft sich einschließlich Reise» aus etwa 17 9,
Mark . Im Sechstagerennen wird du-ch ' chnittli Z„e Ztrecst
von 4000 Kilometern bewältigt , bet ei --er Bahnlange vo
160 Metern , wie sie im Berliner Sportpalast vorbanden c
macht das

24000 Runde » .
Bei der üblichen Ucbersetzung legt dcr Fahrer bei ein , ,

beiderseitigen Tritt an 7 Meter zurück , braucht also für ei :
Runde 46 Einzeltritte . Jede Mannschaft tritt also in di :
21000 Runden 1 k40 000nial , jeder Fahrer demnach 552t»
mal . lieber eine halbe Millisn Pedaltrittei Würde mau
diese 400t ) Kilometer eines Sechstagerennen - tn einer Rich.
tung fahren , dann würde man nach Norden bis zum Nord
pol , nach Süden bis nach Dahome in Afrika, nach Osten bis
Tomsk in Sibirien und nach Westen bis zur Nordamerika-
Nischen Küste gelangen.

Nun noch etwas über die Kosten einer Sechstag
Veranstaltung.

Abgesehen von dem Ausbau dcr Bahn , allein an Tag
geldern sür die Ren tsahrer sür sämtliche sechs Tage , stni
130 000 bis 150l >00 Marl erforderlich , wobei sich die Ta
gcSgagcn zwischen 400 » nd 1 200 Marl d,
wegen . Dazu kommen noch die besonder« auSgesetzNi,
Preise sür die Sieger und Placieren , Uebrrrunoungsprä
micn , Reise- und Transportkosten dcr ausländischen Teil¬
nehmer , die aus Eisenbahnen und Schissen kommen. Gerade
in den Publikums -Prämien , seien es Bargcldprcije ode,
Sachwerte , liegt eine große Verdienstmöftlickkeit für tüchtige
Prämiensvurtcr . Natürlich hängt die Anzahl » nd Höhe dn
Prämien jeweils von der allgemeinen Gcschi .stila (ie ab, und
so bleibt in schlechten Zeiten , wenn ein überlegener PW
miciljäger ini Rennen ist , sür die anderen nicht allzu» « :
übrig . Mir siel zum Beispiel beim vorletzten ttaiscrdamn
Rennen alles in allem « ine Kiste Zigarren im Werte vo»
7,50 Mark zu ; aber ich habe in meiner großen Zeit auch vicic
wertvolle und kostbare Prämien nach Hause fahren könne:
Mein schönster Preis ist eine vom ehemaligen Kronprinzii
sür einen Spurt ausgcsetzt« Bcivantnadcl , die ich seinerzeit
im Kampfe gegen die besten Ausländer , Amerikaner und I
Franzosen , und gegen die damaligen besten deutschen Sprin¬
ter , gewinnen konnte.

Anmerkung: Die Zahlen in den Klammern geben
die Anzeige» an , die von den tm Straßenpolizetdtcnst
stehenden Beamten der Ordmmgspolizei (Revtcrhunoert-
schafl ) erstattet worden sind.

2 . Von dcr Kriminalpolizei sestgenom-
men und dem Amtsgericht zugesührt , wurden : 134 Männer,
12 grauen , 4 Jugendliche.

In Schutzhast genommen wurden aus den
Polizeiwachen : 610 Männer , 10 Frauen , 6 Jugendliche.

3 . Bon der Sittenpolizei ermittelt « geschleckts
kranke Personen , die zwangsweise cincm Heilverfahren
unterworfen wurden : 63 weibltche, 4 männliche.

4 . Obdachlose, denen im Obdachlosen Ashl am
Pserdemarkt Unterkommen gewährt wurde 3114.

5 . Selbstmorde: 9 männliche und 1 weibliche Per¬
sonen.

6 . Unglückssällc mit tödlichem Ausgang 4.
7 . Beim E r t « n n u ng s d t e n st wurden a ) daktnlos-

kopicrt 110 Männer , 15 Frauen ; b > photographiert seit
15 . Oktober 1925 (Einricktttitg der Lichtbildwcrlstatt ) 23
Männer und 8 Frauen.

pollreltagesksvlekt vom 15 . Janusv.
Gestabten wurden : I . am 3. Jan . a » S einem Garten tn

der Würzburger Straße ein aranes »nd vier scvwari, Hllhnek;
2 . in dcr Nackt vom 8. .9 . Jan . au« einer Räucherkammer in
Eversten 9 runde und 8 lanac Mettwürste: 3 . am tt . Jan . au«
einem HauSstur in Eversten ein neue « Herrcnsabrrad, Marte
. Ntre" ; 4 . am 12. Jan . vor einem Hauic am Marti ein Herren¬
fahrrad , Marke .Presto'

, am Tatort ist ein Fabrrad , Mars«
. Diamant '

, zurückgeblieben.
Fe slgen online» wurde» : I . am t3 . Jo » , dcr Händler

W . Sck. aus Dortmund wegen Betteln» ; 2. am 13. Jan . dcr
Schtfsslunae H . W . aus Bremerhaven wegen Heblcrci , und 3.
Arbeiter H . St . aus Minden wegen Sinvr >i» Sd !ebsiabls, began¬
gen tn hiesiger Stadt , am 13. Jan . wegen EtnbriichSdlcbstabls.
begangen in Gandkrug! 4 . Arbeiter H . K . ans Oldenburg. 5.
Schlosser K . S . au« Sversten, und 6. » chlotier A . H . an» Leer.

Dl « Bekanntmachung Im Tagesbericht vom 13. Jan . 1926.
betreffendDieb >l von G - ldsachen tn der Boekttraße . ist erledigt.
Die für de» Dieostabl tn Frage kommenden Täter sind von der
Kriminalvokizet ermittelt und sestgenommen worden. Der Ge¬
schädigte bat seine Lachen „ itliekerbalten. — Dem Elektriker
Bartsch au« Eversten wurde in der Nackt vom 6 . ,» m 7. Jan.
ein Draht feiner Nadtoanlag - vnrchscknttten . Als Täter komm,
eine Perlon in Fra « , , di » mit 4 Begleitern kur , nack >2 Udr
nackt « , von der Hauptstraße kommend , tn dt » Hundsmithler
Ehonstee eingebogen ist.

vom 16 . Januar
Gestohlen wurden : I . Am 7. Januar aus einem Haiöe I

i » der Burgstraße ein aus filbergraurr Gabardinestoss angc -c:
ligier Regenmaniel mit grauem Futter , binicn mit Riegel uns
Falten ; ferner cl » Paar dunkelbraune Schuhe mit Hellem Wito-
ledereinsatz und ein« lederne dunkelbraune Aktentasche 2. Am
9. Januar au « einem Restaurant tn der Langen Straße ein 1
schwarzer Marenaomantel mit Tammetkragcn, zweireihig, sei:
Knöpfe, als Aushänger dient eine Kette . Der Geschädigte iui
aus die Wledcrherbkiichafsuiigde« Mantel« eine Belohnung » cm
20 auSgesetzi . 3. Am 12. Januar auf dcr Slaulittic »ee
cincm Fuhrwerk eine Kiste mit 17 Psund Butter in tt Psund- s
Packungen. 4 . Am ltt. Januar aus einem Stall In der Ebnem
straßc ein Stamm ZuchihUbner ( Mechelner, 1 Hahn und ts
Hübner:

Verschleppt wurde in der Nacht vom 24 . zum 25. Tez!
>925 in Eversten eine Pserdekrippr, die vor einer Wirtschaftaui-
gcstcilt war.

vom 17. Januar:
Gestohlen wurden : 1 . In der Zeit von Ende Juni bii!

zum 20 . Dezember 1925 aus einem Hause in dcr Kastanienalle!
ei » schwarzlcdener Schmuckkasten mit folgendem Inhalt
1 schwere goldene Halskette, 1 seinglicderigc goloenc Haloc» :
mit Steckschloß , 1 lange alle aoidcnc Damenuhrtctte , l molsimj
maltgotdencr Bierziptcl n » d lange Dame» Golddouble Ubi
kette . 2. Vor etwa 8 Wochen aus einem Stall I» dcr Hermann
straßc eilt junger Hahn und am 13. Januar « ine Ente.

Fe stgcno mmen wurde am 15. Januar der Arbeit « 1
W . Li . au« Berlin -Schöneberg wegen Betteln«.

Verschiedenes : Vermißt wird seit letzter Nack
( 14 . zum 15. Januar ) dcr Sisenbahnftellmacher a . D . Michael!
Melchert, geboren am 21. Kepiember 1841 zu Bialsvsliv «.

Beschreibung: ILü—1,60 Meter groß, untersetzt, grau! !
Haare, gestutzter , grauer Schnurrbart , gebückt« Haltung, iküai s
dunklen Anzug, schwarzes Vorhemd mit grüner Stickerei , brau¬
nen Schlapphut, schwarzen Paletot und schwarze LedertzaiO-
schuhe.

Sachdienliche Angaben über den Verbleib de« Vermiß« » 1
nimmt die Kriminalwache (frühere Schlotwache) enlgegcn.

Gttabs vornehmer Herren - »nd Damcnbeklcidtnigcn.
Zuioten »nd Berarbeining erstklassig.

gHschÜft -k . Sieter , Schneidermeister, Moitenstraßc ü-

W« «
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Landinann Joh Riisltrr in Husbäke

vci Cdewcchl läfti leine dcletbst an, Hnnie-
rsu >.- üa»al belegen-

»

l-lücncn» au» dem l >r,>0 erbauir » , massive » ,
schönen, acräun' iqc » Laotin- und Wir,,
saaiieaetüude und 7 Hcllar lnltivier-
,en N . oorläuvrtesen,

mit Aniriti zum l . April d , I , oder späier
vstenllich verlause» ,

Zweiter Verlaus»,crmiu siebt an aus

1, »Sil 18, ZlisiNs ISA.
nachmiitaas 5 Ulir,

in Io », Heule»» Otaftbaus in Südcdcwecht.
xa » Griindsillcl lielit etwa 2 Kttonieler

vom Vaünbos Edewechterdamm entscrnt
und unniillclvar dei der ucucrvautcn
o,rulc , l,»S dal eine Kanaljront von Illii
^letcr und wird in der Liese vom sogen,
-noldcbaitskolona« zur brösle von 3 >,2 Hek-
ur , welarS teil « kultiviert ist , begrenzt,
^cc Ankaus ist sehr zu enipsedlc »,

Aiidcie AuSNinsl erteil« der Auktionator
Zoll « Siltug in Jeddeloh 1, Lcrnrus Ede-
wccist 95.
, Georg Schwartina, amtl , Ankiionator,

i . Ja . Schwartina k Gent,
- Oldenburg . Eversten. -

Oldenburg, In , Aufträge verkaufe tcb
da « »u Oldenburg. Damm Ar . .37 . in gün-
„ igitcr GeschäfrSlaae belegen« , geräumige

Wohnhaus
mit grober Einfahrt rnw Garte«.

Ssfemlicb meistbietend,
VerlausStcrmin siebt an ans

Dienstag , den 11t . Januar 1S2V,
nachmittags 5 Ubr.

un Restaurant »Zum isilrstcn BiSmartk' ,
Oldenbura. Tamm 22.

Da» Vau» eignet sich seiner günstigen
rage wegen besonders zur Einitchtung
eine« GelcvüftSbauscs: insbesondere scdlt
vier ein größeres Zchubwarengeschäft.

Georg Schwartina . amll , Lluk».,
j , ,Ia , Lchwarting ä Gent . Oldbg.-«Lverftcn.

NW.
Bloherfelde. Wirt Hermann Willing zu

obersten lasst sein zu Bloverselde i , . Gobi"
belcgeneS ertragreiches Wischland, grob säst
i Hckt. (Wechfelwlesc ) . srüber Wwc, Kavier
gedörta . össentlich meistbietend verlaufen.

Ziveiter und letzter Vcrkausstcrmtn Nebl
an aus
Mittwoch, den 2V. Januar 1926,

nachmittags 5 Uhr,
in Iran « Kötters Gasthaus zu Bloberseldc,

In diesem Termin soll der Zuschlag
und die Beurkundung erfolgen.

Georg Lchwarting, amll , Auktionator,
i , Ja . Lchwarting K Gent , Oldba.-Sverften.

> ii
k» VI » V uu-

— Sofort beziehbar. —
Bloherfelde. Weil. Zrau Helen « Wil¬

ling Wwe Erben . daselbst , lassen ihre zu
Bloberfeldeam Haltens« -» Tamm . »nmil.
lelbar an der Chaussee der Stadt Olden¬
burg angenebni bcleaenc

Kleine Landstelle»
bestehend aus dem neuen, gu, eingcrich-
icten Wobndause. angebautcm Stall und
direkt beim Hause 2,02,79 Hektar aller¬
bestes Garten - und Weideland,

nochmals mit sofortigem Antritt zum Ver¬
laus aufsetzcn.

Letzter VerkaufSterinin Nebl an auf
Donnerstag , den 2l . Jane. Lr» 26,

nachmittag» I Uhr,
in Kötter« GaNbaus ,» Bloherfelde.

GS finde, sofortige Beurkundung statt
und erfolgt der Zuschlag,

» Luser müsten eine arötzcre Anzahlung
Nachweisen.

Georg Schwartina . amtl . Aukt.
i . Ja . Schwarting lt Gent . Oldbg.-Cversten,

Betten!
Garantiert tederdicht, mit nur doppelt

gereinigte « Feder « gefüllt.
Beit Nr . l

Tcckbet » .
Unterbett
1 Kissen

1 '/-schlii,tg
, . . 29,G>
, . . 2l,50

. . 6,10

Rmk . 56,90
Bet, Nr , 3

Deckbett.
Unterbett' 1 Kissen

l ' /.schlSsig
. 83,50
. 2t,50
. 7,55

Rm. 65,55
« e „ Nr. 5

Deckbett.
Unterbett
Psiibl .
1 Nissen

1' /-schl «f>S
. . «3,00
. . 29,50
. . 12,75
. . 13,00

Rmk . 98,25

Oldenburg. Steinbauermeister Wilhelm,
Lendcrmann Wwc. Crben zu Oldenburg
lassen

das Nadorster Strafte 70 . an best . Wohn-
und Geschäftslage belegen - Haus nebst!
grobem nach der Bockstrabe hin durcy-
iauscnvcn Garten,

öffcntli-' verkaufen.
Zweiter VerkaufSterinin steht an aus,

Sonnabend , Len 23 . Jane. 192« ,
nachmittags 5 Uhr,

in Dietrich« Gasthaus , Nadorster Str . 120.
Dar HauS mit entsprechendem Teil des

Gartens wie der Bauplatz an d Bockslratze
gelangen auch getrennt zum Aufsatz,

Georg Lchwarting. anul , Linkt,,
i. Ja . Lchwarting L Gent . Oldvg.-Sverlten.

Wohnhaus.
» ürgerfelde. Wirt A, Lebinkubl zu

Eversten llifti sein z» Oldenburg-Bur-
aersclde , Tietilcliswea Nr , 42 . schon bc-
lcgene » . komplett eingerichtete« und im vc
sten Zustande dcsindliche«

Zweif .-Wohnhaus
öffentlich verlaufe» .

Zweiter VerlaufSicrmi.it stebt an am
Freitag , den 22 . Januar 1926,

nachmittags 5 Uhr,
in Gust . WallwcbcrS vaNba» «. Artillerie«
weg.

« ine sch »nc Wob»»»« kann dm « Tausch
irciaemechi werden.

C « ist nur dieser eine Termin beabsichtigt.
Ge»rg Lchwarting. amtl Ankt,,

1, Ja , Schwartina » Geni Oldbg -Sversten,

Veit Nr. 7
Deckbett.
Unierbe«,
Pfllbl .
1 Kissen

U -schiSstg
. 55,00
. 35 .75
. 15 .85
. 17ÄO

Rmk . 123 .60

Bett Nr . 2
Deckbett.
Unterbett
2 Kissen

2fchlL,i»
36,00
25 .10
12,75

Rm. 7«,15
v «t» Nr . «

Deckbett.
Unterbett
2 Kissen

Lschlii' ig
«2 .00
29 .0t»
15,00

Rmk . 86 .00
v «t, Rr . 6

Deckbett.
Unterbett
Psiidl .
2 Killen

2schlit,ig
55,00
3550
15.75
26,t)0

Rmk . 132,25
« ktt Nr . 8 Lschläfia

Deckbett . 7i,ggUnterbett . «3,00
Pfühl . 1950
2 Kissen . . . . . 31M

Rmk . 167,50

LW 6lk.
42 .

Inh : Karl Möhring.
< 2

Wll- ll. Ke!t!lWllIIS > Bauplätze.

Schöne Besitzung
(Bauplätze).

vürgerseld« Iudriialtcr Hrrm. « runS,
daselbst , lüft « wegen anderwciliacn AnlausL
seine daselbst an dem Btiracrbu 'chwca Nr.
15 angenebni bcleaenc BcNvuna, bestehend
ans dem geräumig«» , last neuen 2- 7fa »iil .-
WobnbauS, groftcr , acrämuigcr Stallung
u . 7 Schesseliaai ertragreiche« Gartenland
öffentlich verkaufen.

Zweiter Verkaufstermin stebt an aus
Montag, den ^ ü . Januar 1926,

nachmittag« 5 Uhr,
in P » b' Gasthau » »Zum Bürgerbusch" .
Alcranderchaullee.

Im Iallc des Verkaufs kann die zurzeit
von dem Verkäufer benutzte Wohnung so-
gleich bezogen werden. „ . .

Von dem Grundstück können 3—4 beste
Bauplätze avgctrennt werden, die auch ein¬
zeln Zum Aussatz gelangen.

Georg Schwartina . amtl . Aull ..
I . Ja . Scdwarliilg K Gen«. Oldbg.-Evcritrn.

Sandftatlcn . W. Dehnert, daselbst , läßt
sein zu Sandbatten angenehm in land-
schgstllch schönster Lage direkt an der Chans-
sec belcgeneS

Wohnhaus,
in bestem baullcben Zustande befindllch.
mit reichlich 1 Hektar Gartenland,

öffentlich meistdtetenv verfaulen „
Zweiter und voraussichtlich letzter Ber-

kausStcrmin stebt an auf
Dienstag» den 26 . Januar 1926,

nachmittags 4 Uhr,
in Reinbergs Gasthaus zu Debland.

Bei Kaufabschluft kann dt« Besitzung
auf Wunsch sofort bezogen werden

In diesem Termine erfolgt sofortige
Beurkundung. ^Georg Schwartina , amtl . Auktionator.
I . ga . Schwartina K Gent , Oldvg.-Vverfielt.

»Reupcrs Heide Tee" crbäli das

1melis» sie; MMe»
Mi» , gesund und jugendlich. er ein
dorzüglichc « Mittel zur Pflege der Geiund-
beii ist . den Appell« anregi und reinigend
cmi die BerdauuugSorgan« wir« .

Nur in gesetzlich gelchvtzic» Paketen zu
i . tl in Apoibekeii »nd Drogcr cn . Herst . :
ok,cm , Aghrtk Tr , I . Wagner, Hemelingen,

Gin in angenehmster Lage Oldenburgs
direkt beim Cversten Hol, bclegenes

Iweif .-Wohnhaus
mit groftkin schönen Garten , wovon evtl,
auch ein Bauplatz abzmrennen ist . haben
wir unter günstigen Bedingungen zu ver¬
lausen.

Sine icdöne geräumig« Unierwobnung
kann im Jolle des verlaus « sofort gcränm,
werden,

Srfordcrlich sind 7- 8cvoAinablung
Schwartina ^ « Ntt. Oldenburg Sverittn,

In nächster Nabe der inneren Siadl
Oldenburg, als an der Sichenstrafte . der
Blllchcistrafte . der Blobcrkelder Cbaullec,
am Trögenbaienwea, am Iodann -IusML-
Wca und Mcltbrink, sowie an mehreren
Siraftcn der inneren Stadl selbst , baben
wir schöne Bauplciiic in allen Preislagen
zu verlaufen,

Schwnrltng t - Gent. Oldenburg Svcrften,

Ilm meiner KunäscliLft Lsls ^endeil ru
geben , spottbillig einstttcaulsn , vergüte
vom 18. bis 23 2snusr auk alle IVsrsn

A11. AMtt
LWUlZWe «.

Verkauf
von

_

PM0l .vLENYIMi )Kk50kll
General -Berkrelcr

E . Iken, Oldenburg i . O . , Lange S <r . 44.

IZ/lOlltLig , 18 , ^IStkll-. :

l 'LKÜck vreek !;a !ttc1er
preiswerterNotvrrLüer

teitg
voller LiLranll« .

Nvlorrsü-verkrtLN
n. / nnrlapp'

Verkaut.
9 « 0 - ?IvNijOrk0kl

Mtlendur « ! . 0.
I .»»ge 8tr , 73

lloiineriitncrsl lllcr
?N»«»7-»u»hlIcIvn«l

Rieselwiesen
!ll MW M MWWll,

Ter OiulZbesitzer G . Schüntngb, Hunds-
müblen, beabsichtigt , seine in der Tungelcr
Märsch belesenen, ertragreichen

MWNNkN
zu» Größe von 11,3349 Hektar zu verkaufen,

Tie Ländereien werden von der neuen
Letde durchschnitten und können auch in
jeder gewünschten Ctnteilung zum Aussatz
kommen.

VerlaufStermtn am

« M . W 27 , MM.
nachmittags 4 Uhr,

bei Wir« Thans in Tungeln,
ES ist e»i schneller Verkauf beabsichtigt,

Pet annedmbarem Gebot wird in diesem
Termin der Zuschlag erfolgen.

D. Glouftcin. amtl. Auktionator,
Wardenburg i . Old.

Vom 18. bis 30 . 3arm»r govviilirs ick
auf alle waren

ro 1 KM»
LI».

Xirckkattsn.

8' , Ubr spricht in der „Uniom am der

MMMii
an

MmWllkll
schnell, gut und bill.

8 . öLreilLäüli.
Achiernstraftc 59.

Icinwrccher I26S.
Zu vckkauscn 100

Ilehmcn vom allc . v,

Reith,
Iicbmcn 13 -kl frei
Waggon.
Iok . SVIclerinann.
Oberhammclwardcn.

Reich .' tageabg. Gckcimrat
I» i-. RlinkcI-Lchlcswiaübrr

„vll! 8l!
Weiler wirken mit : Herr Ovrrniünacr

2N . Die« vvin Landesiheater und die
Stablbelmkavelle.

Irennde der nationalen Sache können
cingeiübrt weröen. Eintritt I .— RNI.

Nadorster Strafte 36.
Telephon >200

Nur neue , zuvcr
lässige iZabneuge.
Zu verkauf.

Wochen alte
sechs

Ferkel.
O Lenker.

Westerholtsfelde.
l ' rei-averta

NSrunvscktaH»
teils nk»nw«ltitk . mit

voller OLrüntie,
XLlimasctüneri'

^VerkstLtt
Nsa - Nunlierlvll

Ol<ier»burtr i ./O ..
I^LNiire ^tiake 78.

SureiiMlg.
Am Sonntag , dem

24. Januar:
QuasssB

6 ^ 1. I>,
wozu frcundlichst ein.
ladet

Ioh . Reil.

Am Mittwoch, dem
20. d. M ., abends
7 Udr.

MiS-W
wozu allictt. ircnnd-
lictlt cinladet

Gerhard Kahscr.

eme
Vroke ksls

Brm Mkmük
M A . sM «l

im t> !i!MsH A ülilioni
veranstaltet vom

„cilldvrvtlerlcstsN"
6roIZ» riige Laslcielcoralivn

2 Kspelisn 2 Kapellen

I7iri 11 IHir

LÜN2UF tlos I ^ riiiSSn Loinovril

11V , ITlir Oomruilcivruiiß

Nvmor e 8«mmMF
Kostüme uncl blassten sinci von
1 Ubr nachmittags >m 1,olc »> ro

Kaden.
Ks laclen freunüiickat « in

Zl . ^ klers . vei - restausscliuli.

Am Sonntaa . dem r . Gedraar . große

VniM-IMmSe
dr- Turnvrrriu » . Gtaigkett-

im kweelbäker Zchühenbos,
Hierzu laden ireundlichst »in

Der ArftauSichuß. G . MrbrrnS.
Alle « Nähere wird noch brknnntaeaeben.
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lKiticrersireriea
mir kunstseib . vitekten 7S
SrVStjea , cL . Lö cm breit AA

95, Mmen
spsrts fsivstell . k. Kinberkl.
KreppslreUen Iw
tur viusen unb tvieiber . ^
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Des Handwerks Herold
Hans Lachs zur 350. Wiederkehr

Zer, keine Nonnen gebrannt.
, e Länder , Böttcher , gefpannr,
.̂^ .iler. leine Zügel gezogen,
- :e Bügel , Günter gebogen,
-duster , keinen Schlag:

lc ist Feiertag.
->utc sei den, zur Ehre ein Spruch gesprochen,

scr brav und bieder und jeder Lüge bar
- Handwerks erster Herold

aller Meister größter Meister war.
>c.nmt - tretet mit mir in sein .Haus,
Len und stattlich, begütert sicht cs aus.

raßenzu vorgegicbclt und schwer bebalkt,
-n.cn sauber gctialten , getüncht und gekalkt.
Zonung waltet vom Keller bis unter dos Dach,

. Zimmer sind wohnlich , behaglich ist jedes Bemach,
Wirtin , erscheint sie auch häusig ein wenig laut,

» t sic gar hin und wieder wie Tistclkraut,
unermüdlich, geschäftlich wohl auf der Hut,
fremde ein Kreuz , für Dichter ein Aut.

! Liebe erzieht sic Mädchen und Buben,
sitzt der Meister hinter Feder und Buch,

er zur Singschul ' oder auf rknndcnbcsuch.
8 sic in den Schusterstuben

. glich zu schalten
ro Zucht zu halten.

bocken Jungen und Knechte, kleistern und klopfe» ,
tuen , slcctcn und flicken , steppen und stopfen,
cn Kuhmäulcr , Schlitzschnürer, Stiesel und Schuh' ,

- » der Brotherr schneidet ihnen das Leder zu.
bt jedem eifrig zu Rat und Hand,
ummt die Form , die Farbe , das Band,
ust, ob sich Leiste zu Leiste paart,
nichts vergeudet und nichts verspürt,

r Flachs gejettet , die Sohle gefaßt,
Puffer geziert und eingepaßt.

r lobt die Gesellen und tadelt sie auch.
. aber , wider Sitte und Brauch.

>. Lehrling vermessen die Arbeit stört,
singt er den Riemen aus Hose und Rücken-

lllznm , er ist in allen Stücken
. i Schuster , wie sich

's sür Schuster gehört.

abends , wenn das Gesinde zur Ruhe gebt,
d Schweigen über Nürnbergs Wappen steht,
st er die Bibel , Homer , Hora ; und Virgil.

Aicßt sich ein und greift zu Papier und Kiel.
>d ehe ein Tag in die Stunden des andern getrieben,

n er bundcrt klingende Zeilen geschrieben.
>w schäumend und wirbelnd die Zeit bewegt,

w Reich , die Heimat , den Rat erregt,
-r Menschen Tugend und Schlechtigkeit,

ccbnsucht , Sitte und Sonderheit - :
lies hat er in Reime gebunden,

— der Dichtung Meister.
seines To ^ stageZ am 16 . Januar.

für Alles Verse und Worte gesunden.
Mil Witz gewürzt , mit Spott und Humor,
den Klugen ein Kluger , den Toren ein Tor,
ehrlich und offen, schlicht und recht,
dem Guten ein Bruder , dem Himmel ein Knecht.

Setzt dann zum Fest der Pfingsten im Lorenzsaal
oder >m reich geschmückte » großen Spital
der Wettkampf ein, der Meistersingerstreit,
ist das Bemerk errichtet, die Kanzel bereit,
kreiden die Richter zünftig die Fehler an,
haben sich würdig die Meister Zorn und Zasscn,
Beckmesser , Kothner und Pogncr hören lasten,
hat dieser den Merkern gefallen und jener vertan,
tritt als Letzter aus der Bewerber Ebor
ruhig und festen Schrittes der Schuster hervor.
Singt seine Lieder gläubig , fromm und frei
nach fester Regel und Singschulmclodci.
Zieht auch der jüngste Merker ein schiefes Gesicht,
behagt ihm ein Triller , ein Wechsel , ein Rhvthmns nicht,
du andern entscheiden: Dem Schuster sür Kunst und Fleiß
die König Davids -Kette, den ersten Preis.

Die weite Menge jauchst auf und jubelt chm zu:
Des Handwerks Stolz , sein Ruhm , sein Adel bist du.
Was wäre die Stadt ohne Dürer , Veit Stoß und dich,
was ohne Bischer, Krasst und wieder dich?
Ob du uns dichtest vom goldncn Schlaraffenland,
vom Zauber des Paradieses , vom Höllcnbrand,
vom Geiz , vom guten oder verlorenen Sohn,
in Frauenlob - , Schnecken - , Rosen , Äuerhahnton,
gefroren Wasser, kalt und pastclenhciß.
in der Regenbogen -, Hammer -, Lindenblühweis,
ob ernste Trancrgesängc zu Tränen führe» ,
deine Fastnachtsspiele das Zwerchfell wie Trommeln rühren,
ob du tausendmal gleiche Reime findest aus „wachs" ,
du bist unser Meister : Han » Sachs , HanS Sach».

Tu glaubst jetzt , Freund , der Streit wäre aus?
Mit Nichten — im hohen Heilbrunner Haus
wird weiter gesungen und weiter getagt.
Wer dort , umgeben von fröhlichen Zechern,
hinter zinnernen Bergen von bauchigen Bechern
die lustigsten Lieder und Scherze sagt ---
muß das auch noch verraten sein?

Aber nach sieben Kelchen Wein,
geht er nach Hause und spitzt den Kiel
zu neuem Gesang und neuem Spiel.
Verborgene Quellen ergründet sein Blick,
dem Leben versöhnt , vertraut den« Geschick,
Engel beschwört er , entbietet Geister —
der schlichte Schuster, der Nürnberger Meister.

Johannes Heinrich Brauch.

Fenjor und die zehnte Muse.
Von

Hans Trausil.
Unerbittlich hart und srostgebannt war dieser Winter m

der verschneiten Einöde des nördlichen Alaska . Fast begann
Fenjor Stahlhelm es zu bereuen, seine skandinavischeHeimat
verlassen und dieses größte aller bisherigen Jngcnicurwerlc
sür einige große Wallstreet-Banken übernommen zu haben.
Doch es lag nicht in seiner Natur nachzugcbcn. Er hatte sich
aus freiem Willen verpflichtet, das riesige elektrische Werk,
welches das Dunkel neu erschlossenen Landes mit Kraft nnd
Licht durchfluten sollte, anzulegcn , und er würde diesem
Lande nicht den Rücken kehren, bis diese Arbeit vollbracht
war.

Was crwattcte ihn schließlich hinter diesen Bergen nnd
Wäldern , als eine von unerfüllter Sehnsucht bin- und her
hastende, verengte , gleichgültige Menschheit? Zeine Eltern
batte er früh verloren . Verwandte hatte er nicht. Und seit¬
dem Helga , die Geliebte seines Herzens , vor fünf Jahren
vielleicht sür immer aus seinem Leben geschwunden war,
stand er allein in der Welt.

Dieses Gcfübl völligen Abgcsondcttseii . s von seinen
Mitmenschen gab dem Ingenieur Fenjor Stahlhelm eine sich
ins Ungeheure steigernde Arbeitskraft , eine aus seine Um
gebniig unheimlich wirkende Wucht in der Bezwingung und
Ucberwinduiig sich cntgcgcnstcllciidcr Hindernisse. Dem Men¬
schen Fenjor Stahlheim verlieh diese Isoliertheit , trotz aller
Beweise von Güte und Menschenfreundlichkeit, etwas Ent¬
ferntes , allem Irdischen Abgcwandtcs , wie wohl sein Werk
ganz dem Irdischen geweiht schien.

Für seine Untergebenen war er ein Element , mit der
Gewalt und Rücksichtslosigkeiteines Elements . Wenn über¬
haupt das Hin , und die Hand eines einzelnen dieses gigan¬
tische Werk der hundert Flußbcttverlcgungen und Staubecken,
der künstlichen Kanäle und Bcrgsecn vollenden würde , so war
dieser einzelne Fenjor Stahlheim.

Von den ersten Anfängen hatte er diesem Werke borge
standen. Dieser Anfang lag jetzt fünf Jahre zurück . Stahl-
Heim war der einzige Ingenieur , der ausgchaltcn hatte . Die
Grausamkeit der Natur , die Härte des Klimas und die un¬
endliche Einsamkeit hatten im Lause der letzten Jahre die
ihm unterstellten Mitarbeiter vertrieben . Sic waren zurück-
gekehrt in ihre Heimat , in die Wärme , unter die Menschen.
Jedes Jahr brachte andere Techniker, Tausende von neuen
Handwerkern und Arbeitern aus allen Ländern Europas
und Amerikas . Nur Fenjor Stahlheim war geblieben.

Etwas Uebcrmenschlich-Legcndäres ging von dem
schweigsamen, in den besten Jahren stehenden Manne aus,
in dessen Blockhütte, die etwas erhöht , das weite Tal über¬
ragte , fast jede Nacht bis in die frühen Morgenstunden Licht
brannte . Alle im Tale wußten , daß dort oben einer über
Entwürfe » und Plänen gebeugt saß , der dieses Riesenwerk
aus Jahre hinaus bestimmte.

Was gab diesem ^ staune die Kraft , Winter sür Winter
in dieser Wildnis und Einöde auszuharren , die nur von dem
Donncrgedröhn der Hämmer und dem kreischendenLärm der

Die Weinkellergleichnisse.
Von

Susanne Trautwein.
Wie unwillig erstaunte der Herzog zu Brieg , als er

cn seinen Söhnen vernehmen mußte , Albertus Magnus,
> r Regensburger Bischof, habe den durch herzogliches Hand-
Ärcibcn erbetenen Unterricht in der praktischen Weltweis-

!>m den beiden Jünglingen nicht erteilt , vielmehr , ohne sich
ist in die Empsangsgcmächer seiner Residenz hinaus zu
mühen, die Hochgeborenen bei später Abendstunde zu sich

mler die Erde bestellt, tief hinab in den Weinkeller ! Und
>»er hatte er sich, so ergab der Bericht, in seinen üüserci-
-eichäsicn , mit denen er sich zur Abwechselung einmal be¬
ichte , nicht stören lassen; offensichtlich war ihm dir Er-
oZchung einiger gut abgelagerter Gewächse wichtiger al -Z

- >e der fürstlichen Gemüter.
Und nach alledem — dies nicht zuletzt war es , was

xn Herzog aujbrachte — wagte der Regensburger , dem be¬
sorgten Vater aus die Anfrage , die er getan , endgültigen
öcschcid zu erteilen ! Was sonst hatte er vorgehabt die Nacht
ls das bißchen licbhaberischc Bastelei im Weinkeller? Dcn-
cch, einem Gott vergleichbar , der Herzen und Nieren prüft,
Lricb er kurz und bündig , der braune Sohn , nicht der

dlcmde, sei mit jener Gesandtschaft, deren der Herzog Er-
»ähnung me, nach Warschau an den Hos zu schicken. Er
werde ein brauchbares Stück Arbeit leisten.

Uebcr diese hochsahrendc Art ärgerte sich der Herzog
i'ngcmein , schickte aber nach des Bischofs Angabe seinen
Alaunen, weil er trotz allem dachte: wer weiß?

Wirklich tras nach etlicher Zeit aus Polen eine ver¬
dauliche Nachricht über die andere ein , welche allesamt den
ecrzog zu einem so liebenswürdigen und bei jungen Jahren
' eicils so wellwcisen Sohn beglückwünschten. Sein Brauner,
ic hatte cs den Anschein, wußte aus eine eigentümliche
Leise jedes Herz insbesondere zu gewinnen , er setzte an
Len , vcrschlemmtcn und streitsüchtigen Hofe wie spielend
dasjenige durch, was die Gesandtschaft , der er zugeteilt
war , vorerst nur in die Wege leiten sollte.

Ter alte Herzog , bei aller Freude etwas verdutzt,
neigte in stille» Stunden bisweilen dazu , so ungcwöhn-
üche Erfolge trotz allem in Verbindung mit Regensburq

bringen , wenn er auch keine Ahnung hatte , aus welche
Leise ? Fragte er seinen zu HauS gebliebenen Blonden,
was in aller Welt ihm in des BischosS Albertus Wein
stller zuteil geworden sei , so antwortete dieser keineswegs
nncbcnc Mensch der Wahrheit gemäß : ein Brummschädcl.

Eines TageS kam . sanst und heiter , sein brauner
Tchlesicr zurück, umglänzt von den Ehren seines pcrsön

«

lichcn Siege » , jedoch wenig zum Reden aufgelegt . Mit
Vergnügen ließ er den Vater , dem die Geistcsgabcn des
Hauses beträchtlich zu Kopse stiegen, schwatzen und renom¬
mieren . Er hörte stundenlang mit nachdenklichem Lächeln
zu, gleichsam, als sei nicht er selbst , sondern sein Vater in
Slaatsgcschästcn außer Landes gewesen.

„Junge .
" sagte einmal in einer lichten Stunde der

Alte — er hatte seinen Braunen unter vier Augen — , „ jetzt
sprich ausrichtig. Dann und wo hat man dir dermaßen
die Fenster geputzt? "

„Zu Rcgcilsburg, " erwiderte der Sohn , „im Wein¬
keller .

"
„Hat er dick' Philosophie auswendig lernen lassen?

Rede , du hattest doch immer ein Gedächtnis wie ein Sieb . "

„Um die Wahrheit zu sagen, er hat nichts getrieben
als sein Wcinkcllcrgeschäst," sprach der Sohn . „Aber die
Weisheit , mein Vater , muß eine mehrstimmige Sache sein.
Tue ein einziges Ding aus dem Geiste, und die gcuze
bimmlischc Gcisterwell mnlanzt dich in geordneten Kreisen.
Wer eines recht tut , tut alles , so ist das Hohe im Niedrigen,
und die Weisheit wohnt in der einfachsten Hantierung ."

„Bis jetzt, " sagte der Herzog, „verstehe ich kein Wort,
soviel kann iw dir schriftlich geben. Was , zum Henker, hat
er dir denn so Hobes und so Niedriges angetan , dieser
Dämon von Bischof? Wirst du reden , Junge ? "

„Nlein Bruder, " erzählte der Braune , „ schlief , vom
Weindunst benebelt , sehr balo ein . Mick, aber muß , im
Gegensatz zu ihm , die sonderbare Lust da unten geschwätzig
gemacht baden . Tenn ich sehe mich in meiner Erinnerung
dem Bischos immer »aber aus den Leib rücken und mit
himmlischer Zufriedenheit ein Ding ums andere aus meinem
kurzen »nd nichtssagenden Leben hcrausschwaycn . Aber
dieser Weinkeller bat besondere Echos ; wie ich so recht gel¬
lend schnatterte, bürten meine eigenen Obren mich plötzlich
reden , wie man cincn andcrcn Mensche» hört , und sröstclnd
dachte ich, wie so gar still , mit wie unerträglich vcrhöbnendcr
Höflichkeit der weise Man » , von den, zu lernen ich die
weite Reise gemacht habe, mich nun schon eine lange Zeit
das stille Element der Luft durchgackcrn lasse gleich einem
Gänserich.

Kaum war ich still , so sah mich Herr Albertus an und
sprach: „Daß du einen Punkt zu machen imstande bist,
unterscheidet dich , junger Mann , bereits von den allermeisten
deiner Mitmenschen. Vielleicht gelingt es , dich mit der
Tugend des Stcchhcbcrs bekannt zu machen." Und da sah
ich mit innerster Bcwcaung , wie man durch Wcgziche» ,
durch Zurückhalren der Luft einen leeren , mächtig aiisaugen
den Raum schasst , in dem aus dunklem Fasse der Wein
begierig cmporschießcn muß , also daß der Küfer , was er
durch sei» eigenes Zurückhaltcn ansangt , schmecken und

kennen mag . So und nicht anders , mein Vater , springt das
dunkle Innere der Menschen aus gegen den, welcher still
daraus wartet und das Wort ich zu sprechen verlernt über
dem Worte d u . Und , was sehr wunderbar ist : nach solchen
in meiner Gegenwart geführten Selbstgesprächen hat ein
jeder zu Warschau mir , dem Schweigenden , mit Entzücken
gerühmt , ein wie redebcgabtcr und geistvoller Mann ich sei.

„Aber ich habe," fuhr der Braune fort , „noch eine
Kunst gelernt in der Regensburger Nacht. Als der Bischos
sein Glas Wein , um es zu prüfen , gegen daS Licht hielt,
bemerkte ich, indem ich das Gleiche tat , des Albertus Blick,
der meiner spottete. Und da mußt ' ich mein eigenes Glas
sehen , als sähe ich es den ganzen langen Abend jetzt zum
erstenmal : wie trüb und klebrig war cs geworden von
meinen schwatzhaften Lippen und heißen Händen ! Lb der
Wein darin klar oder wolkig — das zu prüfen , war ich
aus gutem Grund nicht imstande . Ich eilte, Mund , Hände
und Glas rrin zu machen, und habe dann auch außerhalb
des Weinkellers recht wohl bemerkt, daß nur derjenige ein
Ding in seiner Natur erkennt, der sich selbst kühl und klar
zu Hallen versteht.

Die dritte und schwerste Kunst aber sah ich, als ich
dem Bischos beim Ausschwescln des Fasses zur Hand ging.
Ich hustete, meine Augen tränten , so widrig beizte der an
gesteckte Schwefel, und ich fragte seufzend den Bischof:
„Mutz das sein ? " Er führte mich hieraus abseits zu einem
ungcschwcscltcn Fasse, dessen Inhalt , in Gärung geraten
und ganz verdorben , trübe Blasen trag aufplatzcn ließ und
einen grauenhaft süßlichen Gestank verbreitete . „So , mein
Kind, " sprach der Bischof, . wird edler Wein , wenn du das
Holz der Faßdauben bei seiner ursprünglichen Natur bc
lässcst . Scbwcslc aber alles weg , was nach Holz düstet , so
bleibt dafür der Wein bei seiner Natur . Einer von beiden
muß immer sich selbst ausgcbcn bei so sonderbaren und be¬
deutenden Verbindungen ." „Man hat, " sprach er und lachte,
„die Wahl zwischen Faß und Wein .

" Und als er mich,
über den Schwefel gebückt , dennoch Tränen vergießen sah —
denn wer , ob er gleich zur Einsicht gekommen, kann darum
schon an gegen Fleisch und Blut ? — . da fragte der Bischof
mich abermals unter Lachen: ,Hst der Wein des Fasses
wegen da oder das Faß wegen des Weines ? "

Und darum , mein Vater , will ich. so jung ich bin,
auf Fleisch und Geist wobl acht baden und mein unsterb
lichcS Teil in seiner eigentümlichen und süßen Kraft rein
l>ewabrcn , sollten auch Lust und Schmerz meines Leibes sich
daran ganz hinwcgzchrcn . Um so heiliger werde ich den
unsterblichen «Keift in mir sür Gott bewahre » , der ihn in
mich ergossen hat und eins, kommen wiro , ihn zu iuimcr
besserer Vollkommenheit von mir zurück und mit sich zn
nehme» in sein Reich.

«
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Felsenbobrcr , Schauselmaschinen und schwingenden Krane
Tag und Nach» durchgcllt wurde?

Die Antwott aus diese Frage wußte nur Fenjor Stahl-
Heim . Und vielleicht er selbst war sich nach all diesen Jahren
nicht mehr darüber klar, ob er die Kraft zu diesem Werl«
einer weit hinter ibm liegenden Illusion oder einer Wirk-
lichkeit entnahm?

Heme abend waren es gerade süns Jahre , daß Helga
jene sonderbare Forderung gestellt hatte , die das Schicksal
ztveier der bedeutendsten Männer ibreS Landes bestimmt
batte . An jenem Abend hatte er sie zum letzten Male ge¬
sehen. Zuerst in ihrer gequälten Unentschlossenheit, die
ihrem Antlitz die Lieblichkeiteiner winddewegtcn , weit osse-

> nen Blüte gab . Und dann gegen Mitternacht , als er ihr HauS
verließ und Helga ilin und de » anderen bis zum Barkein-' gange begleitete, wo die drei Abschied von einander nahmen.
Es hatte angefangcn zu schneien , doch Helga hatte daraus
bestanden, den Weg bis znm Parkportal mitzugchen . Im
Licht der beiden Pottallaternen stand das junge Mädchen
unbedeckten Hauptes wie ein goldener Frühlingsbaum , von
den schimmernden Schneeflocken einer verspäteten Winter¬
nacht überrascht. Roch nie war Helga in ihrer Blondheit so
strahlend gewesen wie an jenem letzten Abend . Hinter ihrer
goldenen Lichtheit schwieg, wie ein dunkles Schicksal , der
nächtliche Park , dessen Wege und Bäume leise fallender
Schnee verhüllte.

Bon den letzten Worten Helgar erfüllt , waren die bei-
- de» Männer schweigend nebeneinander stadteinwärts ge-

schritten. Die altersmüden Klocken schlugen Mitternacht , als
sie sich am grau ragenden Don « voneinander wandten , jeder
seinem Werke entgegen, das seine volle Schaffenskraft wäh¬
rend der nächsten Jahre erfordern würde . Als Preis dieses
Werkes aber hatte Helga an diesen, Abend sich selbst be¬
stimmt , Helga , deren Schönheit die Dichter und Künstler
ihres Landes huldigten.

Fünf Jahre harter , unermüdlicher Arbeit waren seit
jenem Abend vergangen . War es noch eine Wirklichkeit, wo¬
für Fenjor Stahlheim dachte, plante , immer wieder entgegen-
rürmende Schwierigkeiten überwand?

Was mochte der andere mit dem empfindsamen Gesicht
und den schlanken durchsichtigen Händen all diesen Tagen
imd Rächten entrungen haben ? Schritt auch sein Werk der
Vollendung entgegen?

Fenjor Stahlheim , de» Kopf über den rohgeschnitzten
Arbeitstisch gestützt, starrte in das flackernde Feuer des brei¬
te», offenen Kamins in der gegenüber liegenden Wand . Wie¬
der schoß ihm einen Augenblick der Gedanke durch das von
Ueberaustrengung fiebernde Gehirn , die rings um ihn aus-
gebreiteten Pläne und Entwürfe in diese Flammen dort zu
werfen . Tenn eines batte er sich vorgenommen : daß nnr e r
dieses Werk, das er begonnen , auch vollenden würde . Er
würde die Durchführung seines genialen Entwurfes keinem
Nachfolger überlassen. Er hielt die absolute Macht in Hän¬
den, dieses Werk, das eine gewaltige Strecke Neuland der
Menschheit erschließen würde , seiner Vollendung entgegen-
zuführen oder — es zu vernichten.

Draußen rüttelte der Sturm mit knöchernen, frostigen
Fingern gegen die schneeverwehten Scheiben . Irgendwo,
weit hinter dem Dunkel dieser Schluchten und Wälder gab
cs Städte , wo jetzt frohe Menschen tanzten und lärmten in
bunten , von warmem Licht durchfluteten Theatern und
Sälen . Irgendwo dort draußen Himer dem fauchenden
Sturm klang sanfte Musik und das silberne Lachen festlich
gekleideter Frauen und Mädchen.

Fenjor Stablheim hatte in den letzten Jahren genügend
Geld verdient , um das Leben in irgendeiner Weltstadt in
vollen Zügen genießen zu können. Für wen arbeitete er
denn letzten Endes seine Gesundheit und Nerven zusammen?
Seitdem er hier oben im Norden Alaskas war , batte er kei¬
nen Brief von Helga erhalten . Vielleicht war sie schon längst
mit dem andern verheiratet und dachte nicht mehr an die
Abmachung jener letzten Stunde , die er so bitter ernst aufge-
satzt batte.

Mehrere Male im Laus« des Abends schien es ihm , als
höre er das hell klingende Lachen Helgas draußen im Winde.
Doch nein , sein überhitztes Blut hämmerte mit metallenen
Schlägen gegen sein» hohle Schläfe . Seine Hand griff ner¬
vös nach dem Stoß zusammengerollter Pläne , die aus dem
Tisch ihn von allen Seilen einengten und ihm den Weg in
di« Freiheit versperrten . Er entnahm dem Haufen eine große
Rolle und breitete den Hauptplan des ganzen Werkes vor
sich aus . Alle Berechnungen stimmten bis aus den letzten
Millimeter . Ja , es stimmte alles zugunsten jener obskuren
Dividendenmacher der Wall -Street . Nur eines stimmte dar¬
an nicht, das war sein eigenes Glück , sein eigenes Leben
»vährend dieser langen einsamen Jahre.

Ein bitterer Ansdruck zuckte um seinen Mund . Mit
einem Ruck erhob er sich, und den Plan in seinen geballten
Händen zusammenrafsend , schritt Fenjor Stahlheim aus den
offenen Kamin zu. Kurz vor den Flammen lauschte er nach
dem Fenster hin . Draußen rieselte wie Silber das Schellen¬
geläut eines Schlittens durch das Dunkel der Nacht. Seine
Hand umkrampfte das knisternde Papier . Er hielt innc , ver-
wundert über das ungewöhnliche Herannahen eines Schlit¬
tens zu dieser nächtlichen Stunde . Die Post kam nur einmal
im Monat hier herauf und war erst vor drei Tagen dage¬
wesen . Sollte etwa ein Uebersakl aus die Geldschränke, die
unten im Keller vermauert standen , versucht werden ? Stahl-
best» ließ die Papierrolle M Boden fallen , vergrub seine
Rechte in der Tasche und umspannte den Browning . Er
stand kampfbereit, den Blick nach der Tür gerichtet.

Draußen erscholl jetzt das freundliche Bellen der Schlitten¬
bunde , ein Zeichen, daß diese ihr Ziel erreicht glaubten.
Stablheim schaltete das Licht aus , öfsnetc vorsichtig die Tür
und sah, wie der Schlittensübrer zwei vermummten Gestalten
ans den Pclzdeckcn hals.

Sine Minute später stand die lickte Helga im Zimmer,
mit seinem Rivalen , von dem er sich in jener Nacht vor dem
granen Dom seiner Heimatstadt getrennt hatte.

„Ich bringe Ihnen Helga, " sagte der bleiche Mann ein
fach , „die Ihre Frau zu werden wünscht. Ich habe an mei
nem Schreibtisch nm die Gestaltung des Epos unserer Zeit
gerungen . Ick, weiß , es ist mir nicht gelungen . Aber ich
weiß auch , daß dies noch keinem Dichter gelingen kann. Die
Zeltungen brachten unS die Nachricht, daß Ihr Werk seiner
Vollendung cntgegcngcht . Vielleicht führen Sie uns mor
gen über die Stätte Ihrer Arbeit , dte ich neidlos bewundere.
Meine Pflicht ist erfüllt . Ich fahre jetzt mit dem Schlitten
sichrer, der mir für die Nacht einen Raum zugesagt hat , wie¬
der talwärts zu den Blockhütten zurück . Gute Nacht, Helga!
«Hute Nacht, Fenjor Stahlhelm ! "

Wieder erscholl das freudige Gebell der anziehenden
H« ldr und das verklingend« Schellengeläut des talwärts
gleitenden Schlittens.

Fenjor und Helga konnten nicht ahnen , daß sie den Dich¬
ter nie Wiedersehen würden . Als cs draußen still wurde,
fanden sie sich in einer langen ersten Umarmung.

Und wieder brannten in dieser Nackst die Holzscheitest«
offene» Kamin des Ingenieurs bis in den dämmernden
Morgen hinein . Aber diesmal war es Heimglut , di« zwei
Menschen wärmte , währe »U> sic über ihr Glück und ihr gc
meinsames Leben in der Zukunft sprachen. -

Der Frühling kam. Noch einmal durchlobte der Lärm
donnernder Hämmer und rasselnder Felscnbohrer das weite
Tal . Im Herbst stand das Werk Fenjor Stahlhelms voll-
endet. Er war Sieger geblieben in der Bändigung der
Natur uicd ihrer Gewalten . Er hatte Neuland eröffnet und
Heimstätten für kommende Geschlechter.

An einem Abend im Herbst, kurz vor der Deimreise,
überblickten Fenjor und Helga von einer Höhe aus noch ein
mal das Tal . Etwas Unwirkliches, wie der Glanz von einem
Märchen , stieg von den tausenden und abertausendcn elek¬
trischen Lampen auf , die violett und golden durch den Nebel
des abendlichen Tales schimmerten. Es war der Glanz des
Märchens einer neuen Wirklichkeit.

Fenjor und Helga standen eng aneinander gelehnt . Da
übcrbrachte der indianische Diener einen abgegriffenen Brief.
Fenjor riß ihn auf und las:

„Fenjor Stahlheim l
Vielleicht gelangt dieser Brief durch Zufall in Ihre

HSudc. Ich übergebe ihn einem Eskimotrapper , der mich
während eines heftigen Fiebers in seiner Hütte gepflegt hat.
Mein Zustand sagt mir , daß ich unsere Heimat nicht Wieder¬
sehen werde . Leben Sie und Helga wohl ! In dieser wil¬
den Einsamkeit habe ich die Ucberzeugung gewonnen , daß
den Technikern und Ingenieuren dieses Zeitalter gehört , und
daß erst kommendeDichter unsere Zeit und ihre harte Herrlich¬
keit gestalten werden , die noch nicht Form und Schönheit , son¬
dern Ehaos und Kraft ist , Gesichte , mathematisch gebannt.
Und es ist mir Nar geworden , daß die Arbeiter im Stoff¬
lichen Schaffende sind, so gut wie wir . Und datier gleichbe¬
rechtigt einer Muse , der zehnten Muse , die der Mvthos der
Antike vergaß , die aber der saustische Geist unserer Zeit ge¬
bären wird . . .

Fenjor Stahlheim brach im Lesen ab . „Wer gab dir
den Brief ? " fragte er den Indianer.

Sin Fellhändler , ein alter Eskimo , Herr . Er wartet
unten im Tale . Der Eskimo sagt, ein Sterbender gab ihm
diesen Brief . Der Sterbende sagt, du bist sein Freund .

"
Schweigend schritten die drei zu Tale.

Der römische Brunnen.
Von

Fritz Worm.
Viele kennen Conrad Ferdinand Meyers Gedicht „Ter

römische Brunnen " :

Aufsteigt der Strahl und fallend gießt
Er voll der Marmorscbalc Rund,
Tie , sich verschleiernd, übersließc
Zu einer zweilen Schale Grund;
Die zweite gibt, sic wird zu reich,
Der dritten wallend ihre Flut,
Und jede nimmt und gibt zugleich
Und strömt und ruht.

Es ist vielleicht des Dichters schönstes , jedenfalls aber
sein kunstvollstes Gedicht. Völlig hcrausgchoben aus Raum
und Zeit , abgcgrcnzt und ruhend , in höchster Klarheit harmo¬
nisch , scheint cs selig in sich selbst. Die Berszeile besteht aus
vier Jamben oder richtiger aus vier Senkungen und Hebun¬
gen. Nur die erste und die letzte Zeile bilden davon eine
Ausnahme . Die letzte nämlich ist nur halb sa lang als die
anderen , dem schmalen Fuße gleich , der die breiten Schalen
des Brunnens trügt . Die erste Zeile aber beginnt mit zwei
Hebungen , einem musikalischen Auftakt , sowie der Wasser¬
strahl aus dem Brunnenmnnde frei zur Höhe steigt. JeLcs
Wort des Dichters ist der sinnlich - räunrlichen Anschauung
entnommen ; cs scheint, als wäre ihm lediglich daran gelegen
gewesen, die Gestalt des Brunnens zu zeichnen , mit dem bil¬
denden Künstler , dem Graphiker , dem Architekten, dem Bild¬
hauer in Wettbewerb zu steten.

Darüber hinaus ist das Gedicht Bild und Gleichnis von
Conr . Ferd . Meyers eigenem Wesen. Nicht der „gold ne Hclm
in wundervoller Arbeit "

, der für Lilieneron das Symbol der
Schöpsereigenart war . Denn der goldene Helm ist nichts
als ruhendes , räumlich geklärtes , abgegrenztes Gebilde , er ist
nur klassisch geschaute Gestalt. Conrad Ferdinand Meyers
Wesen aber ist die tvpische Eigenart so vieler deutschen Schöp¬
ferkräfte : die Spannung zwischen Gestalt und Bewegung,
Statik und Dynamik , Gesetz und Freiheit . Die Ruhe ist eine
scheinbare, sie ist mit Opfer und Verzicht erkauft, unter der
geglätteten Oberfläche zittert die Verhaltenheit . Es ist wett¬
voll, zu wissen, daß Meyers Lieblingsverse Schillers Worte
gewesen sind:

Nicht der Maste qualvoll abgerunge» .
Schlank und leicht , wie aus dem Nichts entsprungen,
Steht das Bild vor dem entzückten Blick.

Scheinen sie nicht wie im Hinblick auf den römischen
Brunnen gedichtet? Und dock ist dieses Gedicht qualvoll der
Maste abgcrungen : zehn Jahre mußten vergehen, ehe es aus
der Keimsorm in die vollendete Gestalt gebracht wurde . An-
läßlicb des hundertsten Geburtstages des Lichters hat Eduard
Korrodi in seiner Züricher Festrede die bisher unbckannic
erste Fassung des römisckren Brunnens miigeteilt:

I » einem römischen Garten
Vcroorge» ist ein Bronne,
Behütet von dem harten
Geleucht der Mittagssonne.
Er steigt in schlankem Strahle
Zn dunkle LaubrSnacht,
Nnd sink« in eine Schale,
Und »vergießt sie sacht.

Die Koster steigen nieder
Fn zweiter Schalen Mitte,
Und voll ist diese wieder.
Sie flutet in die dritte:
Ein Nehmen und ein Geben,
Und alle bleiben reich.
Und all« Fluten leben
Und ruhen doch zugleich.

Gefundenes Lächeln.
Von

M «»r Jungnickel.
Er ist grau und krumm geworden , der alte Malc-

Stülpnagel . Sr weiß kaum noch , wo er das nackte Bro,
vernehmen soll ? Aber er verzagt nicht, wenn er auch j»
Wärmehalle » hcrumsttzen muß und in seinem Dachkammer
bett keine warmen Füße kriegt. Er träumt von seiner große»
Stunde . — —

Er hat einen Aufstag : Für das Kirchlein seiner Dor,.
Heimat soll er eine» Engel malen . Aus dem Altar soll ed
Engel stehen; dort , wo das Kreuz steht, darunter er getaut:
und cingcscgnet wurde . Unter hundert andächtigen Auge,
soll sein Engel stehen. - Dieser Auftrag hält ihn a»>
Leben. Er ist ein Tropken Wein , der in einen herumgcwor
senen, halb zerschlagenen Becher gefallen ist . -

Stülpnagcl geht durch die silbrige Bläue des Wintci
tage« . Wie ein alter Rabe setzt er sich zusammengekauen
an den Schulhoszann und wartet aus die Kinder . — E
achtet nicht aus seine zerrissenen Schube, aus seinen zerflill
tcn Rock.

Und nun kommen die Kinder , wie eine lustige Vogel
schar , aus der Schule gerannt . Sic umringen ihn : Zuerü
mitleidig , dann neugierig ; und nun lächeln sie . Der Alu
summt ihnen lustige Verse vor , stellt bunte Rätzel un !,
schneidet Gesichter. Di« Kinder stehen und lachen aus voll«,
Brust . Aber Stnlpnrgel siebt sich, indem er erzählt , «ft
Kindergcsickt nach dem anderen an . Plötzlich springt ec aus
Wie verwandelt steht er da : als sähe er in einen Heiligen¬
schein hinein . Um den Mund eines kleinen Mädchens hat er
ein holdes , süßes Lächeln entdeckt.

Wie gejagt rennt er nach Hause, in seine Dachkammer,
holt Leinwand , Pinsel und Farbe . Seine Hände zittern
aber nicht vor Kälte . Sie zittern vor Glück . Bis in den
späten Tag hinein malt er das Lächeln, das er erblickte . Wie
aus einer Schatzkammer holt er 's wieder aus seiner Seele
Und zaubcrt 's hin , in ein Engelgcsicht hinein . -

Er singt dabei : ganz voll Schöpserglück. Seine Finger
werden warm , als hielte er sic an das Jlämmchen ein«
Christnachtkerzc. Es weht durch seine Seele wie eine En-
gclmclodie durch die Negcnbogcnharsc Gottes,

Wie ein himmlische? Kronwächter sitzt er oa . Und der
Mond steht durch die vereisten Scheiben seiner Dachkammer
wie das ewige Auge Gottes.

Nichts ist aufschlußreicher, als dieser Blick in die Werl
statt des Künstlers!

Die erste Fassung ist nichts weiter , als ein in Verse ge !
brachter Bericht, eine Meldung , eine Notiz . Abgegriffene
Worte , überflüssige Vorstellungen in jeder Zeile . Und nun
beginnt die sonnende Tätigkeit . Alles Ucberslüssige, die Klar
beit der Gestalt Störend « wird beseitigt ; es wird — in de - !
Wortes ursprünglicher Bedeutung — gedichtet, komprimiert, s
und so entsteht aus dem zweistrophigen, sechzehnzeiligenPc
richt jenes knappe meisterliche Lvricon . Enthält die erst:
Fassung männliche und weibliche Reime in willkürlich« I
Mischung, so ist nun nur der männliche Reim angewend«.
und jene eingangs erwähnten Formenelemente zeugen von!
der Zucht, der Entsagung und Beschränkung, die dem dem
schen Dichter die Freiheit gibt.

Aber das Thema hat noch eine andere Variation . Ter
selbe römische Brunnen , der Eonrad Ferdinand Meyer dcn I
Stoff zu seiner Meisterlvrik hergab , hat noch einen anderen
Dichter, nämlich Rainer Maria Rille , inspiriert . Und zwar j
war cs nicht dieser oder jener römische Brunnen , sondern der
selbe Brunnen der Villa Borghese. Es ist ein Sonett , Rö¬
mische Fontäne, das also lautet:

Zwei Becken , eins das andre übersteigend
aus einem alten, runden Marmorrand,
und aus dem obern Master leis sich neigend
zum Wasser , welches unten wartend stand.
Tcm leise redenden entgegenschweigcnd
und heimlich, gleichsam in der hohlen Hand
ihm Himmel hinter Grün und Dunlel zeigend,
wie einen unbekannten Gegenstand;
sich selber ruhig in der schönen Schale
verbreitend ohne Heimweh, Kreis au- Kreis,
nur manchmal träumerisch und tropsenweis
sich niederlassend an den Moosbehängen
zum letzten Spiegel , der sein Becken leis
von unten lächeln macht mit Uebergängen.

Ob Rilkes Sonett dem Gedichte Meyers im Werte ver
glichen werden kann, soll hier nicht entschieden werden . UM
interessiert die künstlerischeAbsicht Rilkes , die aus ganz andc
res gerichtet ist , als die des klastisch gesinnten Conrad gerdi
»and Meyer . Das Ideal der klastischen Dichtung ist : mit dem
Worte , der Sprach « dir sinnliche Erscheinung der Welt zu
geben. Seine Qual ist, daß es dem Worte niemals völlig gc
lingen kann, die im Raume ruhende Plastik zu schassen , -ro
ist Goethes resignierender Ausspruch zu verstehen: „Das Won
bemüht sich nur umsonst, Gestalten schöpferisch auszubauen.'
In den letzten Jahren haben wir durch die grundlegenden
Bücher WölsltnS und Worttngers , Gundolss und Strichs gc-
lernt , daß gottscher, barocker, romantischer Schöpfernatur
diese Absicht zuwiderläust . Sie will umgekehrt die sinnlich
schaubare Erscheinung verschleisen, verunklären , ja zerstören
Sie bedauert , daß die Sprache nicht reines Gesäß des Gc
sübls ist.

Hat Conrad Ferdinand Mever an seinem Gedicht so lang,
gearbeitet , bi» die klare Gestatt des Brunnens bildhaft vor
unseren Augen stand, hat er alles weggeschlagen, was diesem
Ziel nicht entsprach, seine Worte nur aus der Vorstellung dtt
räumlichen Gebildes gewählt , so holt umgekehrt Rilke Gleich
niste und Metaphern aus Sphären , die mit der sinnlichenEr
scheinung de- Brunnens nichts zu tun haben . Da - Zeitwort,
das ein Geschehen, ein Werden , einen Ablaus in der Zeit gib«
herrscht bei Rilke vor , wie bei Meyer daS Gegenstand- Wort,
da- da- Gewordene und Unveränderliche , di« Dauer , an¬
drückt. Der übersinnliche und unstnnliche Gehalt des Wort«
ist für Rilke das Wesentliche; seine Sprach « phantasiert und
singt, Meyer - Sprach « baut und bildet.

So gibt da- Thema : der römische Brunnen nicht nm
Einblick in die Werkstatt Conrad Ferdinand Meyer - , sondern
darüber hinan - in zwei Möglichkeiten künstlerischen Sch»!
fen- überhaupt , die mit den Worten : Gestalt nnd Bcwcam .'
etwa umschriebe» sind.
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Verdingung
der Lieferung von Schulbänken sür den
Schulneubau an der Margarelenitrab « .

Angebote sind verschloffe » mit entsvre
chender Ausschrtst bi»

Sreitag . de » 22 . Januar 1t»2 « ,
mittags 1 » Udr.

im Liadtbauam ». Zimmer ü ein ^ureichen.
Bedingungen komicil dort juui Preise von

» Ml . abgeioioerl werden.
Oldenburg , den 12 . Januar >SR.

Der Stadtmagistrat.

Holzverkauf
. SM IS. ZM. MS.
« achmittags 3 Udr.

sollen aus Gut „Ttetrichscld " :

95 Fichten,
passend für Gerüftstangen , Lichimasten.

7 Eichen»
Passend slir Rtchelholg . » nd

Z WlllöS
ksscnllich meistbietend gegen Zahlungsfrist
rerkaust werden.

Stadttnagtstrat.

« «IN
Die Qnkensche

Gastwirtschaft
Stau 1V, hierin verb . m.

MiLslizMIiiilLtLKchM
soll »II« 1. Avril d. I . aus mehrere Jahre

verpachtet werden.
Nähere Auskunst erteilt

LS . E ordeS . Haarenftrahe v.

MWU - ver« .
Im Aufträge werde ich das bterl„

Haarenstr . Nr. 5
brleacue HauSgrundstück SffenMch meistbie¬
tend verlausen.

VcrkausStermln am

. SM18. ZMSSs Mk.
nachmittags 4 Uhr.

im Restaurant Haus Dchöneck. biers.
Da » Hau « enthält elnc Wohnung , meb-

rerc schöne Büroräume und grob « Laaer-
»nd stellcrräume . Antritt beliebig.

Rud . Meyer , amtl . Auktionator.

MlNM -lMM.
TIdenburg Osiernburg . Krau Wilhelminc

Blum , hierselvst . beabsichtigt , wegiugshal-
bcr tbr zu Lldenburg -Osternvurg , Wunder-
burgstratze 14, belesenes

Wohnhaus»
1S14 erbaut , mft großem Garten , öfsent-
lich meiswletcnd verlausen tu lassen.

Zweier und voraussichtlich letzter Ber-
wusstermtn:

WM. SM18. ZMSSr.
nachmittag » S Uhr,

kn der „Harmonie " , Landstraße 46 , bier-
»elbst.

Eine Löhnung kann durch Lausch stet-
gemacht werden , auch kann tläuser aus
Wunsch die jetzige Wohnung der Bertäu-
sertn ilech» Zimmer ) übernehmen.

A . Grimm , amtl . Auktionator.

Vieh - Verkauf
zs MklM S. WrSMvsrs.

Ter HanSmann Heim . Dannemann.
daselbst , läßt am

Miss , Sei» rs. 3MM INS,
nachmtttag » 1 Udr ««fangend:

1 L ^ jiihr . starke « Wallach»
1 Hengstfülle « .

V Till , M . Prämienftute Adelheid IV,
1 tzer » b » chkuh,

nahe am Kalben,
8 « ahe am Kalbe « steh . Q « e « e«
12 Schwei » e,

alsdann nabe am Jerkeln,

mehrere tausenb Pf » « d Stroh
»fsentli « meistbietend aus geraume Za »-
lungrsttft verlausen.

D . Gloystrt « . amtl . « ustionator,
Wardenburg t . O.

OLrins
aller Xn PI6ISVÜ

lilssetiineri imct

llllo Lrsritztvilo
claruDärins

Llesssr
kille strriessor

Keils

8llg6Q

OvtiürLso
OsIsottürLsii

WtldStALIH
^ UDLtspsile^ s >. 1VSV

Holz - Verkauf
in Rastede.

Großberzogliche Varkverwaltung läßt am

SMIiMMS, SM LZ . ZliiliiSk,
vormittag « »>/. Uhr beginnend,

lm Palaisgarte » und Ra «eder »arl:
1 . ra 280 Jftm . glatte , starke Buchen-

Stämme , bis 3 ssstm . Inhalt,
2. S6 chstm. Eichen , bis 4 ,VNm . Inhalt.
3 . 10 Hstm . Weißbuchen , stärkere Stämme,
4. 7 ssstm . Erlen . Rutzvolt,

. 5. mehrere Hausen Elchen -Psahldol » .
ferner nachm . 5 Nbr in Ablers Gasthof:
260 Rn », bestes Buchenklufthol «.270 Rm . Terbbrrnnietstg.

aus Zablungssrist verlausen.
Versammlung im Palatsgarte « .

Rastede . Degen , am « . Auft.

Lin in Oldenburg an » linst . Lage belegeneS

z -«
steht aus sofort oder 1 . Mai durch mich »um
Verkauf . Grobe Lberwohnung wird auch

sür Auswärtige frei.

MlMMSll I . UM8M
Lkterktrabe 8 — Trlevbon 1116

Lei Lrltältunx , stkeum » , kkexensclluL,
Llimker -, ^kusieel- nncl Kopksliimerr.

Nerrev-
Llmmer
eüllMe .M . öM

1 gr . Ztsii . öüciisrsckrsnie,
1 grollsr Schreibtisch,
1 Sessel mit l- e-ler,

. 1 runclsr kisrrentisck,
4 sieben lleberslökl«
in soiicisr Arbeit , kür nur

Zllt . « « «

DM" 8Iel >v 8ek «utenater . "Ml

M . kLMM.
XllZorstor 8trs,Le 86.

KS 8üiSIl8-krsNiuiiiS.
18. 1926 «»rotkno iod im HN .1IS0

<1^r I^rrni Orsmderjc , Lioderkeläor
OtiLasseo N . eure

!l-
» » " llnlertignng keinstor hsaüardeit . "Mk

keparatnrvn in genagelter u . genabter
Arbeit , Zaubere Ilaudarbelt . dsdoOarantie
kür Daltkarbeitt

1'ur- saubere , billige und ailerscbneliste
Lnskübrung verde ick stet « beiniikt »ein.

Ick ditto nin gütige Onterstütrung
ineine » jungen Ontvrnebmcns.

H » Uon »slLl.

L«rmol i»1 « o« krtUix« «o<I
^

LrdUtlüch i» ^ poU»«tr»» «« I I>n»U»ri«G.

OrkLItiicb In Oldenburg : Urour . -Drogerie
s . v . Aast »«». Ink . Lpotkeker k . Lüsing,
_ Oango titralle 4.1

O)o «tlitAtsvv » rs ,
l. ll«0rfadr »«

Vkoinkantllung
cuu . » ist »« o « 8

vlSeidiki >. I.
biaaronatraS « 80

errlHQ »i u
oGmGustisiasLvtvNMn dMlr«

Nu»r«r «Q«l ch».
kerUU« »s»pLvi»« tr»»Lo «luret » 6t«
Vvllved«L«t L. .

I,« ud » vk L4 H«« .)

8«te Sealise - müiNlrunkll-
Mereie»
lkunstel » , Varrel » ,

Bitte verl . Sie kosten
freie Zusendung der
reichhaltig . Preisliste.

WlÄmi ftrskllrllmieae
Gegründet 1880. LandrS »ar1enb . - « u« ft. IW
Silberne StaatSmedaill » f. beste Mesamtleist
d . 1. Preis sür selbftgeiüchtete Sämereien

^ ^ sgefksil
kiedSn « volle üvrperlorm äurck « tolaer ' a
v »-tent »»I . lirnrt Lilien . In kurrer 2eit
srkeblicks Lvvickt »runakmo und blühen¬
de » ^ n »»eken (kür Damen praektvnile 8ü »te >,
Oarant . nnerkLdl . « »-»11 . eniprodl . Viole
N » » lt >»el, »-ell »en . 28 dakre velthelrannt.
Lreirgekrönt mit gold . Uedaill . u . librendipi.
Lroi » i ' ack . (100 8tüek > 2.72 >lk . 2u Kaden

in den .V » nt « eliea.

« tüncht .»erniahrt . km 40 PiaIM . ItMe «.
Kaule laufend

fette Schweine.
Herm . Lvrmgrr . Oldenburg,

Arttlletteweg 18. — Telephon 22- 2.

Olcisndurg
Loklvllplat» 11 . Zeiilgengoiststr . 3.

k'srnaiirscksr 121 .

Oksm . Reinigung

Von k
'
ISI '

I
' SNZLOKSN

Beachten Sie diesen
lieparatar »» « , m» », »rl.
raudsr . pret, « « , »M

. « 5ldLa ?e
°
». MÜM . 8.

gcttt »ii» !

vuttges kUsgevo«
Xsue » Lerrenradmit

^
Ik. u . rotem 6nmwi

Xeue , vamenra -imlt
^

rll . u . rotem Oumini

z . 8i « De » ksomkslli uui lU» , .
Oiternburg , Kanaiveg 1L

Bio « ovkU 7 rc « kir i . i . ovo

ZG
2 . - Z0 . ^ iärr 1926

VillLxsrci » / / l '
eae»

riC» / L »6ir / / 1̂ iLr»hoa
7200 . — «« k

_ G
O/ ê / Äk///e/ ?7ree//cF ^ / ^ e/r 7926

MI» S71L ör.- ^Lz - 7.
l . ir — L8. 5e^«-. fLfirpiv « LLo.— un<1 tiötillr
L. I 5S0.— unct tiStier
Z ŝ ei»« : 1- EZ. /V1K. 800.^ ^ <1

llnterbrsnffunz nur in ein « rveibSttizS « K » dineo

»i orro o e u7 Le « e» Hovo säe hi ei«
in ttläe » d » rg : Melaekttr « L

von bieggoe » , I .» » » e ditratle SO,
in Krake : durtns Tli ^ selin ^. 1litteldeick » traüs 8,
in Dodeedork : Heinrich I1üi »ebu »ck.
in Delmenhorst : ^ doik I^andvekr , kaknkokstrake 0.
in kilsüetk : Heinr . 0 . Ltükrenkerg . kakokokitraüe 12,
in Oroüenmeer : Da »Ke L kckmidt,
in Dnde : Heinrich Daverkainx,
in Ookne : Od . liömann,
in liaakede : dok . Degen,
in liodenkircken : Laui Koog,
in Varel : Karl tVekiau . Xeumükienotr . 11,
in Vechta ; t ' ranr lluimever,
in Vä' ardendnrg : D , IVacktendork , Han » kr . 2,
in VVildeskanaen : D . Ilnopmann , vor dem Tor « 381,in Westerstede : D , 6 . äleioen k »ckk„ LM dlarkt,
in iivisckenakn : Oarl Oangv . keterstralle.

8MN lüisMOe kslirili / IM
betört bestes

^MamvvU-SenÄn
Nowrsn -Senrw

LeeNen- KLwvenrvl.
kerver AutvAe

SU niedrigsten Kreisen.
Sttäractlg « » l- stgsr Ira Oictsradllrg.

Vertreter:

Herr ^ m >! 8osi ' nek '
,Ol66nbul '

g,
^IstartstrslZs 10 I lslspiaoin S -4S

V » »» >t » 1eII « I IIsIIlUSISUBt » «« » »

KQr rsiriwoiisias gsvarssc ^a» -«

sriasitsr » 2 is

l^ ssts Willis ^ iSicjSnltoffS

dsi

Wil !^ . H ) SgO <̂ S

IV ?21 °^

keMüLev l-Mm
Erkrank »», »fßkll he« , fch« , »atz
dt» ßtstsrrke « HeU» eth »d«v H»« »«pattzi, »,h ßch WMa»fha :ts«» b»rchsetz«iu

» » tl » » » , » « » «
« > !

1
» « M» V »» .
kW>H.Pot»ha« erVtr.X Spr«chll»U:Io—1. 4—7. Eo »«taas u —>. Dki,
EvrfKrfi rsbZ. LmNLreNb « Lr»«
schür, SO Pfß. Leide» an
Gekrmott» Wärte -i» mer f. 1

»Nd Herr »».

klerkklen
mit

Sächer4kinsötzen „ MM » «« »"
0 . N. N . ».

u. allem Zubehör liefert Gtnstig

Heide « «» < Dresden.
St « , « fahrt , « ertrrtrr

« » sucht.

I
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-w?

2ar/L»rNd«tmil

rt, « re A/ S- . L,e«r. 1L-S

Ooi0 k!rcve
vitteritoge
^ yusrlen
p « » nreo

vriettsudea
plaulaodeu

rooivü . MlUiuiL.
5>rLuUn !e.

Mr'srgWWl.
LlWöME

Wilbelmsi . atzk S.
Jeden Freilag von

8 .30 vis 9 .3v ttvi
morgens unenigrUt
ärztliche Svrechüd

5Ieu Sllkgenommen:

kMckevljk vsmell li. KM - ^
iri siiifsciiis r t^ rici sIsZLsitsl - -2< ^ sflülir ^ r -

,g

Qi 'öLts ^ oswstiil . ssbir i-risiLigs p ' l-siss!
Lcbistüfs ^ stS ^suosIsczS Stsi ^ sti - L S s !

iA . HnAtttA L Pr ^ .

iMüliirLnzverkW!

Ois mooki vOrtisuiolSrisri

v/Vi^ tSs'
k̂ Ls^ tSl

kür Osi ^ism . Ssokbs ^ iis >u . Xlriibsr
gsios ioki Lüi spOttloiillgsri prsissii

sd.

Wittes vsrüevM
b/LiiiSÜLgSl ' - ^ t2gsngssc : l- >Lft

^l^ liius- ivlossii -pistre -4 . >. Ltsgs.

Paul Oll <en
vauqslcttSNAmmerei 11 SsnMcvlerel
Roienftraiic 1 « 17 — Lldcnbura — Fernsprecher 4SI

übernimmt

ßleu-, vmdsuten u . Inrlsnttsetrungs
»rvettev aller krl

-
zu billigsten Tagespreisen

Xearoitlî bs Vornickoraaßskorm mit Liosebluü aller
kLmilienwitxlieüer ru meärixelea kcitrsiflLLlroll.

viero nur kür 8vamt », ^ obrei - nnä LoiaUiekv
bertmuats Versieberuvx küdrt nur üsr

PrLützjzrtie öesioleli-Verein ru llsMover
t-odsirsvoroioborungovei -ein » . 8,

ssn-ciipliitr IZ.
^ nkeräsm bistet <ior Voroio kür 8osmt « , /tkabv-
Mtkei -, siautleuto uns /lngvntsilt » big dülizsko

I êbsnüverrivkoranz in sUon kormun.

^ 1!e Lorten in

LMüesIliesler

AiUsgsde
von Opernllette»

Mit 2 unb 4 Cuiscböinen, gültig tür iebs ^ bonnementsvoi-steüung
o »el » trvler « akl tür bis oacbsten 6 trocken.

13m weiteste Xrsise auis neue tür bsn i^ ert u . beutigen
Lsstanb bsr Oper ru interessieren, sietitsicki bie Intsncksnr
vsrsnlsvt, bssoobsre Opernbette ru ermsLigten Kreisen
bersusrugedsn . /^uf bisse tz/sise soll cism Publikum,
bas clurcb eigene -4ntei lnsbms rur Lebedung der
tlnsnrisllen blot wssentlicb beitragen kann , (Zelegenbeit
gegeben werben, siob nocb einmal aut besonders tz/eiss

tür bis Operntrsgs einrusstren.

Preise Ser VMscireMIreNe:
2 llutrcbeine 4 üut ^ jieine 2 Qutscbeine 4üut »bieine

I. ir » ne ^ ( 8.00 ^8 16.00
I . p- rkett 7.40 .« 14.80

» ittelplstz 3 .60
bogen II . Kong 4 .20

urxi porterre

, 1.20
X 8.40

II. Parkett -4k 6.60 - 4t 13 .20 ^mptiilkeoler 2.60 X 3.20

^tn1url»vi 1 vvr»v1r».
Keule !« erlläkee uv Katen kme.

— l . ieü «r nur tonnte . —
.Vbmnrscii 3>/, Ilkr 8 » kteesekeuke

1»k<>r<io,n »llit.

IN der

MMM
über brennende iXragcnder 0» cgrnwart von
Moniag. den 18. Janunr.bis Donnerstag , den 21 .
.tannar , abends 8 Ilbr,
geballen von PredigerW. Matt dies , Berlin.

Jedermann ber,lich willkommen.
Eintritt lrci.

Aar ^ enburger
Schüben - vrrrin

e . B.
Am Sonntag , dem 7 . Hrbrnar d . I . :

Großer

ScllMren » All
mit Ueberraschungen,

wozu sreundlichst cinladc»
Der Vorstand . Job . Lüichc » .

^ Krieger - Verein
' Westerholtsfelde

Lonntag . den Sl . Acbrnar:

MWriW mil Ball.
wozu sreundlichst eintadcn

Ter Boritaud . (0 . Pollci.

Das

V . 1MK . V.
Am Diittwoch , dem 20. d . M .,

abends 8 »/, Uhr

Isvresversammllmg
Um zahlreiches und vünktl . Erscheinen bittet

Ter Vorstand.

Müll . M.

Meilzllik .Mil >« !
vrenndoir. Ion , lorlstteu
empseblen biUixst bei promptester l^ielsrunZ

S 8 br.
>!elkbrink 72 . ^ lexanberstraLe 124-

bernsprecber 877/78.

ltaninLkev - ima
?L!T-^»58leU»Ng

des . tentralvcrbandcs Oldenburger
Naninchenzüchtrr -Vcrein « e. V .» am

ssnklos. SkiN 17 . ZUM.
W keveu SMtMMkme

kakorster 8trstz« 60.
Aniang 0 Uhr morgend — Ende 7 Uhr abends
Eintritt 50 Psg . — Kinder zahlen die Halite

Nein eSem. SWler Her
lMw . Wie z« VM.

Unser diedsähriged

Violettest
Konzert m . nachfolg . Ball

siiidri statt am Ihrcitag , d . 2S . d. M .
im üemralhotel — Ansang 6 Ubr

Der Vorstand.

s.
'rslepkon 2224.

bisuis , ab 3 .45 , 4 . 15 I2kr , 4 .45 , 6 . 15,
7.00 Ubr '

slll!
ab ?ferbemerlcr.

Burwinkel.
Am Sonntag , dem 3t . Jan.

(grober

« appeadsll
Ivozu ircundlichst cinladrt

Earl Degen.

W

MMettWel

sindc » aui

rs. u. rs. zull isrs imi.
Krieger - Verein

Delfshausen.
Sonntag , de « S4 . d . M >:

- - Sali
wozu sreundlichst cintadcii

Ter Vorstand . H . Hinrichs.

u n I e r ^ i c I f ist

rÄ.
Lindeuttran « »u . «zernrut UttL

Täglich K o n z e i >.
Separate, gemütlich« Räume.

Solide Prciic

Nun» Jamaica - Rum»Verschnitt
stellen Sl» sich am vor-

Nereptr

vom Noten Kreur, Olbenkurx.

Wiederbeginn der Uebungdabende am
Dienstag, dem 1 » . d . M ..abends 8>/« Ubr, in der rurnhalle,
Pelcritrabe . — Ericheincn i ' t Pslicht.

Der Vorstand.

lrildafteften selbst <
her nach folgendem ,

»/, LU« Weingeist kSpIrilu , Vinl SS7V
» , » Walser gut vermischen mit
1 yt . Reichet ' a Damaica -Rum-Derschn W-

Ssteni Marste »I>rei>ce«», '',
^(VraqualiiLt- ^ »»Nero »- hochpro -enttg.

L« töch da» ausgeprägtecht, Rum.
^ fUfSN Aroma, welche» desonker»
bei der Tee. und Drvgdereiiungin voller Sttirde
und edler DuMÜL« dervvrtriN . stluch lastensich
mUden berühmten R»tedal-L«»e»»«» alle Liköre
und Branntwein« für holden Pre»» Herstellen.
SrhLltllch ln Drvg undApoth aber echt nur mit
. Mark« Lichth er -". Dr. Reichet » R»»epl.
dSchien dasetd » «nsonst »der kostenlr^ durch
Otto RefMgz . SerV» »0. 4» « ee»»a^»Mr. 4
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